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Geschichte
des Isfr»its4«<Aefe^es.

Die Frage der Aufhebung des § 2 des Je¬
suitengesetzes wird auch in die Landtagsverhand¬
lungen Hineinspielen; um so angezeigter erscheint
es, sich Nachstehendes ins Gedächtnis zurückzurufen:

Nachdem die Zentrumspartei im Januar und

Februar 1872 den „Kampf erklärt“ hatte, den sie
seit der Stunde ihres Entstehens geführt, erließ
der neue preußische Kultusminister Falls in Gemein¬
schaft mit dem Minister des Innern eine Verord¬

nung, welche die Niederlassung von fremdländischen
Orden sowie ausländischer Weltgeistlicher in der

Provinz Posen ferner nicht gestattete, und
die Ausweisung der sich bereits dort aufhaltenden
liad) und nach innerhalb zweier Jahre anordnete.
Gegen die Jesuiten im ganzen Reiche und ohne
Unterschied der Herkunft erhob sich nun mit Be¬

ginn der Reichstagssession ein Adressensturm. Nach
zweitägiger Verhandlung desReichstages (15.—16.
Mai), in welcher besonders auch der dem Fürsten
Bismarck amtlich nahe stehende konservative Ab¬
geordnete Wagener sich an die Spitze der Bewegung
stellte, wurden diese sämtlichen Petitionen durch
eine Mehrheit von zwei Dritteln dem Reichskanzler
überwiesen mit der Aufforderung: 1. darauf hin¬
zuwirken, daß innerhalb des Reiches ein Zustand
des öffentlichen Rechtes hergestellt werde, welcher
den religiösen Frieden, die Parität der Glaubens¬
bekenntnisse und den Schutz derStaatsbürger gegen
Verkümmerungen ihrer Rechte durch geistliche Ge¬
walt sicherstellt; 2. insbesondere einen Gesetzentwurf
vorzulegen, welcher auf Grund des Einganges und
der Nr. 13 und 16 des Art. 4 her Reichsverfassung
die rechtliche Stellung der religiösen Orden, Kon¬
gregationen und Genossenschaften, die Frage ihrer
Zulassung und deren Bedingungen regelt, sowie
die staatsgefährliche Tätigkeit derselben, narm lllich
der Gesellschaft Jesu, unter Strafe stellt.

Der erste Teil dieses Beschlusses fiel gänzlich
aus der Zuständigkeit des Reiches und seiner ver¬

fassungsmäßigen Grenzen heraus. Der zweite
Teil des Antrages behandelte die religiösen Orden
ohne weiteres als Gegenstände des Strafrechts und
des Vereinswesens, ohne Rücksicht auf ihre religiöse
Grundlage, die von der den Einzelstaaten überlasse¬
nen Rechtsordnung der Kirchen nur gewaltsam ab¬
gelöst werden konnte. Diesen Weg betrat der
Bundesrat, indem er den in nur vier Worten des
Beschlusses versteckten nächsten Gegenstand des An¬
griffes der Reichstagsmehrheit allein in Betracht
zog und sich mit einem Gesetzesvorschlage des In¬
halts begnügte, daß „den Mitgliedern des Ordens
der Gesellschaft Jesu oder einer mit diesem Orden
verwandten Kongregation, auch wenn sie das
deutsche Jndigenat besitzen, an jedem Orte des
Bundesgebiets der Aufenthalt von der Landes-
polizeibehörde versagt werden“ kann. Das würde
der tatsächlichen Aufhebung des Jndigenats gleich¬
gekommen sein. Die Mehrheit des Reichstages
nahm Anstoß daran, daß den Mitgliedern einer in
Deutschland überhaupt zugelassenen Gesellschaft die
Rechte des Jndigenats auch nur beschränkt würden,
wie daran/daß durch den Entwurf der Fortbestand
der Niederlassungen von Jesuiten und verwandten
Kongregationen unmittelbar nicht berührt wurde.
So stellte man einerseits dem Entwurf die Be¬
stimmungen voran, daß die „Orden der Gesellschaft
Jesu usw. vom Gebiete des deutschen Reiches aus¬
geschlossen sind,“ „die Errichtung von Niederlassun¬
gen. derselben untersagt“ und mit der Auflösung
der bestehenden innerhalb sechs Monaten vorzu¬
gehen ist.

Andererseits wurde die Bestimmung des Ent¬
wurfs dahin eingeschränkt, daß den Jesuiten usw.,
die Inländer sind, „der Aufenthalt in bestimmten
Bezirken oder Orten versagt oder angewiesen wer¬
den kann.“ Es war dies also eine Beschränkung
der Freizügigkeit zu dem Zwecke, die Mitglieder
der betreffenden Gesellschaften von den Orten fern¬
zuhalten, an welchen sie ihre „staatsgefährliche
Tätigkeit“ üben könnten.

Die Koburger Zeitung meldet, es hätten nicht
nur derVertreter derKoburg-Gothaifchen Regierung,
sondern dieVertreter sämtlicher thüringischen
Staatsregierungen im Bundesrat gegen
die Aufhebung des Paragraphen 2 des Jesu¬
itengesetzes gestimmt.

Me „Nordd. Allg Ztg.“ verteidigt neuerdings
die Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes, indem
sie schreibt: Durch diese Entschließung wird ein
Ausnahmerecht beseitigt, das, wie die Frankfurter
Zeitung hervorhebt, sonst nur für entlassene Sträf¬
linge besteht. Wenn in diesem Zusammenhange
von einer Zusicherung die Rede ist, die der Reichs¬
kanzler dem Zentrum gegeben habe, so steht dem die
Tatsache gegenüber, daß der leitende Staatsmann
die oben, erwähnte Zusichenmg nicht einer ein¬
zelnen Partei, sondern' dem Reichstage gemacht
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Hebung des Paragraphen beantragt hatte. Auf
der gleichen Höhe objektiver Wahrheit bewegen
sich Ausführungen, die dem Grafen v. Bülow Liebe¬
dienerei gegenüber den: Zentrum vorwerfen. Mit
denselben Recht könnte man offenbar von einer
Liebedienerei des Reichstages gegenüber dem Zen¬
trum sprechen.

Imr pdfr des Km fers.
Bald nach der Ausfahrt des „König Albert“

von Bremerhaven am Sonnabend zog dichter Nebel
die Weser herauf. AIs der Dampfer an die enge
Stelle des Fahrwassers bei Weyerslegde kam, war

das Wetter so unsichtig, daß vor Anker gegangen
werden mußte. Durch drahtlose Telegraphie, mit
welcher der „König Albert“ eine

'

gute Ver¬
ständigung sogar mit Kiel hatte, fand ein reger
Depeschenaustausch mit dem Lande statt. Danach
war die Stimmung an Bord vorzüglich. Der
Kaiser promenierte mit den Herren des Gefolges
an Deck, besuchte die Kommandobrücke und ließ
auch an den. Prinzen Heinrich, der bereits von

Bremerhaven wieder abgereist war, einen Funk¬
spruch ergehen. Bei dem Frühstück an Bord ge¬
dachte der Kaiser des Geburtstages des Prinz¬
regenten Luitpold von Bayern und sandte dem¬
selben, ebenfalls durch Funkspruch, ein herzliches
Glückwunschtelegramm, das von dem Prinzregenten
auf demselben Wege erwidert wurde. Um 1 Uhr
mittags kam in Bremerhaven die Sonne wieder
zum Durchbruch. Kurz vor 2 Uhr konnten der
„König Albert“ und der Kreuzer „Friedrich Carl“
den Ankerplatz bei Meyerslegde verlassen, doch
kamen die Schiffe nur bis zum Hoherweg-Leucht-
turm, wo sie abermals wegen Nebels ankern
mußten. Nach Mitteilung mittels drahtloser Tele¬
graphie, System Telefunken, sind dann die Schiffe
um 3 Uhr 35 Min. wieder Anker auf gegangen,
um 4 Uhr 12 Min. Rothersand-Leuchtturm passiert
und seewärts weitergegangen. Nach einem weiteren
Funkspruche, erfolgte nachmittags die Fortsetzung
der Fahrt des Dampfers „König Albert“ bei
schönstem Wetter. Als das Schiff die Jadeeinfahrt
passierte, ertönte der Salut der Forts. Am Sonn¬
abend nachmittag 6 Uhr passierte der Dampfer
Borkum Riff.

Über die W e i t e r f a h r t des Kaisers
liegen die folgenden Depeschen vor:

Dover, 13. März. Der deutsche Kaiser traf
mit dem Dampfer „König Albert“ heute nachmittag
gegen 2 Uhr hier ein und setzte nach einer Unter¬
redung mit Sir William Crundall, dem deutschen
Konsul in Dover, alsbald die Reise fort.

Dover, 13. März, vormittag. An Bord des
„König Albert“. Nachdem der „König Albert“
gestern früh von 914 Uhr an auf der Unterweser
bei Hoheweg wegen starken Nebels hatte liegen
müssen, drang um Sy2 Uhr nachmittags die Sonne
durch, so daß die Fahrt bei schönstem erfrischendem
Wetter und ruhiger See fortgesetzt werden konnte.
Der Kreuzer „Prinz Friedrich Carl“ mußte wegen
seines großen Tiefganges die Flut abwarten, holte
den „König Albert“ aber heute früh 5 Uhr ein.
Inzwischen hatte ein Torpedoboot das Schiff be¬
gleitet. Gestern nachmittag 5 Uhr fuhr der Schnell¬
dampfer „Kaiser Wilhelm der Große“, von New-
Dork kommend, an dem Kaiserschiff vorbei. Der
Dampfer hatte über die Toppen geflaggt, seine Ka¬
pelle spielte die deutsche Hymne, Passagiere und
Mannschaften brachten begeisterte Hurrarufe aus,
die Damen schwenkten die Tücher. Der Kaiser, der
sich tagsüber viel auf dem Promenadendeck aufge¬
halten hatte, dankte freundlich. Heute war das
Wetter trübe. Die See war ganz ruhig, so daß
die Fahrt glatt fortgesetzt wurde. Am Vormittag
wurde irrt Salon vom Kaiser, der Admiralsuniform
eingelegt hatte, Gottesdienst abgehalten. Der
K a i s e r p r e d i g t e über den Spruch aus
1. Korinther, Vers 13, welcher der Tatfreudigkeit
in Christo den Sieg verheißt, und gedachte der
Passionszeit und der deutschen Christengemeinde in
der Heimat. Die Schiffsgemeinde sang „Ach bleib
mit Deiner Gnade“, „Ein' feste Burg“ und das
„Niederländische Dankgebet“, begleitet von der Ka¬
pelle der Stuarts. Die Ankunft vor Dover erfolgt
am mittag iy2 Uhr (mitteleurop. Zeit). Der
deutsche Konsul Sir William Crundall kam an

Bord, ebenso der Vizekonsul, die sich bei dem Kaiser
meldeten und amtliche Schriftstücke überbrachten.
Der K ö n i g v o n Spanien hat eine Ein¬
ladung des K a i s e r s zu einem Diner an

Bord des „König Albert“ in Vigo angenommen.
Die Schiffe irrt Hafen von Dover hatten über die
Toppen geflaggt.

Dover, 13. März. In Erwartung des Be¬
suches des deutschen Kaisers füllte bereits seit heute
früh 4 Uhr eine gewaltige Menschenmenge >Me
Quais.' Als der „König Alhert“ gegenüber dem
„Prinz von Wales-Pier“, an dem vom Juli ab
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werden, vor Anker gegangen war, begaben sich auch
der Bürgermeister, der Vizebürgermeister, Kapitän
Jron und der Hafenkapitän, welche seinerzeit dem
Kaiser in 'Potsdam die Entwürfe für die neuen

Hafenbauten in Dover vorgelegt hatten und vom

Kaiser zur Frühstückstafel gezogen worden waren,

an Bord des „König Albert“. Der Kaiser empfing
sie auf der Brücke und reichte einem jeden die Hand.
Der Kaiser unterhielt sich mit ihnen sehr freundlich,
besichtigte die neuen Hafenanlagen eingehend und
bekundete besonderes Interesse für den „Prinz von

Wales-Pier“. Nach etwa halbstündigem Aufent¬
halt setzte das Schiff die Reise fort. Weil der Be¬
such privaten Charakter trug, wurde ein Flotten¬
salut nicht abgegeben.

3>er jftrteg.
Der letzte Kampf vor Port Arthur, über den

schon ausführlich berichtet worden ist, hat, wie sich
nach neueren Meldungen herausstellt, nicht 20,
sondern nur etwa 14Stunden gedauert, von Mitter¬
nacht bis gegen 2 Uhr nachmittags. Heute liegt
darüber auch der offizielle japanische Bericht vor,

der, wie üblich, jeden Verlust an Schiffsmaterial
auf japanischer Seite ableugnet:

Tokio, 14. März. (Tele gram nt.)
sReutermeldung.f Über den Angriff bei Port
Arthur am 10. d. Mts. berichtet Admiral

Togo: Zwei Torpedobootsflottillen näherten sich
nachts 1 Uhr der Hafeneinfahrt. Während eine

Flottille Minen auslegte, stieß die andere

südlich von Liautieschon auf 6 russische Torpedo¬
boote und hatte ein ^stündiges Gefecht, wobei die

feindlichen Schiffe sehr beschädigt wurden. Der

Feind ergriff die Flucht. Die Japaner hatten 8

Verwundete und 7 Tote. Von den japanischen
Schiffen wurde keines außer Ge¬

fecht gesetzt. Die andere Flottille hatte beim
Entfernen von der Hafeneinfahrt ein einstündiges
Gefecht mit zwei von See kommenden russischen
Torpedobooten, von denen eines nach schwerer Be¬

schädigung entkam, während der Torpedojäger
„Steregutschi“ sank, nachdem die Mannschaft
von dem japanischen Torpedobootjäger „Saza-
nami“ aufgenommen worden. Die 'Japaner
hatten 3 Tote und 3 Verwundete. Das einge¬
troffene japanische Geschwader beschoß hierauf
4 Stunden lang den Hafenein gang von

Port Arthur mit Erfolg. Auch die

russischenBatterien eröffneten das Feuer,
b e s ch ä digten jedoch kein japanisches
Schiff. Ein anderer japanischer Kreuzer begab
sich nach Talreuw an und beschoß das

Fort S a m s ch a n t a o, wobei verschiedene
Häuser beschädigt wurden. Ein russischer
Torpedobootzerstörer, welcher überrascht
wurde, scheiterte vollständig. Um 2 Uhr
mittags stellten die japanischen Schiffe das Feuer
ein und begaben sich nach dem Sammelplatz zurück.

Von r u s s i s ch e r Seite wird noch ergänzend
berichtet:

Port Arthur, 11. März. (Rufs. Telegr.-Ag.)
Durch das Bombardement vom 10. d. Mts. hat
am meisten die Neustadt gelitten. Durch eine kre¬

pierende Granate wurde ein Anwalt, die Tochter
eines Obersten und eine andere Dame getötet. Fer¬
ner erlitt ein Chinese den Tod; auch wurden einige
Chinesen und ein Kutscher verwundet. Der Kom¬
mandant General Stöffel und sein Stab entgingen
auf der Batterie mit genauer Not der Gefahr,
durch Granatsplitter verwundet zu werden. Auf
dem Goldenen Berg wurden ein Leutnant und ein
Soldat verwundet, und an der elektrischen Schein¬
werferstation zwei andere Soldaten. Man 'sah
deutlich, wie ein japanisches Panzerschiff von einem
russischen Geschoß getroffen wurde und sich danach
langsam entfernte. Die Kanonade war äußerst
heftig. Um 12 Uhr 45 Min. verstummte der Ge¬
schützdonner. Heute ist alles ruhig.

Petersburg, 13. März. Der Russischen Telegr.-
Agentur wird aus Port Arthur von gestern be¬
richtet: Der „Steregutschi“ sank nach verzweifelter
Gegenwehr; über das Schicksal der aus den Offi¬
zieren und 45 Mann bestehenden Besatzung ist noch
nichts bekannt. Dem Torpedoboote „Reschitelny“,
das gleichfalls vom Fegrde umzingelt war, gelang
ech sich nach Port Arthur durchzuschlagen; an Bord
gab es zwei Verwundete. Bei der Beschießung von

Port Arthur am Donnerstag vormittag kamen auch
zwei Mechaniker, die auf dem Panzerschiff „Ret-
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ging das russische Geschwader wiederum in See;
es wurde nichts vom Feinde bemerkt. Am 12. d.
Mts. ist alles ruhig. — Aus Chabarowsk wird ge¬
meldet, daß 50 Koreaner aus der Umgegend gestern
in der Redaktion einer dortigen Zeitung Beiträge
für die russischen Verwundeten abgaben.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg, 12.
d. Mts. telegraphiert: Hier verlautet, die See¬
schlacht bei Port Arthur habe sehr
ernsten Charakter gehabt, die Verluste auf
beiden Seiten seien ganz bedeutend. Einer offi¬
ziellen Nachricht wird sehnsüchtig entgegengesehen.

Das W i ch t i g st e, was an Nachrichtenmate-
rial heute vorliegt, ist die amtliche russische An¬
gabe, daß in der g a n z e n M a n d s ch u r e i sich
nirgends japanischeTruppen befinden.
Damit wenden die Meldungen aus englischer urrd
amerikanischer Quelle über das Auftreten von japa¬
nischen Truppen westlich vom Balu, in Takuschan
und Fönghwangtschöng, die wir gleich von Anfang
anzweifelten, in das Reich der Fabel verwiesen. Erst
waren der „Kölnischen Zeitung“ aus chinesischer
Quelle Nachrichten zugegangen, nach welchen die
Japaner bei Tatunkau gelandet seien, dort die
russischen Truppen geschlagen und Kintientschau
und Antung besetzt hätten. Auch diese Angaben
werden durch das folgende Telegramm abgetan:

Petersburg, 12, März. Nach amtlicher Mt-
teilung meldet General Zilinsky unter dem heutigen
Tage: Laut Berichten koreanischer Blätter sollen
in Sinampo 18 000 Japaner gelandet sein und sich
mit dem Marsche nach Penjan befinden. In Keng-
fchan (Nordkorea) sollen 500 Japaner gelandet sein
und 2000 früher dort eingetroffene Japaner sollen
längs der Küste nach Schengjou marschieren. Korea¬
ner, welche von den genannten Punkten kommen,
widersprechen allerdings den.Nachrichten über diese
2500 Japaner. — In Port Arthur und in Wladi¬
wostok herrscht Ruhe. In der ganzen Mandschurei
befinden sich nirgend japanische Truppen. In Nord¬
korea sind einstweilen nur kleine feindliche Pa-
inmitten zu bemerken.

Die hier erwähnten Orte sind bekannte Städte
in Nordkorea, ihre Schreibweise weicht nur von der
bisher üblichen ab; Sinampo ist identisch mit
Tfchiuampho, Penjan — Pjöngjang, Kengschau ist
das in einer Depesche in der Sonnabendnummer er¬

wähnte Kaidschu. Sinampo ist die Hafenstadt von
Penjan, dort wurden von Anfang an größere Land¬
ungen erwartet, weil dadurch für die Japaner der
Weg der Truppen zum Balu bedeutend abgekürzt
wird.

Die Abreise Kuropatkins.
Petersburg, 12. März. Wie der „Russische

Invalide“ meldet, empfing General Kuropatkin
gestern 80 von dem Stadthaupt geführte Stadträte,
welche ihm ein Heiligenbild darbrachten, das
der General kniend entgegennahm. Für
die Darbringung dankend, sagte er u. et., der Armee
stehe eine schwere Arbeit bevor, doch sei sie bereit,
ihre ganze Kraft einzusetzen, um das auf sie gesetzte
Vertrauen zu bewahrheiten. Er bitte die Vertreter
Petersburgs, geduldig und ruhig und mit vollem
Vertrauen in die Kraft Rußlands die
w eiteren Ereign isse ab zuwa r t e n.

Petersburg, 12. März. General Kuropat-
k i n ist heute nach dem Kriegsschauplatz
a b g e r e i st. Schon mehrere Stunden vor Ab¬
gang des Zuges waren die Straßen in der Umgeb¬
ung des Bahnhofs von großen Menschenmassen an¬

gefüllt. Im kaiserlichen Wartesaal hatten sich die
Spitzen der Militärbehörden, die kaiserliche Suite,
die Mitglieder des Reichsrats, die fremden Militär-
attachees und viele andere Persönlichkeiten, außer¬
dem auch Vertreter der französischen Kolonie einge¬
funden. Auf dem Wege zum Bahnhof wurden dem
General von der angesammelten Menschenmenge be¬
geisterte Huldigungen bereitet. Auf dem Bahnhof,
wo sich inzwischen auch die Großfürsten Nikolaus,»
Peter Mkolajewitsch und Nikolaus Michailowitsch,
sowie die Herzöge Georg Alexander und Karl
Michael von Mecklenburg-Strelitz eingefunden hat¬
ten, überreichte der anwesende älteste General dem
General Kuropatkin ein Heiligenbild mit der In¬
schrift: „In diesem Zeichen siege!“ Auf dem Babn-
steige überreichten die Vertreter der französischen
Kolonie dem General einen Blumenstrauß mit Bän¬
dern in den nationalen Farben. Unter begeisterten
Zurufen der Versammelten setzte sich der Sonderzug
in Bewegung.

Unruhen in China.
Tientsm, 12. März. (Reuter.) Im Bezirk der

chinesisch-belgischen Bahn in der Provinz Schaust
sind ernste Unruhen ausgebrochen, die hauptsäch¬
lichsten in den Städten Tsechan und Lungan im
Süden der Provinz. Ein Franzose wurde von einem



Volkshaufen ergriffen und festgehalten, man fürch¬
tet für sein Leben. Einem Italiener gelang es, sich
aus der Menge herauszukämpsen. Um das Schick¬
sal von 20 Ausländern, Angestellten an der Bahn,
ist man sehr in Sorge. Über den Ursprung der
Unruhen sehten Nachrichten, doch heißt es, sie seien
dadurch entstanden, daß ein Italiener einen Chi¬
nesen erschossen habe.

Verschiedene Nachrichten.
Tientsin, 12. März. (Meldung des Reuter-

schen Bureaus.) Die Gattinnen und Angehörigen
der in Mutschwang wohnenden Ausländen sind
größtenteils hier angekommen.

Washington, 11. März. (Reuter.) Ein heute
abgehaltener Kabinettsrat beschäftigte sich mit

Zeitungsmeldungen, wonach der Kapitän des

amerikanischen Kanonenboots „Helena“, Sawyer,
dagegen Einspruch erhoben habe, daß die R u f s e n

im Eingang des Häsens von Niut-
schwang Dschunken zum Sinken ge¬
bracht hätten. Die Regierung hat hreruber
keine amtliche Nachricht erhalten, doch soll das Ka¬
binett sich dahin schlüssig gemacht haben, daß, falls
Sawyer eine solche Haltung eingenommen habe,
dieselbe aufrechterhalten werden solle.

Niutschwang, 14. März. (Telegramnt.)
fReutermeldung.j In Erwiderung aus eine An¬
frage des Befehlshabers eines englischen Kanonen¬
bootes vor Niutschwang stellte der dortige Zivil¬
gouverneur ganz entschieden in 'Abrede, daß die
Absicht bestehe, die Mündung des Liaoslusses durch
Versenken von Dschunken zu sperren. — Nach letzten
Meldungen aus F ö n g h w a n g t s ch ö n g be¬
fanden, sich weder dort noch in der Umgegend am

8. d. Mts. Japaner.
Tokio, 14. März. (Telegramm.)

lReutermeldüng.s Marquis I t o, der dem
Kaiser von Korea ein Schreiben seines Kaisers
tiberbringen soll, hat heute seine Reise nach Korea
angetreten und sich zunächst nach Kobe begeben.

Port Said, 14. März. (Telegramm.)
fRoutermeldung, j Der Panzerkreuzer „Dimitri
Donskoi“ hielt etwa 12 Meilen nördlich von Da-
miette den englischen Dampfer „Mortlake“, der
nach Indien unterwegs ist, an, indem er vorher
einen Schuß abfeuerte. Zwei russische Offiziere
begaben sich an Bord des Dampfers und ließen sich
die Papiere zur Prüfung vorlegen. Der Kapitän
leistete der Aufforderung Folge, erklärte aber, daß
er dadurch eine Verzögerung erleide, für die er den
Kommandanten des Kriegsschiffes verantwortlich
mache.

Tokio, 12. März. Heute wurde eine Kabinetts-
sitzung abgehalten, an der auch die alten Staats¬
männer teilnahmen. In der Sitzung wurde be¬
schlossen, 50 Millionen Den durch Aufschiebung
öffentlicher Arbeiten und 70 Millionen Aen durch
Auferlegung einer Kriegssteuer aufzubringen.

Irkutsk, 12. März. (Rufs. Delegr.-Agentur.)
Die Arbeiten an der Baikal-Ringbahn schreiten
rüstig fort, bis zum 14. April wird die Strecke

Tanchoi—Kultuk fertiggestellt sein. Am 15. August
erfolgt die Verbindung Kultuks mit der Station
Baikal. Für die.Fertigstellung der Bahn bis zu
dem bestimmten Termin ist eine Zuschlagzahlung
im Betrage von 756 000 Rubel angewiesen.

Erbauliches aus Port Arthur,
Ein wenig schmeichelhaftes Bild von dem jetzt

so heiß umstrittenen Port Arthur entwirft ein
Korrespondent des „New Aork Herald“, der in
russischen Diensten steht und dem man Voreinge¬
nommenheit gegen Rußland nicht zutrauen wird.
„Um einen Ort zu finden,“ heißt es da, „der an¬

nähernd so schmutzig wie Port Arthur ist, muß
man schon nach Port Said gehen; aber selbst Port
Said kann sich nicht rühmen, so viele herunterge¬
kommene Europäer, Sträflinge und entsprungene
Irre in seinen Mauern zu haben, wie die russische
Festung von Liau-tung. Wenn man die Zahl der
Gauner beider 'Geschlechter, die sich hier zusammen¬
gefunden «haben, berechnete, so würde man keinen
Glauben finden. Zu den Gaunern kommen die ent¬
sprungenen Sträflinge von Sachalin, die allerdings
in Port Arthur nicht so zahlreich sind, wie in
Charbin, wo es gefährlich ist, sich in der Dunkelheit
ohne Revolver «hinauszuwagen, und wo mindestens
10 Morde wöchentlich vorkommen. Der Leser mag
geneigt fein, diese Angabe über die entsprungenen
Sträflinge zu bezweifeln, aber ich glaube selbst
daran, seitdem ich einen Russen kennen lernte, der
Regierungsbeamter in Chabarowsk gewesen war
und der dort sein Einkommen, dadurch verdreifacht
hatte, daß er lebenden Sträflingen Pässe von Toten
übergeben hatte, wenn die Verwandten ihm eine
bestimmte Summe für ihre Flucht gäben. Die
Gegenwart chinesischer Geheimgesellfchaften ist eine
andere Würze des Lebens in Port Arthur. Diese
Geheimgesellschasten Haben ihre Agenten in jedem
Geschäftshause des Ortes, und fast alle leitenden
Chinesen gehören irgend einer Gesellschaft an, so
daß, wenn ein zu energischer Fremder darauf be¬
steht, „Händedrücke“ abzuschaffen und genau nach
den Rechnungen des „Agenten“ fragt, sein Leben
wahrscheinlich ein plötzliches Ende findet. Nächst
Nahrung und Kleidung ist in Port Arthur das
Allernötigste und Unentbehrlichste das — Insekten¬
pulver. Zum Glück erhält man es hier in einem
deutschen Laden, der ein glänzendes Geschäft darin
macht; aber ich zittere bei dem Gedanken, was ge¬
schehen wird, wenn die Japaner den Bedarf an

diesem unschätzbaren Artikel abschneiden. In den
„Hotels“ kann man hier absolut keine Nahrung
erhalten; man kann vielleicht morgens für etwa
50 Pfg. ein Glas heißes Wässer kaufen, wenn
man den größten Teil des Vormittags • elend in
seinem Zimmer warten will, bis die Bemühungen
des Bedienten, Feuer anzuzünden, von Erfolg ge¬
krönt sind. Dieses Wasser soll gut zum Thee¬
kochen sein; aber es ist passender zum Rasieren.
Zum Essen mutz man in ein „Restaurant“ gehen;
aber die dort für Whisky und Speise geforderten
Preise machen einen stutzig. Wodka ist billig, und
große Mengen sind an den Quais entlang aufge¬
speichert. „Wenn wir eine Schlappe erleiden und
wenn die Offiziere einen Augenblick die Herrschaft
über ihre Mannschaft verlieren, wird man sich all¬
gemein aus diesen Wodka stürzen, und sind be-
hmffnete Leute erst einmal toll dadurch geworden,
so weiß ich nicht, was die Folgen davon sein wer¬
den.“ Weiter ist die große Zahl geheimnisvoller
Personen charakterist isch für Port Arthur. Diese

Herren haben gewöhnlich eine militärische Haltung
und eine unersätüiche Wißbegier über militärische
Angelegenheiten. Manchmal finden sie ihren Weg
„durch reinen Zufall“ in die Nähe der Batterien.
Nachher verschwinden sie stets. Manchmal ver¬
schwinden diese seltsamen Charaktere mit besonderer
Plötzlichkeit. Vor einiger Zeit gehörte zu unserer
kleinen Gesellschaft ein Lehrer der englischen
Sprache, der ein tadelloses Leben führte, bis man

entdeckte, daß er eines Morgens früh mit gelindem.
Erstaunen auf die großen Kanonen in einer
Batterie starrte. Er ist jetzt von uns gegangen.
Japan erhält seine besten Nachrichten von be¬
stochenen oder sorglosen Russen oder von Chinesen,
die in russischen Diensten stehen. Der große plumpe
Russe, der sein Pferd und seinen Hund und über
alles seinen Champagner liebt, hat wahrscheinlich
keinen Begriff von dem Netz, das die lächelnden,
trägen, 'scharfsinnigen Führer der Leiden großen
Teile der gelben Rasse schweigend um ihn weben.“

Friedensverhandlungsgerüchte
vernimmt der Londoner „Standard“. Es heißt, die
russische Regierung wäre geneigt, die ostasiatische
Streitfrage dem Haager Kriegsgericht zu unter¬
breiten. Die „Standard“-Nachricht gibt noch fol¬
gende Einzelheiten: „Der Krieg wird kurz sein.
Nach dem ersten größeren Treffen zu Lande werden
die Friedensunterhandlungen beginnen. J£)te Ar¬
gumente und Gründe, die die neutralen Mächte ver¬

anlassen dürften, ihr Bestes zur schleunigen Beendi¬
gung des Krieges zu tun, sind zahlreich: das Ge¬
fühl der christlichen Gemeinschaft; die Furcht vor
einem Weltkriege als Folge der Allianzen; die Be¬
sorgnis, daß weitere russische Niederlagen das mon¬

archische Prinzip schwächen und eine sozialistische
oder konstitutionelle Revolution in Rußland hervor¬
bringen könnten. Und hinterdrein ist noch zu be¬
fürchten, daft ein erfolgreiches Japan mcht nur

Korea, sondern die ganze gelbe Rasse reorganisieren
und die „gelbe Gefahr“ heraufbeschwören würde.
Ebenso sind die festländischen Mächte in Europa
nicht gewillt, den Vereinigten Staaten von Amerika
die Stellung einer Großmacht in Asien zu gewäh¬
ren. Schließlich kommt noch die Wirkung in be¬
tracht, die eine russische Niederlage auf Deutschland
haben würde. Seine Stellung als Großmacht würde
infolge einer russischen Niederlage stärker werden,
andererseits würde Frankreich sich enger an Eng-
land anschließen, was für Deutschland sehr unange¬
nehm wäre. Seitdem es den europäischen Staats¬
männern klar wurde, daß der Verlust der Seeherr¬
schaft für Rußland fatal werden muß, haben sie sich
mit den früher genannten Griinden und Befürcht¬
ungen beschäftigt. Ein Eingreifen Europas zu
gunsten einer schnellen Beendigung des ostasiatischen
Konflikts ist deshalb höchst wahrscheinlich.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 14. März.

Im Reichstag stellte sich am Sonnabend
V e s chlußunsähigk e i t heraus, und zwar
bei der Abstimmung über den Antrag des national-
liberalen Abg. Graf Oriola wegen Wiederher¬
stellung der Regierungsforderung in der Unter-
0 f f i z ie r f ra g e. Da die einfache Abstimmung
durch Aufstchen und Sitzenbleiben vom Bureau als
zweifelhaft angesprochen wurde, mußte zum ersten¬
male in der laufenden Session „Hammelsprung“
vorgenommen werden. Dabei ergab sichj, daß 74
Abgeordnete, für den Antrag des Grafen Oriola
und 78 dagegen stimmten. Das Haus war mithin
beschlußunfähig. Mit den Naffonalliberalen gaben
die anwesenden Konservativen, Reichsparteiler,
Antisemiten und die Mitglieder der freisinnigen
Vereinigung ihre Stimmen für den Antrag Oriola
ab. Gegen ihn stimmten das Zentrum, die frei¬
sinnige Volkspartei und die Sozialdemokraten.
Der Präsident Graf Ballestrem, der selbst mit dem
Zentrum stimmte, war augenscheinlich über die Be¬
schlußunfähigkeit sehr ärgerlich; unter den Nein-
Sagern befand sich auch der württembergifche, von
nationalen Wählern gewählte Abg. Dr. Wolfs! Der
Präsident beraumte die nächste Sitzung auf Montag
1 Uhr an.

Eine Reichstagsauflösung hatte dieser Tage
der „Vorwärts“ angekündigt, und zwar schon für
dieses Frühjahr, und zwei Tage darauf berief er sich
für Me Richtigkeit seiner Nachricht darauf, daß diese
nicht offiziös dementiert worden wäre. Wir haben
von der Sache keine Notiz genommen, da sie den
Stempel der Erfindung an der Stirn trug. Heute
erweist die „Nordd. Allg. Ztg.“ dem „Vorwärts“
die Ehre eines Dementis, indem sie in ihrer Wochen¬
rundschau schreibt: Wenn her „Vorwärts“ die Ge¬
duld gehabt hätte, bis zum Erscheinen der vor¬
liegenden Rückblicke zu warten, so hätte er gesunden,
was er so schmerzlich vermißt. Wir hatten bereits
die Absicht, dem „Vorwärts“ den Rat zu geben, sich
ein besonderes Archivfach Mit der Aufschrift:
„Eigene Erfindung nach Art des
K a i s e r f ch l o f s e s auf P i ch e l s w e r d e r“
anzulegen. Ein zukünftiger Geschichtsforscher könnte
aus den dort aufgespeicherten Belegen manchen Bei¬
trag zur Beurteilung der von der Sozialdemokratie
gepredigten Abart „ethischer Kultur“ herausholen.
-— Der Reichskanzler soll zu der Vorwärtsnachricht
gesagt haben: Für ein Regierungsde-
m en ti zu dumm.

Der polnisch-radikale Abgeordnete Brejski teilt
mit, daß es sich bei seinen neulich mitgeteilten
Phantasieen aus dem Reichstage um eine scherz-
b a f t e Bemerkung gehandelt habe, die von seinen
Zuhörern belacht worden sei. Er habe in der Wäh-
lervetsiammlung darauf hingewiesen, daß ihm ver¬
schiedene Versammlungen untersagt worden seien,
Werl die Türen des Versammlungsraumes nach
innen aufschlugen, weil an den Türen die Aufschrift
„Ausgang“ fehlte oder auf dem Podium brennbare
Vorhänge bemerkt wurden und auf dem Podium
nur drei Eimer mit Wasser anstatt „der vorgeschrie¬
benen Fässer“ sich befanden. Im Anschluß an diese
Erlebnisse habe er dann fein Erstaunen darüber
ausgedrückt, daß er beim Betreten des Reichstages <

entdeckt habe, daß auch dort die Haupttür und ver¬

schiedene andere Türen nicht nach außen auffchlu-
gen, auf dem Podium brennbare Vorhänge vorhan¬
den sind und kein Eimer mit Wasser, geschweige
denn ein Faß auf der Reichstagstribüne zu finden
war. Auch MeJnschrift „Ausgang“ fehle aufsotten
Türen.

Die Forderung der Justizverwaltung, den
Erstere Staatsanwälten an den Landgerichten Ber¬
lin H, Beuchen, Breslau, Köln, Essen und Magde¬
burg eine Funktionszulage von 900 Mark
und Rangerhöhung, sowie 6 Staatsanwäl¬
ten an diesen Gerichten Titel und Gehalt der Ersten
Staatsanwälte zu verleihen, hat die Kommission
des Abgeordnetenhauses abgelehnt, dagegen
beschlossen, den letzteren 6 Staatsanwälten eine
Funktionszulage von 600 Mark zu gewähren.

Zur Förderung des hauswirtschaftlichen Unter¬
richts in den Mädchenvorschulen derjenigen Orte,
in welchen die wirtschaftlichen und sozialen Verhält¬
nisse dies besonders wünschenswert erscheinen
lassen, fordert ein von Mitgliedern aller Parteien
im Abgeordnetenhaus eingebrachter Antrag die
Einstellung einer Summe in den nächstjährigen
Etat.

Über die Änderung von Amtsgerichtsbezirken
ist dem Herrenhaus ein Gesetzentwurf zuge¬
gangen. Danach werden mehrere Gemeinden zu¬
geteilt den Amtsgerichten in Skaisgirren, Stras¬
burg, Thorn, Briefen, Bernau, Alt-Lands-
Berg, Reppen, Wanzleben.

Gegen die Wahl des Antisemiten Raab in

Eschwege-Schmalkalden ist seitens der

freisinnigen Volkspartei am Sonnabend ein Wahl¬
protest beim Reichstag eingereicht worden.

„Beiträge zur Arbeiterstatistik“. Die Ab¬
teilung für Arbeiterstatistik im Kaiserlichen Sta¬
tistischen Amt hat soeben eine neue Serie von Ver¬

öffentlichungen begonnen, die unter dem Titel
„Beiträge zur Arbeiterstatistik“ erscheinen soll. Sre

ist bestimmt, solche Arbeiten der Abteilung aufzu¬
nehmen, die eine monographische Behandlung er¬

fordern oder für das „Reichs-Arbeitsblatt“ wegen
ihres Umfanges nicht geeignet erscheinen. Der
vorliegende erste Band enthält „die Fortschritte der

amtlichen Arbeitsstatistik in den wichtigstenStaaten,
erster Teil“. Er bringt eine Schilderung der Or¬
ganisation aller arbeitsstatistischen Behörden in den
Vereinigten Staaten von Amerika, Großbritannien
und Irland, Frankreich, Belgien, Österreich und im

Deutschen Reiche und eine eingehende Besprechung
ihrer Veröffentlichungen.

Daß ein neues Verstärkungskorps nach Deutsch-
Südwestafrika entsandt werden soll, ver¬

lautet seit einigen Tagen. Es handelt sich nach der
„Köln. Ztg.“ um 800 Reiter, die mit Pferden und
voller Ausrüstung nüch dem Schutzgebiet geschickt
werden sollen. — über den Her ersauf stand
hat ein Offizier der Schutztruppe in Windhuk nach
der „Braunschw. Landesztg.“ an seinen Bruder, in

Vraunfchweig einen Brief vom 11. Februar ge¬

rietet. Darin heißt es: „Das Elend und die

Menschenfchlächterei ist so groß, daß ich kaum weiß,
wo mir der Kopf steht. Ich komme soeben mit
30 Reitern von einer Aufklärungspatrouille halb¬
wegs Gobabis und habe nur noch wenige Minuten
zum Postschluß. Erst in bett nächsten Tagen kann

ich Dir ausführlich schreiben. — Unsere Okahandja-
Häuser find total demoliert. Kontor, Store, Lager¬
räume und Wohnzimmer ausgebrannt — nur

Schutt, der meterhoch liegt. Das Gartengebäude
und der Zollschuppen vernichtet. — Unsere Ränder,
Pferde usw. in Okahandja sind fort — alles haben
die Bestien in den Händen. — Der Hererohandel
ist vernichtet für immer, das Geschäft muß von

neuem aufgebaut werden. — Die Gartenanlagen
sind ziemlich verschont geblieben. Der Tabak steht
mannshoch, aber in Blüte, da niemand da ist, der
ihn schneiden könnte, der Mais steht auch gut, in
demselben hat man viele Hereroleichen gesundem
— Windhuk haben die Bestien nicht angefaßt, nur

in Klein-Windhuk sind einige Häuser demoliert.
Unsere ganze Habe auf den Farmen Voigtland-
Oupambameva und Arris an jeglichem Weh,
Rindern, Angoras, Straußen, alles, alles haben
Me Scheusale. Gestern war ich mit meiner Pa¬
trouille auf Voigtland, die Farmenhäuser sind de¬
moliert, die Strauße sind teilweise auf der Veranda
geschlachtet, das Gras wächst einen halben Meter
hoch in die Tür hinein. An Rindern sind uns
1500 Stück fortgetrieben. Was wir behalten
haben, sind fünf Milchkühe und ein Pferd. Selbst
unsere alten treuen Wächter sind mit ihren Fa¬
milien weggetrieben wordeir. — Glücklicherweise
find 400 Ochsen der Regierung von Neudamm noch
rechtzeitig hereingekommen, sonst sähe es mit Fleisch
recht schlecht aus. Waterberg ist selbstredend total
hin. Unsere Leute, Reinecke und Debald, sind
sicher ermordet, auch fast alle Händler. Ebenso sind
auf der Otjoganjati-Mine unsere Leutet ermordet,
Möller rettete sich dadurch, daß er mit einem Rohr¬
stahl einige Kaffern erschlug und dann charsuß
in vier Tagen nach hier flüchtete^er aß unterwegs
nur Gras. Über die Rettung anderer ist soviel
zu erzählen, daß ich mir das für später vorbehalten
muß. —Am 12. Januar gings in Okahandja los.
Zuerst wurde Frau Diekmann erschossen, als sie aus
dem Fenster flüchten wollte, dann Diekmann selbst
usw. — Ich wurde am 13. Januar gegen Oka¬
handja vorgeschickt, um das Maschinengewehr hin¬
einzubringen mit den Reserveleutnants Maul,
Boysen, Henning, Bartotfchat und ca. 30 Mann.
Bei dem Missionshause waren 60 Meter Schienen
aufgerissen, die ich reparieren sollte. Aber zwischen
Viehe und Barnabas Klippen faßten mich mehrere
Hundert Hereros derart hart an mit meinen we,ni-
gen Leuten, daß wir um ein Haar fast alle kaput
waren. Leider blieb der junge Boysen mit vier

* Mann und zwei Maschinisten im Feuer. ^etzt
schlagen wir uns mit den Herero hier in bett Wind-
huler Bergen. Bruder Otto ist Meldereiter bei
Hauptmann Franke — kein leichter Posten; ich
glaube aber, daß er ihn vorzüglich ausfüllt.“

^euffdHxxtt6.
Berlin, 13. März. Me nach dem „Evangel.-

Kirchlichen Anzeiger“ verlautet, ist in der neulichen
gemeinsamen Konferenz des Evangelischen Ober¬
kirchenrats mit dem Generalsynodalvorstande zum
Generalsuperintendenten für Schle¬
sien der Konsistoriälrat und Domprediger Notte-
b o h m in Magdeburg, früher Direktor des Pre¬
digerseminars in Soest, und zum General¬
superintendenten für Pommern der
Konsistoriälrat BüchseI in Munster designiert
worden.

— Der „Vorwärts“ will erfahren haben, daß
bei der jetzigen Umgestaltung der „Freis. Ztg.“
die Chefredaktion des Blattes aus den Händen des
Abg. Richter in diejenigen des Abg. Müller-

a g an übergehen werde.

Berlin, 13. März. Für Sonnabend abend
hotte die Gemahlin des Reichskanzlers
Einladungen M ihrem ersten Empfangs¬
abend ergehen lassen. Am Eingang der Räume
empfing der Reichskanzler, im ersten Salon Gräfin
Vülow die Gäste. Der Chef der Reichskanzlei von
Conrad unb Legationssekretär Graf Eulenburg
unterstützten den Grafen und die Gräfin Bülow
bei der Bewillkommnung der Gäste. Alle Teile der
Gesellschaft waren vertreten: Der Hof, das diplonm-
tische Korps, der Bundesrat, die Reichsämter, die
Staatsministerien, Militär, Parlament, die Stadt
Berlin, die Universität, Kunst, Handel und Indu¬
strie. Bis gegen elf Uhr wurde der Zustrom der
Gäste immer lebhafter, so daß es kaum möglich war,
Me glänzende Schar zu übersehen. Den Haupt¬
konzentrationspunkt bildete der Kongreßsaal, in
welchem unter Palmenschmuck Büffets errichtet
waren und eine Musikkapelle konzertierte. Graf
und Gräfin Bülow widmeten sich der großen Zahl
der Gäste mit unermüdlicher Liebenswürdigkeit.
Erst in vorgerückter Stunde trennte sich die Gesell-
schaft.

Ems, 12. März. Auf das Gesuch das Oahn-
Kanal-Vereins um Einbeziehung der 'Lahn-
Kanalisation in die große wasserwirtschaftliche Vor¬
lage ist an den Vorsitzenden des 'Lahn-Kanal-
Vereins Generaldirektor Kaiser-Wetzlar folgendes
Schreiben des Ministers Budde eingegangen: Cw.
Hochwohlgeboren erwidere ich auf die Eingabe vom
23. v. Mts., daß ich vorläufig nicht in der Lage bin,
zu der Frage der Kanalisierung der
Lahn entscheidend Stellung zu nehmen. Ich
werde indessen nicht verfehlen, eine Prüfung der
Angelegenheit einzuleiten. An der Mündungs.
strecke des Flusses werden, wie Ihnen inzwischen
vielleicht bekannt geworden ist, alsbald Arbeiten
zum Zwecke der Verbesserung der Schiffbarkeit in
Angriff genommen werden, welche in den Rahmen
der Wünsche des «Vereins.fallen.

Metz, 12. März. Heute vormittag begaben sich
Me katholischen Pfarrer der Stadt Metz in das
bischöfliche Palais, um bei Bischof B e n z l e r Ver¬
wahrung gegen die Angriffe einzulegen, die in der
Presse, sowie jüngst im Landesausschuß für Elsaß-
Lothringen gegen den Bischof gerichtet wurden. 'Der
Erzpriester der Notre-Dame-Kirche von Metz, Pfar¬
rer Jsmert, richtete eine Ansprache an den Bischof,
worin er die Treue und Ergebenheit der Pfarrer der
Diözese dem Bischof gegenüber versicherte. ,

Der
Bischof dankte in warmen Worten.

Auslanö.
Wien, 12. März. Die amtliche „Wiener Ztg.“

veröffentlicht die Enthebung des Barons Pasetti
von «seiner Stellung als österreichisch-ungarischer
Botschafter beim Quirinal unter Verleihung der
Brillanten zum Großkreuz.des Leopoldordens und
die Ernennung des Sektionschefs im Ministerium
des Äußeren Grafen Luetzow zum österreichisch-
ungarischen Botschafter beim Quirinal.

Prag, 13. März. Die heutige Promenade
mittags und abends auf dem Graben verlief trotz
massenhafter Beteiligung der tschechischen Studenten
und anderen Publikums ohne jede Ruhe¬
störung. Die deutschen Studenten blieben dem
Graben und dem Wenzelsplatze fern.

Frankreich.

Paris, 13. März. Der frühere Minister
T r a r i e u % ist gestorben.

Southampton, 12. März. Der Dampfer „Eleo¬
nore Woermann“, mit dem Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg und der deutschen Madeira-
kommission an Bord> ist heute hier angekom¬
men; an Bord ist alles wohl. Die Kommission
irurbe eingeladen, nach Beendigung der Arbeiten
Lissabon anzulaufen.

ArrMand.
Petersburg, 12. März.' Der Stabskapitän -

Gerfchun, der Anstifter des von dem Studenten Bal-
maschew verübten Mordanschlag es auf den
Minister S f i p j a g i n, wurde am 10. März mit
feinen beiden Genossen, die Gerschun angegeben
statte, zum Tode durch den Strang verur¬
teilt. Als das Urteil verlesen wurde, warf Ger¬
schun sich auf die Knie und bat den Gerichtshof
flehentlich, ein Gnadengesuch für ihn beim Kaiser
zu befürworten. Er bitte um die Gnade, als
gemeiner S o l d a t in Ostasien sein Leben
für das Vaterland einsetzen zu dürfen. Der Ge¬
richtshof beschloß, ein Gnadengesuch dem Zaren zu
unterbreiten. Die Genossen Gerschuns sind bereits
gestern in Schlüsselburg hingerichtet worden.

Petersburg, 12. März. Der Russischen Tele,
araphenagentur wird von der Station Neu-
Buchara der transkaspischen Eisenbahn telegra¬
phiert : Heute nachmittag überfielen 7 R ä u.

bor in kaukasischer Kleidung, mit Gewehren und
Dolchen bewaffnet, die hiesige Filiale der
Russisch-Chinesischen Bank und ver¬

wundeten zwei Direktoren und noch eine Person.
Beamte der Bank stürzten sich erschreckt aus dem
zweiten Stockwerk des Gebäudes auf die Straße
hinab und erlitten schwere Verletzungen. Die
Stäuber entkamen, ohne etwas geraubt zu haben.

Türkei.

Konftantinopel, 12. März. Eine Mitteilung
der Pforte an die Botschafter der Ententemächte
besagt, Komitatschis beabsichtigen, mehrere Gen¬
darmerieoffiziere in den macedonischen Wilajets zu
ermorden. Von Hilmi Pascha und den Zivil¬
agenten ist ein Reglement für die Repatriierung der
macedonischen Flüchtlinge nach den drei mace¬

donischen Wilajets und Adrianopel ausgearbeitet
worden. — Der berüchtigte armenische Bandenchef
Antvanip, welcher sich mit einer Bande in Sassun
aufhält, hat drei türkische Frauen entführt.

Spanien.

Madrid, 13. März. Die Session der
Kammern wird am 18. d. Mts. geschlossen werden.
Sodann soll, wie verlautet, die U mb 1 1 düng des
Kabinetts, soweit die Portefeuilles der
Finanzen, der Marine und des öffentlichen Unter¬
richts in Frage kommen, vorgenommen werden.

Bromberg, 14. März. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Rogflen je nach Qualität 117 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Branware 123—130 M. — Erbsenn
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer;'
112—121 M.
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Ans Stadt und Kund.
Bromberg, 14. März.

b Eine Aufführung von Bachs Matthäus-
Passion fand am gestrigen Sonntage in der
Garnisonkirche in Thor» statt. Wienn

'wir davon, entgegen sonstiger 'Gepflogenheit, auch
an dieser Stelle kurz berichten, so geschieht es, weil
es

e<
sich dabei um eine künstlerische Veranstaltung

größten StilK handelt, tber beizuwohnen auch
mehrere Bromberger nach unserer Nachbar-
stabt herübergefahren waren. Möglich wurde die
Aufführung nur durch das Zusammen¬
wirken zweier Gesangvereine, ein
Ergebnis, das, wie wir hören, wesentlich den Be¬
mühungen des Verlagsbuchhändlers L a m b e ck zu
verdanken ist. Ferner wirkten zwei Orchester und
ein starker Knabenchor mit: wie man sieht, ein
künstlerischer Apparat, wie er in diesem Umfange
in einer Mittelstadt kaum sonst aufgeboten wird
und werden kann. Leiter der Aufführung war
Musikdirektor Fritz C h a r, Dirigent des Sing¬
vereins, dem sich gestern noch der „Mozart-Verein“
angegliedert hatte. Das einzig dastehende Werk,
des Altmeisters größte Schöpfung, fand eine nach
jeder Richtung hin würdige und tief-eindrucksvolle
Wiedergabe in allen Teilen und ließ trotz mehr als
dreistündiger Dauer doch keine Ermüdung weder
bei den Aufführenden noch bei den Hörern wahr¬
nehmen. Freilich war, und mit Recht, etwa ein
Viertel der Partitur dem Rotstift verfallen, womit
sich auch der wärmste Verehrer des Werkes einver¬
standen erklären wird, zumal wir im Zeitalter der
Elektrizität und des Dampfes nicht mehr in der
Lage sind, für tiefe Kirchenmusik dauernd so emp¬
fänglich zu sein, wie unsere Vorfahren in jenen
früheren Zeitläuften. Ohne auf eine ßtitische
Würdigung näher einzugehen, muß doch erwähnt
werden, daß die Solopartieen ganz ausgezeichnet
vertreten waren durch die Herren Litzinger-Düssel-
dorf (Evangelist), van Eweyk-Berlin (Christus)
und Fräulein Dehmlow-Berlin (Altsoli), welche
alle durch innere Wärme ihre Partieen tief er¬
greifend gestalteten. Vortreffliche Leistungen der
Chöre waren namentlich neben den herrlichen
Chorälen die unvergleichliche Einleitung, der
wuchtig dramatische Chor „Sind Blitze“, und der
in sanften Harmonieen das Werk abschließende
Schlußchor.

nn. Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen-
fchaft. Im Zivilkasino hielt am Sonnabend Ober¬
lehrer Dr. Fredrich aus Posen vor einem
äußerst zahlreichen Publikum seinen Vortrag:
„Aus der Heimat Homers“. Redner
ging zunächst kurz auf die geographische Lage der
altgriechischen Stadtrepubliken und Kolonieen ein
und schilderte die Uneinigkeit und verderbliche Riva¬
lität der einzelnen Städte. Sodann sprach Redner
insbesondere über den ionischen Stamm, den kulti¬
viertesten aller Stämme Griechenlands. Sie be¬
saßen u. a. in hohem Maße die Gabe, Fremdes zu
assimilieren. Der ionische Kaufmann brachte von
der: Phöniziern das Alphabet mit, das nun in das
Griechische übersetzt wurde. In Jonien entstanden
auch die erstM griechischen Dichtungen, hier wurden
die ersten griechischen Münzen geprägt. Durch die
Beobachtung der Gestirne und der Natur wurde hier
der Keim zu der griechischen Wissenschaft gelegt, und
hi Jonien wurde die Geschichtsschreibung geboren.
Die ältesten Werke griechischer Skulptur wurden
ebenfalls hier geschaffen, und die ionische Säule ist
ja noch heute charakteristisch. Verschiedene Städte
aus dieser' Landschaft beanspruchen nun bekanntlich
die Ehre, die Heimatsstadt Homers zu sein. Die
Blütezeit dieses Volkes war jedoch nur eine kurze.
Fremdlinge drangen ein und besetzten das Gebiet,
und heute herrscht hier gänzlicher Verfall. Große
Strecken Landes liegen öde, die herrlichen Wälder
sind fast sämtlich abgeholzt und früher blühende
Städte sind entweder ganz verschwunden oder elende
Dörfer. Erst im vorigen Jahrhundert ist man daran
gegangen, diese alten Stätten griechischer Kultur
wieder der Vergessenheit zu entreißen und die ver¬

schiedenen Ausgrabungen haben reiches, wertvolles
Material zu tage gefördert. Redner erläuterte nun¬

mehr an der Hand einer großen Anzahl von Licht¬
bildern die hervorragendsten Bauten aus verschie¬
denen alten griechischen Städten, besonders aus
Milet. Von besonderem Interesse waren die alten
Theater, eine Fähre über den Mäander, ein altes
Rathaus, verschiedene Privathäuser usw. Zum
Schluß sprach Redner die Hoffnung aus, daß die.
weiteren Ausgrabungen noch reiche geschichtliche und
kulturhistorische Funde aufweisen würden. Das
Publikum zollte dem Vortragenden fitr seine inter¬
essanten Ausführungen lebhaften Beifall.

r
* Stadttheater. In der morgen '(Dienstag)'

zum Benefiz für Marg. Kuhnert stattfindenden
Aufführung von Särdous Lustspiel „Madame
Sans-Gsne“ ist das gesamte Personal des Stadt¬
theaters beschäftigt. Das glänzend ausgestattete
Stück bietet der Benefiziantm und anderen be¬
währten Kräften unserer städtischen Bühne be¬
sonders wirksame Aufgaben. — Am Mittwoch wird
Josef Werkmanns Drama „Liebessünden“ wieder¬
holt.

* Bromberger Bank für Handel und Gewerbe.
In der am Freitag stattgehabten jAufsichtsrats-
sitzung wurde beschlossen, 2V2 Prozent Dividende zu
verteilen, 10 00.0 Mark dem Reservefonds zuzu¬
führen, 22 455,25 Mark auf Debitoren abzu¬
schreiben und 7297,48 auf neue Rechnung vorzu¬
tragen. In den Aufsichtsrat wurden neu gewählt:
Herr Landschafts- und Landes-Okonomierat Bern¬
hard Lorenz auf Pianowo und Herr Emil Kolwitz-
Bromberg.

* Schiffahrt. Da sämtliche Schleusen morgen
geöffnet werden, so dürfte die Schiffahrt damit als
eröffnet betrachtet werden. Die Bromberger
Dampfschiffgesellschaft laßt ihren Dampfer „Geni-
tiv“ morgen früh in Karlsdorf als erstes Schiff
schleusen. Der Dampfer fährt morgen über Thorn
nach Danzig, wo er Freitag eintreffen dürfte. Der
Dampfer „Bromberg“ geht ebenfalls morgen
Mittag mit voller Ladung von Danzig nach hier
ab. Die Weichsel ist eisfrei.

H Über die Wasserverhältnisse der Weichsel
wird uns heute aus Thorn drahtlich berichtet:
Der Weichselstrom ist völlig eisfrei. Der
Dampfertrajekt kann noch nicht aufgenommen wer¬
den, da die Laufbrücke über die polnische Weichsel
noch fehlt. Einstweiletr werden Personen mir
Handkähnen übergesetzt. (Siehe auch die Notiz
unter Schulitz.)

f Schwurgericht. Heute begann die zweite
diesjährige Schwurgerichtsperiode. Zur Verhand¬
lung gelangte eine Anklage Wegen versuchter Not¬
zucht gegen den Arbeiter Jakob Szafranski aus
Ludwigsruh. Die Öffentlichkeit während der Ver¬
handlung war ausgeschlossen.

R Schulitz, 14. März. (V e r s chiedene s.)
Bei der heutigen Generalversammlung des Spar¬
und Vorschußvereins wurde der Verwaltungsbericht
für das Jahr 1903 vorgelegt. Das letzte Geschäfts¬
jahr ist das günstigste, welches der Verein seit dem
20jährigen Bestehen gehabt hat. Das Zinsergebnis
ist um 12 Prozent gestiegen. Das Vereinsvermögen
hat 'sich von 58 200 aus 63 500 Mk. vermehrt, die
Spareinlagen sind gewachsen mb der Wechselbe¬
stand -hat sich vergrößert. Mitgliederzahl am

Schlüsse des vorigen Jahres: 694 Genossen. Es
wird eine Dividende von 6 Prozent den Mitgliedern
vorgeschlagen. An Stelle des ausgeschiedenen
Direktors Hintze wurde Rentier A. Schinn hier
gewählt. — In der Nacht von Sonnabend zu
Sonntag wurde im Komtor der W. Kittelschen
Schneidemühle ein E i n b r u ch, verübt. Der Dieb
sprengte die Kassette und raubte den ganzen Inhalt
von ca. 300 Mk. Der Dieb mutz mit den Räum¬
lichkeiten ziemlich gut vertraut gewesen sein. —

Die Sch iffah r t ist Sonnabend auf der Weichsel
eröffnet worden. Doch sah man mehrere Kähne,
die aufwärts segelten, schwer mit den Eisschollen
kämpfen. — Die hiesige Hebamme Frau Gerth be¬
geht heute ihr 25jähriges Berufsjubiläum.

Kattowitz, 12. März. (V o m Zuge über¬
fahren,) Bei Jdaweicke wurde der Leiter und
Mitteilhaber der dortigen chemischen Fabrik, Dr.
Landsberg, auf dem Bahnhof von einem heraus¬
fahrenden Rangierzuge erfaßt. Ein Bein wurde
ihm abgefahren und am Kopf erlitt er Ver¬
letzungen. Dr. Landsberg starb nach 3 Minuten.

Glriwitz, 12. März. (Attentat und
Selbstmord.) Nach einer Meldung des
„Oberschlef. Wanderer“ gab ein Klempnergeselle
in Königshütte auf die Surderschen Eheleute, bei
denen er wohnte, nach vorausgegangenem Streite
mehrere Schüsse ab. Hieraus erschoß sich
der Täter selbst. Der Mann ist schwer, die Frau
leicht verwundet.

©ctidftesaitl.
f Bromberg, 14. März. Das Kriegsgericht

der 4. Division verhandelte am Sonnabend gegen
den Einjährig-Freiwilligen v. Gruben wegen
Achtungsverletzung und Gehorsams¬
verweigerung, welcher Vergehen sich der An¬
geklagte in der Zeit, während er sich im hiesigen
Garnisonlazarett befand, schuldig gemacht haben
soll. Die Sache selbst wurde, nachdem in die Ver¬
handlung eingetreten worden war, bet*La gt. Es
soll zunächst festgestellt werden, ob der Angeklagte,

der übrigens von allen ihm zur Last gelegten Ver¬
gehen wegen totaler Trunkenheit nichts wissen will,
vor seinem Eintritt zum Militär krank gewesen ist.
DerAnklagetatbestand ist folgender: Der Angeklagte
erhielt eines Tages, währerü) er im Lazarett lag,
von Hause durch den Geldbriefträger die Summe
von 106 Mark ausgehändigt. Es ist nun Vorschrift,
daß die Kranken im Lazarett Geldbeträge nicht bei
sich führen sollen. Der Angeklagte lieferte nun
von dem erhaltenen Gelde nicht den ganzen Betrag,
sondern nur 80 Mark dem betreffenden Unter¬
offizier aus und behielt 25 Mark für sich. Am

und fabrizierte in Gemeinschaft zweier anderer
Soldaten einen „kalten Grog“ der seinen Beruf
nicht verfehlte. In der durch das Getränk er¬

zeugten Stimmung begab sich der Angeklagte nach
unten, kletterte bann über denZaun an der Wil¬
helmstraße und begab sich in das Dittbrennersche
LokÄ, um noch Bier zu holen. Dort wurde er von
dem Lazarettinspektor bemerkt und sofort nach dem
Lazarett zurückgebracht. Nach erfolgter Vernehm¬
ung wurde er dann auf sein Zimmer geführt, wo er

sich so* auffällig und zum Teil widerspensüg be¬
nahm, daß er während der Nacht abwechselnd von
zwei Sanitätssoldaten bewacht werden mußte.
Trotzdem versuchte er, das Fenster zu öffnen, um

sich in selbstmörderischer Absicht hinaus zu werfen;
ferner steckte er sich Zündhölzer in den Mund, die
ihm dann gewaltsam entrissen werden mußten usw.
Erst gegen Morgen schlief er ein, um anderen
Tages zu hören, welcher Vergehen er sich schuldig
gemacht hatte. Der Angeklagte, welcher aus Cöslin
stammt, hat dort das Gymnasium bis Oberprima
besucht und später die Landmesserkarriere einge¬
schlagen. Zu dem Termine waren nicht nur die
betr, Zeugen, sondern auch mehrere Oberstabsärzte
'als Sachverständige geladen. Wie erwähnt, wurde
die Sache vertagt. .

Äunte Chronik
— Berlin, 12. März. Der Bankier

als Schaffner. Gestern 'Morgen ereignete
sich . auf einem S t r a ß e n b a h n w a g e n der
Linie 78 während der Fahrt über den Lützowplatz
ein eigenartiger Zwischenfall. Dort übernahm der
Bankier M. aus der Gitschinerstraße das Amt des
Schaffners, da den letzteren plötzlich ein so heftiges
Nasenbluten befiel, daß er nicht in der Lage war,
die Abfertigung der Fahrgäste vorzunehmen. Der
Hilfsbereite Bankier versah sich mit ^en Fahrschein-
blocks und der Knipszange, bediente prompt die
Signalklingel für den Kutscher und verabreichte
wie der beste Fachmann den Einsteigenden die Fahr¬
scheine. Me Vertretung dauerte bis zum Pots¬
damer Platz. Dort übergab Bankier M. dem
Schaffner, der sich wieder erholt hatte, die Blocks,
Zange und das eingenommene Fahrgeld.

— Eva Humbert, die Tochter der be¬
rühmten Therese Humbert, hat sich zu dauerndem
Aufenthalt in Hameln a. d. Weser nieder-
gelassen und erteilt dort Musik- und Sprach¬
unterricht. Fräulein Eva weilte bereits im ver¬
gangenen Jahre mehrere Monate hindurch auf Be¬
such bei einer Hamelner Familie.

— W i e n, 12. März. Der Graf C z ak y,
der gestern abend die Frau des Geschäftsreisenden
Wrawenetz auf der Straße durch Revolver-
s ch ü s J e schwer verletzte, ist heute nacht zur Be¬
obachtung seines Geisteszustandes in das
Jnguisitenspital des Landesgerichts gebracht
worden.

Atzte Drahtnachrichten.
Köln, 14. März. Der „Köln. VoKsztg.“ wird

aus Rom gemeldet, daß der F ü r st B ischofvon
O l m ü tz D r. K o h n sein Amt als Bischof von

Olmütz niedergelegt habe.
Lübeck, 14. März. Gelegentlich der Beratung

des Gesetzentwurfs über die Verleihung des Be-
steuernngsrechts an die Lübecker katholische Ge¬
meinde erklärte der Senat auf eine Anfrage, er

habe der früheren Absicht entgegen den Lübeckischen
Vertreter des Bundesrats dahin instruiert,
sich bei der Abstimmung des § 2 des I e s u i t en¬

ge s e tz e s der Stimme zu -enthalten.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 14. Marz. Mehrere Blatter ver¬

öffentlichen Telegramme, wonach unter den Japa-

nern das Gerü'cht gehe, die Rusien hätten^Pvrr
Arthur geräumt. (?)

Tokio, 14. März. Die Russen k o n z e n t r t e-

ren sich an der westlichen Küste der Halb¬
insel L i a o t u n g.

London, 14. März. Die „Daily Mail“ tnd-
M aus Tschifu: Ein von der „Daily Mail“ ge¬
chartertes Boot konnte sich am Sonnabend Por2

.Arthur nähern rmd die Beschädigungen be¬
sichtigen. In die Befestigungen sind Breschen
gelegt, die Erdwälle sind zerstört, die Forts
sind t e 1 1 weise beschädigt. Aus der Innen¬
stadt stieg eine große Rauchsäule empor. Man be¬
merkte nirgends Truppen oder Anzeichen
von Leben; nicht einmal eine Fahne
w e h te. (?) ,

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach mngsstation: Thornerstraste.

Tageskalender für Dienstag, den 15. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 48 Minuten. TageSlänge 11 Stunden 41 Minuten.
Südliche Abweichnng der Sonne 2° 11'. Mond abnehmend.
Moildaufgana nach J /a6 Uhr morgens. Untergang nach
V45 Uhr nachmittags.

UeberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtnng.
Monat Tag Stunde

Luftdruck auf
»Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur ii'.
Celsius

Wind¬
rich¬
tung

3 13 mittags llll)t 759,8 1,8 3
3 13 abends 9 Uhr -755<2 l,i 66 W 3
3 14 früh 9 Uhr 754,9 2,p 70 S 3

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 ---leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Tempexaturmaximnttt gestern 2,2 Grad Reaumur
----- 2,7 Grad Celsius. Temperaturmmimum nachts
0,8 Grad Neanmnr «== 1,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
84 Stunden:

Vorwiegend noch trübe, naßkalt und zeitweise
zu Niederschlägen geneigt.

Wasserftändc.

Pegel
m

Weichsel.
Warschau . . .

^acroszym . . .

Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg ^-Pegel
Goplo 'see.

Krnschwktz . . .

Netze..

Pakoschlchl.ss'-P-g-l
Bartschi». . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe • . .

Usch.
Czarillkan . . .

Filehne . ...

Die Weichsel, die Unter- und

38 n f f e r ft ft ii b e

Tag m Tag m

11. 3. 1,32 12. 3. 1,28
7. 3. 1,69 8. 3. 1,71

11. 3. 1,48 12. 3. 1,44
13. 3. 3,65 14. 3. 3,68

13.13. 5,40
2,20 14.13. 5,40

2,12

11.13. 2,42 12)3. 2,48

13. 3. 4,42 14. 3. 4,42
13. 3. 1,90 14. 3. 1,90
13. 3. 1,60 14. 3. 1,61
13. 3. 0,92 14. 3. 0,92
11. 3. 0,72 12. 3. 0,70
13. 3. 1,46 14. 3. 1,47
11. 3. 1,12 12. 3. 0,92
11. 3. LU 12. 3. 1,32

Ge¬
stik.
gen

0,02

.0,03

0,06

0,01

Ge¬

fallen
m

0,04

0,04

0,08

0,02

0,20
0.01

. 0,18
... Oberbrahe sowie die

untere Netze sind eisfrei. Der Bromberger- und Obernetze-
Kanal hat teilweise Eisstand.

Der demnächstige Tiefgang für die kanalisierte Brahe
1,40 Meter.

Der demnächstige Tiefgang für den Bromberger und
Obernetzekanal 1,20 Meter.

Die Schleusen der diesseitigen Wasserstraßen stehen
dem fchiffahrttreibenden Publikum vom 15. d. Mts. früh
7 Uhr ab zur Verfügung.

Berlin, 14. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 12. 14. Kurs vom 12. 14.

Oestrer. Kredit. 200,40
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 112,20
3»/i, Dt. Reichs«.

217,60
182,75

13,60

Tendenz: fest.

'

89,50

201.40
218.40
183,60

14,00
112.40

89,50

4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußft.
Laurahütte
Gelsenkirchen'
Harpener

91,20

222^30
207,75

91,40
188,00
225.50
209.50

187*75189,'75
.» Danzig, 14. März, angekommen

Weizen: Tendenz: flauer
1 Uhr 25 Mim

12, 14.
bunter und hellfarbig ,

— 281
hellbrnlter 183 —.

hochbnnter und weißer 186 —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 129
loco 714 Gr. transit - — —

-

Sitte slii-ttich- IVaWÄ
den, wenn das junge Mädchen, die schöne Frau, bte vor¬

sorgliche Mutter beim Wählen ihrer ständigen Toilettselfe
sich für Doering's weltbekannte Eulen-Seife entschieden
hüt, denn schlummernde Schönheit will geweckt, jugendlicher
Teint erhalten und zarte, blendend weine Haut erworben
seht. Doering’s Eulen-Seife leistet bekanntlich hierzu die
vortrefflichsten Dienste und ist seit Jahrzehnt die Losung
schönheitspflegender Damen. Eine bessere Empfehlung kann
es nicht geben. Für 40 Pfg. überall erhältlich.

Die Pflafterarbeiten zur Ver¬
breiterung der Gehbahnen vor den
Gritndstücken Wilhelmftraße26 27,
28, 72 und 73 Hierselbst sollen in
1 Lose im öffentlichen Verfahren
vergeben werden, wozu Termin auf
Montag, d. 21. März d. Is.,
vormittag 11V-2 Uhr, in meinem
Geschäftszimmer — Bromberg,
Schulstraße 3, II, anberaumt ist.
Versiegelte, mit entsprechenderAuf-
schrift versehene Angebote sind
nebst den geforderten Proben bis
zur Terminsstunde Porto- und
bestellgeldfrei abzugeben. Die Be¬
dingungen liegen während der
Dienststundcn zur Einsichtnahme
aus; auch können die vorgeschrie¬
benen AngebotSsormulare gegen
Erstattung der Kosten bezogen
werden. Znschlagßfrist 4 Wochen.
Garnison-BauinspektorLries

Königl. OberförstereiWodek.
Am 21. März 1904, von

vormittags 10 Uhr ab sollen im
Gasthaus Gr. Wodek folgende
Kiefernhölzer: Schlag Jagen 192,
Durchforstungen Jg. 106,159,187,
195 und Trocknishiebe ob. 140 St.
Bauholz IV./V. Kl., 150 Bohl-
stämme, 100 Stangen I./IIL, 40
Hdt. Dachstöcke. 300 rm Schicht-
nutzholz III./IV„ sowie Brennholz
nach Vorrat und Bedarf verkauft
werden. (58

1 Hausgrundstück
gut verzins!., Danzigerstr., bevz.
Lage, ist zu verkaufen. Offert,
unter T. 150 erb. a. d. Gefchsi.d.^Z.

Der in der Burgstraße Nr. 8/9
neben dem Königlichen Real¬
gymnasium gelegene städtische

soll als Lagerplatz, zur Aufstellung
von Schaubuden oder zu anderen
Zwecken auf die Zeit vom 1. April
bis 31. Dezember 1904 verpachtet
werden. (277

Angebote sind verschlossen, mit
entsprechender Aufschrift versehen
bis

greife tot 18. !ar$ 1904
vormittags 10 Uhr

int Rathause — Zimmer Nr. 9 —

abzugeben.
Zuschlagsfrist 2 Wochen.

Bromberg, d. 11. März 1904.

Der Mgaistrat,
Grundeigentumsdeputation.

Meyer.

Ein sehr gutes (237

Reisehotel
in einer südlichen Stadt d. Prob.
Posen mit gutem Verkehr, ohne
jede Konkurrenz, d. Unterzeichnete»
für den billigen Preis von 133000
Mark, Anzahlung 14000 Mark, zu
verkaufen. Zu näherer Auskunft
gern bereit.
E. Ogroske, Schildberg i. Pos.

SiitutfWtbetii.SrotBfeit
billig zu verk. Thornerstr. 57a.

Dur phstsgrttphifche Atelier
von

Carl Weiss, MmW.
liefert von jetzt , (50

6ii $«l«l MiitlS 121

Jahrmarkt-Anzeige.
S lWiäMWk ÄÄÄt'HHM

Pfennige, ferner Musterfachen, hochelegant, echt sch weizer
Stickereien verkaufe ich zu staunend billigen Preisen. ”W08

JT. Ephros, Keriin Mlttrlreihe 1. K«de.

JP. 8 SIL
bei zwei verschiedenen Aufnahmen auf Matt- und Glanzpapier
in sauberster moderner Ausführung und garantierter Haltbarkeit.

HT Arrr Eittsegiruirg!
I Schwrz. Kleiderstoffe -WN gf
I farbige Kleider- und Blusenstoffe
I zu s«hr billigen Preisen. Bahnhofftraße Rr. 15a.

IV Danzig. -WI
Groß. Geschäftslokal,

neu erbaut, vis-ä-vls Standesamt und Börse,
1987

ca. 33X7 m, Anschluß an 2 Straßen, Nebenräume 350 qm, Kellereien
300 qm, sofort ganz oder geteilt zu vermieten. Größe wegen zum Bar¬
geschäft, Warenhaus, Konditorei, I. Restaurant rc. vorzüglich geeignet.

Näheres M. Pieper, Danzig, Brodbänkeugasse 44.

Wichtig für Samen!
I Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend
I zeige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe. :

Ausgezeichnete Klammerschürzen, Handtücher,
Brotbeutel, Tischläufer, Besentucher, Schrank¬
streifen, Küchentischdecken, Wandfchouer, Wasch-

> korbdecken, Stopfbeutel u. s. w.

Grotzer Ausverkauf
litt doppelteuMadapolam-Stickereien zuWäfche, I
I groste Auswahl breiter und schmaler Stickereien j

Einsätze zu“°V«tt«»äsehe,
I Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-
modendecken, Tischläuser in Tüll und Spachtel,

I gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.

IGanz ne«! Mitreisen in allen Farben.
1 Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder wie

früher die zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.

WM- Streng reelle Bedienung. “MV (274

ISopbie Mahn aus Berlin.

IbttiMg gebetraBninitn
steht bill. z. Verkauf Gammst. 24.

Mn iÄBÄ
WlnlnidXÄa
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, so unerträglicheHautiucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktifcherErfahrnng. AufdemVer-
fahren ruht DklltschesKüchspatentNr.
136323. R.Groppler, St.Marien«
Drogerie,Char!ottenb«rstzKantstr.97
Friedrichstr. 32 Hofw.sof.z vm.

kesncht rnöbl. Zimmer,
eventl. mit Pension. Gest. Off.
erb. unter H. R. an d. Geschst. b. Z.

§opannitr.2,|o4nt.,?,78
3
.

möbl. Zimmer, passend für höh.
Beamte, znm 1. April zu Perm.

/Lin möbl. Zimmer m. guter^ Pension per 1. April z. verm.
Friedrichspl.2,11, neb.AmtSger.

Möbliertes Zimmer
zu Perm. Friedrichstr. 29, II,

vis-a-vis d. Neuen Pfarrstr.
2 gut möblierte Wohn»

nnd Schlafzimmer
zum 1. 4.04 zu verm. Löweftr. 3.
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauptpost.

Suche anst. Fräulein als Mit¬
bewohnerin. Metzftr. 31, Pt.
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'sneben Hötel Lengning.
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57. Frledrichstrasse 57.
empfiehlt seine 31 en hellen in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Cold», Silber» nnd AlMnidle^Wageii»

D 30
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neben Hötel lengning. »ft
Fil

3n)flng§eet|ttgtrun$.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Gontsch
belegene, im Grundbuche von dort
Band II, Blatt Nr 15, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen
des Landwirts Friedrich
B r o m m und seiner Ehefrau
Marie geb. Z e l l e r zu Gontsch,
eingetragene Grundstück am
19. Mai 1904, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht — an Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 3 versteigert werden.
Das Grundstück, ein Ansiedler¬

gut, ist mit 13,44 Taler Rein¬
ertrag bei einer Fläche von

4,60,71 ha (fr. Bl. 4, Parzellen
Nr. 2, 3, 4, 5) zur Grundsteuer
und mit 36 Mark zur Gebäude¬
steuer veranlagt und in der Grund¬
steuermutterrolle von Gontsch
unter Artikel 26, in der Gebäude¬
steuerrolle von dort unter Artikel
18 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
das Grundbnchblatt und sonstige
das Grundstück betreffende Nach-
weisungeu können auf der Ge¬
richtsschreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 5. März 1904 in das Grund¬
buch eingetragen. (4x

Znin, den 9. März 1904,

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung
betreffend Vergebung von

Pflasterungen im südlichen
Kreisteile mit einer Gesamt¬
länge von 10475 Metern in

2 Losen.
Es kaun auf beide Lose zusammen,
aber auch auf jedes getrennt ge¬

boten werden.

LoS 1 umfaßt die Pflasterung
der Landstraße Rogowo-Mogilno
zwischen Lnbtsch rudonekund Dorf,
straße Ryschewo in einer Länge
von 4350, davon sind 330 m

4 m breit zu pflastern.
Los 2 die Pflasterung der Land-

straßeRogowo-Tremessen, zwischen
Gnesener Chaussee und Goscieszyn
— ausgenommen die bereits ge¬
pflasterten Dorfstraßen in Lnbtsch
und Budzislaw, mit Abzweigung
von Lnbtsch nach Mitielwalde in
einer Länge von 6l25 m einheit¬
lich 3,75 m breit.

Der Kostenanschlag schließt —

jedoch ohne den Titel Insgemein —

bei Los 1 mit 63798,25 Mk., bei
Los 2 mit 95023.00 Mk. ab. Er
liegt in meinem Bureau zur Ein¬
sichtnahme aus, kann auch gegen
Erstattung von 1,50 Mk. Schreib¬
gebühren bezogen werden. Planum
ist bis zum 15. Oktober 1904, das
Pflaster bis zum 1. Oktober 1905
abnahmefähig herzustellen. Die
Verdingung erfolgt in Bausch
und Bogen. (237

Offerten sirid

bis pi 28. März i>. I
vormittags 10 Uhr

an mein Bureau verschlossen ein¬
zureichen, zu welcher Zeit sie in
Gegenwart der Bieter eröffnet
werden.

Jeder Bieter bleibt 20 Tage
lang an sein Gebot gebunden.

Znin, den 10. März 1904.

Der Königliche lim brat.
gez. von Peistel.

Albert Beckers, Bankgeschäft,
Stoibers, DonzigerKrohe Nt. 8 L

Gegrü n d e t 1851.

An- and Verkant mm Wertpapieren, Verpnsnng von

Spareinlagen. Eintösnng sämtlicher Coupons.
Keschaffnng van HWathekev-Darlehnen auf ländliche
und siädt. Grundftüchr. Diskontierung van Wechseln

und Gewährung van Kaugeldern.

ianinos!
der Firma W. Ritmüller u.

Sohn, Göttingen, G. m.b. H.,
gegr. 1795, prämiiert mit 15

goldenen Medaillen u. ersten
Preisen (zuletztWel tausstel-

_ lung Paris 1900).
Erstklassiges Fabrikat,edle gresseTonfülIe,angenehmeSpielart.

Specialität: Doppelresonanz-System D. R. P. 108315.

Langrj ährig© Garantie, mässigre Preise.
Vertreter für Bromberg und Umgegend : (122

M. Eisenhaner, Mnsikalienhdlgr., Bahnhofstr. 3.

Allen Freunden I und kann unsag-
meiner Fabrikate I baren Nutzen stis-
möchte ich eine I ten. Postkarte
sicher intet« mit genauer
essierende >.Adresie ge¬
wichtige/ Xnügt, toei«
Nachricht I trennt I ter ist gar
zusenden. \ £üik? /nichts nötig
Reich und \^UOt ^/BeslerlGrutz
arm, alle
meine Freunde
werden um ihre
Adresie gebeten.
Es kostet nichts

Euer Freund
der alte Prak¬
tikus «. Knrtr
ttt Kolberg in
Vemwen».

KonkurSumeil-Ansonkoilf.
Sonnabend, den 5. d. Mts. begann der Ausverkauf der
ans der Arthur Schneiderten Konkursmasse erstandenen Waren,
bestehend in: Wasche, Trikotagen, Woll- und Weißwaren,

Putzartikel, Hüte n. f. w. (43

He*niiut*ltftyafse it*. 5.

Dr, med. A. Smith’sches

Ambulatorium für Herz- und Nervenkranke
Tel. 770 POSEN ,

5 Theaterstr. 6, Tel. 770

. Prospekte frei durch die Verwaltung.

Die Dachstein- «. FaWegrl-Fabrik van

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Sagan in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

Kverschwönze u. Stmiigfnliiicgrl,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun und

schwarzer Erdglasnr: in weiß, grün und gelber Metällglasnr,
'

auch echt rot naturfarben.

Betheten hmfi: Bernhard Werner & Comp.
Bedachnngsgeschäft und VerkaufSbueeau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindccknng übernimmt und solche in
Dach- und Falz,leinen, Schiefer und Pappe 2 c. durch eigene Dachdecker

unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.
Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch

genanntes Bureau bezogen werden. (132

m
l Concurrenzlos ! MWW

BrnchchoKolafle fl 80Ff.4M
6el 5 PW. 75 Pf., bekannte MUWW

. Bülch, Bromberg.Güte, empf. H

Damen-, faiait Kinder-
h l oibor werden sauber und
lUriUri billig angefertigt
207) Posenerstr. 15, vt. r.

Flotter SchBurrbert!
Vollbart!

Erfolg garant
Freiwillige Dank¬
schreiben liegen

bundertweise bei. äDOse
Mk. 1.— u. S.— nebst'
Gebrauchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach¬
nahme oder Einsendung

des Betrages (auch in Briefmarken^

F.W.A. Meyer, Hamburg 25.

Zur Fastenzeit besonders empfohlen! (72

jLuÄ-Würze/w macht schwache Sappen, Gemüse,
^ Fischgerichte, Eierspeisen^ wohl-

schmeckend und bekömmlich»
,

_
Sehr ausgibig, daher billig.

Robert Pohl,
Original- Fläschschen Nr. 0 werd. zu 25 Pf., Nr. 1 zu 45 Pf, Nr. 2
zu 70 Pf. und Nr. 3 zu M. 1.40 mit Maggis Würze nachgefüllt.

jeder Art wird
JVa fCiJC unb sanbrr
angefertigt Prinzenstrrße 2, vart.

Glück(^ttt großes
verleiht ein zartes. reinesGesicht,
rosiges, jugendfrischeS Aussehen,
weiße sammetweiche Haut um

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gabrbtnltr

MMpscr-'MeilmMeifc
von Kergman» & Co , Dadebknl

allein echte Sämtzm.: Steckenpferd j
« Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel und

Arth. Grey. (196

„lopen“
(ßalibiercxtract

von

E. Bodenacker, Dansig
empfohlen von Aerzten für

Kinder, Schwächlinge, Rrciavalesceatkn
— und Klntarme. —

Erhältlich bei

Dr. Alfred Kupffender,
Bolden© Adler-Apotheke,

Bromberg, Friedrichsplatz Nr. 14.

85000 Abonnenten.

su^^Ba in Laden
von sofort Bahnhofstraße 89.

Näheres Kontor, Hof rechts.

Wegen Wegzug ist

iisabethstraße 20, II
eine schöne Wohnung,
4 Zimm. ii. 1 Balkonzimm.,
m. Zubeh., billig zu verm.

Auch ist daselbst (45

ein Pinumo zumk.

Der Krieg zwischen Rußland und
Japan, der Aufstand der Hereros tu

unserer Kolonie S üd w e st a f r i k a,
dieWirren auf der B a l kan Halbinsel rc.

nehmen das höchste Interesse aller tu

Anspruch. — Ein unparteiisches, an¬

schauliches und den Tatsachen ent¬

sprechendes Bild aller Ereignisse findet
man in dem durch eigene Kriegs-
Korrespondenten, sowie an

allen Weltplätzen durch eigene
Spezial - Korrespondenten
vertretenen über ganz Deutschland und
auch im Auslande verbreiteten

Douzigerstroße Nr. 61

SäüifcSÄK
WriWöilt.-ga
Dampfheizung, evtl.Transmission,
auch als Lagerräume paffend, per
fof. int ganzen od. geteilt zu verm.

erliner Tageblatt
Fortzngshalber ist p.l. April

meine Wohnung Hofstraße 5,
[I. Etage, bestehend in 5 resp.
6 Zimm. mit Zubeh. bill. abzu
geben. Siegfried Salomon.

und Handels-Zeitung
nebst seinen 6 wertvollen Beiblättern, welche jeder Abonnent kostenfrei erhält:
Jeden Montaa . Zeitgeist wissenschaftliche und feuilletonistische Zeit¬

schrift.'
Jeden Mittwoch . . Technische Rundschau illustrierte polytech,

nische Fachzeitschrift.
Jeden Donnerstag . tzxx EVettspiegel illustrierte Halbwochen-Ehronik.
Jeden^reitag^^ U farbig illustriertes satirisch-politisch. Witzblatt.
Jeden Sonnabend . Haus Hos Gasten illustrierte Wochenschrift für

Garten und Hauswirtschaft.
Jeden Sonntag . . DkT Eöelt^Pteget illustrierteHalbwochen-Ehronik.

Ausführliche Parlamentsberichte in einer besonderen, sogenannten Par¬
lamentsausgabe, die, noch mit d n Nachtzügen versandt. am Morgen des

nächstfolgenden Tages den Abonnenten des „Berliner Tageblatt“ zugeht.

Im nächsten Quartal erscheint ein neuer Roman von

Hugo Lubliner: „?rau Schübels üoehter“
eine auf Berliner Boden spielende Erzählung, die in flotter natürlicher

Tonart und mit scharfer Lebensbeobachtung geschrieben ist.

Das „Berliner Tageblatt“ erscheint täglich 2mal als Morgen- und
Abendblatt, auch Montags. — Abonnementspreis für all' 7 Blätter
zusammen bei allen Postanftalten des Deutschen Reiches 5 M. 75 Pf. für

das Quartal (1 M. 92 Pf, für den Monat). (152

Hausfrauen!

H— Verwendet

_ _
nur

als

besten
u. billigsten
Caffee-Zusatz
und Caffee-Ersatz.

Zu haben in fast allen Colonialwaren-Handlungen.

% Apfelfin., Dtzd. v. 40 % an

ff. Preiftclbeeren, S 95
ff.pomm.Gättscbrüste,§1.70A.
ff. gepök.Gänfekeulen,K 70 %
Simons brot,tägl.frisch,empfiehlt

Paul Lutz, %tUm 881
Berlinerstr. Danzigerstr.

Nr. 16 vis-a-vis Nr. 147.
kathol. Kirchhof.
Jeden Dienstag u. Freitag:

aoflr* Frisches KE

Di>l>-el-Ml>lr-«.Bkil«»bier,
jeden Donnerstag von 7 Uhr

morgens ab frisches

Krnnkn-Weijliitt literweise
empfiehlt (49

j.P. Zablocki.

uo. pnvioTvci b* »»*

RliillhNle 5
ff. Lachs, ca. 100 Noll-

Alles neue frische Ware*
Fracht- od. portofrei g. Nchn.
Drei

frische
fette

'/s Pfd. ff. Lachs,
möpse u. ff. Anchovis! Pfd.
üb- 100 ff. Sardcll.-H. u. noch
60 Brathr., Bückl. u. Sprotten,
alles für 4'/2 M E. Degener,
Fischerei - Export, Lwinemmide 18 0.
Alles v. neuen Fange.

Keiiißen |J*Stofc
per Zentner 18,00 Mk.. franko
gegen Nachnahme offeriert (237
Zentral-Molkerei Nen-Zielun,

Westpreußen.

Vor Ostern veri. Probesortiment
mein, ganz vorz. graunfrifw. Stanoen-

i-i ttSchntttsparg. dsgl. M.4.60 frco.
Rächn. Preis!, üb. Kons, grat.u.frc.
Heinr Helmig,Köhigslutter(^r.)
Ein j großer und ein Heiner

ÜDimtifctts,
beide 'sehr wenig gebraucht, stehen
weg. Mangel an Raum z. Verkauf b.
A. Bergs, Landwirt, Wirsitz.

Strghhüte Etrollifc
zum waschen, färben und

modernisieren nimmt an

MarieOettmer.
Clisabethstraße 8a.

Rheumatismus
und Gicht-Kranken teilt uii-

eutgeltlich mit, was ihrer lieben
Mütter nach jakrelongen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte
MarieGrünauer.München

Pilg rsheimerstr.2,11.

Moderne

Tapete«
in großer Auswabl

zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Klein, Malermeister,
Bahnhofftraße 65. (685

BkrsetznazShalbtrA-
It Etage. gÄ
per 1. Juli evtl, früher zu verm.
Näheres Fröhnerftraste Nr. 13.

Ane HMHerrsch. Wohnung.
6 Zimmer, Loggia, Veranda und
reich!. Zubehör, von sofort rl er

1. April d. I. zu verm. (38
Georg Likorslri.Danzigerst. ^ 1.

Bahnhofstr. 90 von sofort:
1 Hofwohnung, 3 Zimmer.

Näh. Bahnbofst.89, Kontor, Hof r.

Herrsch. Wohn., 6 gr. Zimm.,
Zb., Gart. u. Wohn. 3 gr.Z.. Kb.rc.
sgl. od. spt., a. W. Pferdeft. Bes. v.

1 1-1 u. 3-5. Näh. Wilhelmft. 29, Ir.

Herrsch. Wohnung, 1. Etg.,
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1. 4. 04 zu
verm. Näh. Viktoriastr. 8, I.r.

K n. Zubeh. Bahnhof
d OlinUiet strafte 89 v. sofort.

Näheres Kontor, Hof rechts.

IW«hnnug'Neuren.,33iN.
Küche, Kab. u.Zub., sofort za verm.

Näh. Fischer- u. ^ctcrfollftr. ^

Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250
Von sofort oder später zu verm.

Wäsche n. Kleider jed. Art WoMII 1Ä_S -

w. bill il. sauber ger. u. gewaschen.
^

B. Michalska, Wißmannshöhe 3.

ienmWeHC Siriiiei
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgebolt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

foltfcM, nt., I.Ä:
Badez., Garten, Pferdestall.

49) A. Cohnfeld, Bahnhofst. 321.

K Wiederverkäufer!
Schreibwarev,

oorschristsuiLii. Schreibhefte
Aaßchtrkarten “Wg

bei

Conrad Iunga,*0

aff“:75.
In einer Nacht

verschwinden '

Sommerfproff.,
gelbe, rote

Flecken, Mit-
efferb.Gebrauch
von Dr. Kuhn’s

_

Edelweiß-
Creme 1.50 «.“MW

.Seife 60 % Diele Anerkenn.
Nur echt hier: H. Cisand¬
lneh, Drog., Posenerstr. 4,
G.8ohnAlckt,Elisabethstr.26.

Ql
0

Ein sehr gut rentables (237

Reisehotel
tu einer Garnison- it. Gymnasial¬
stadt der Provinz Posen, erstes
am Platze, ist wegen Krankheit
sofort für den festen Preis von

120 000 Mark bei 15 000 Mark
Anz. d. Unterzeichn, sof. zu verkfn.
E. Ogroske, Schildberg i. Pos.

1 Wohimg, neu renoviert,
4 8 i nt m c r, Kabinett und Küche,
vom 1. April 1904 zu vermieten
719) Friedrichstr. 63,1 Tr.

Dimzigerstraße 85
Hochpart.-Wohnung, 5 Zimm.,
Badestube, nebst Zubehör, Garten¬
benutzung per 1. 4. zu vermieten.

Wohnungen o.8n.LZim.
per sogleich zrr vermieten (46

Verl. Ninkauerstrafte 7.

3 herrschgstliche Zimmer
u. reich. Zub. vom 1. April b. I.
mit auch ohne Pferdestall. Näh.
BobertBrehm,pttl.|$inkontrftLll.

Fortzugsholber
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Zubeh., zu verm. Näh, dorts.

Herrschgstliche Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
86) Bureau, Neuer Markt 11.

3 Zimmer, Küche, Entree,
für 330 Mk. sofort oder 1. April zu
vermieten Danzigerstrafte l02.

Herrfchaftl. Wohnung., 4 bis
5 große Zim., Balkon. Gas, Gart,
zu verm. Boieftr. 10, pari. r.

Amstrahe Nr. 26
Wohnungen, 3-5 Zimmer,
versetzungshalber billig zu verm.

Laden mit Wohnung
in der Friedrichstr. od. am Fried¬
richsplatz v. 1. 10. d. I. zu mieten
gesucht. Gefl. Off. m. genauen
Angab, n. D. F. an d. Geschst. erb.

Me freund!. Wohnung,
möglichst mit Garten, 3-4 Zimm.,
in Nähe der königl. Regierung,
wird von kleiner Familie (2 Per¬
sonen) zum 1. Oktober zu mieten
gesucht. Off. mit Preisangabe
unter 100. A. a. d. Gft. d. Z. erb.

3 gr. Zimmer n. Zubehör,
Garten, a. Wunsch Pferdestall von

sofort zu verm. Hippelftr. 32.

5 Ziuiiuer. Loggio, Bob,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, Part, l.

2 Zimmer, Entree n. Küche sof.
auch später zu verm. Albertstr. 15.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
znm 1. April oder spät, zu verm.

Kontor und Lagerränine
von Herrn Maurermstr. Muhme
Moltkestr. 17 per 1. Avril er.

zu verm. Moritz Ephraim.
Möbliertes Zimmer von sof.

f. 12 Mk. zn verm. Frvdrichstr. 34.

Hierzu eine Beilage.

Derantwanlich für d.n politischen Teil K. GoUasch. für den übrigen redaktionellen Le« ». S-ndifch. für die HandelSmchrichten. Anjeigen und Reklamen K. -«vch-m. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: «rusnttuevfdje Kuchdvuck-r-i Gtto Grunmald in Bramberg.



Weitclge.
Aus Stadl und Kand.

Bromberg, s4. März.
* Personalien. Der Regierungsassessor von

Rosenstiel in Dt.-Krone ist der Königlichen Re¬

gierung in Schleswig und der Regierungsassessor
Neumann in Rothenburg O.-L. der Königlichen
Regierung in Danzig zur weiteren dienstlichen Ver¬

wendung überwiesen worden. Der Regierungs¬
assessor Griebel aus Marienwerder ist dem Land¬
rat des Landkreises Hannover, der Regierungs¬
assessor Dr. Gohlke aus Bromberg dem Landrat des

Kreises Simmern, der Regierungsassessor Klugkist
mls Gumbinnen dem Landrat des Kreises Königs¬
berg N.-M. zur Hilfeleistung in den landrätlichen
Geschäften zugeteilt worden. Der Strafanstalts¬
inspektor Teste zu Singen ist zum 1. April d. Js.
an die Strafanstalt zu Rawitsch versetzt worden.

Zu Regierungsbaumeistern sind ernannt: die Re¬
gierungsbauführer Bruno Hirschberger aus Thorn
und Karl Schedler aus Czarnikau (Wasser- und

Straßenbaufach). Der Regierungsbaumeister des
Hochbaufaches Rautenberg ist von Pr.^Eylan nach
Königsberg i. Pr. und der Regierungsbaumeister
des Hochbaufaches Walter Schmidt von Berlin nach
Angerburg versetzt worden. Der Regierungsbau¬
meister des Hochbaufaches Erich Gößler, bisher be¬
urlaubt, und Adolf Stern sind der Königlichen Re¬
gierung in Danzig bezw. Marienwerder zur Be¬
schäftigung überwiesen worden. Dem Regierungs¬
baumeister des Hochbaufaches Oskar Thunsdorff in
Königsberg i. Pr. ist die nachgesuchte Entlassung
aus dem Staatsdienste erteilt worden. Der Re¬
gierungsbaumeister Schütte in Rawitsch ist zum
Kreisbauinspektor daselbst ernannt worden. Dem
Generalkommissions-Präsidenten vom Hove zu
Königsberg i. Pr. ist der Rang der Räte Aveiter
Klasse verliehen worden. Die Generalkommissions¬
mitglieder, Regierungsräte Ortmann in Bromberg
und Gaede in Königsberg, sind dem Ober-Landes-
kulturgericht in Berlin als kommissarische Hilfs¬
arbeiter zugeteilt worden. Der bei der An¬
siedelungskommission in Posen kommissarisch be¬
schäftigte Spezialkommissar, Regierungsrat Dr.
Holtz ist als Hilfsarbeiter in das Ministerium für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten einberufen
worden.

* Stadttheater. Zum ersten Male „Liebes-
fünde n“, Drama in 4 Akten von I. Werkmann.
Ein etwas eigentümlicher Titel, der ein bißchen nach
Reklame schmeckt und für manchen irreführend wir¬
ken kann. Nun, was sich sowohl sensationsbedürf¬
tige wie auch ängstliche Gemüter darunter gedacht
haben, erfüllt sich erfreulicherweise nicht, im Gegen¬
teil haben wirs mit einem ernsthaften Werk zu tun,
das ein ehrlicher Mensch geschrieben hat, dem es
wirklicher Ernst um seine Sache ist. „Liebes-
fünden“, das zweite Werk des Wiener Handwerks¬
meisters, greift, wie seina „.Kreuzwegstürmer“ und
der hier bekannte Schönherrsche „Sonnwendtag“
mit energischer Hand eine der ernsten Fragen auf,
die zur Zeit in Österreich auf der Tagesordnung
stehen. eWrkmann weiß allerdings dabei mit ge¬
schickter Hand das unmittelbar Aktuelle zurückzu¬
halten und dafür auf das Allgemeine, Bleibende
stärker hinzuweisen. So gewiß Werkmann auf der
Seite derer steht, die den Kampf gegen den Kleri¬
kalismus und gewiß nicht nur in Österreich, auf
ihre Fahne geschrieben und davon bessere Zustände
für Volk und Vaterland erwarten, so sicher fühlt
er, daß man mit der blos aktuellen Verwendung
des' in Rede stehenden Themas nicht weit kommt,
wenn man ein Drama schreiben, das Bleibende,
immerdar Giltige herausheben will. Und darin
liegt ein Hauptvorzug seines Werkes, daß er das
erkannt und, soweit es ihm schon möglich war, auch
durchgeführt hat. Er verknüpft, so möchte man

sagen, mit dem Aktuellen, dem Gegenwärtigen, das
alte Thema vom Fluch der Sünde. Den Anlaß zum
Ganzen gibt die Schuld, die der Kooperator Schauer
einst als Seminarist aus sich geladen hat gegen
Sabine Birch. Diese Schuld, von der er sich seit
Eintritt in das geistliche Amt zu lösen versucht hat
mit Ernst und Reue, taucht mit greller Deutlichkeit
vor ihm wieder auf, als Sabine selbst, in freudloser
Ehe stehend und in Sehnsucht nach Liebe und Ver¬
ständnis, ihm zuruft, daß der Kaspar, den man

für des Knotner, ihres Gatten, Kind gehalten hat,
das seine ist. Schauer will an dem Kinde gut
machen, was er an der Mutter einst gesündigt, will
sich dem Kinde widmen und gerät dabei mit dem
Vertreter der Kirche, seinem Dechanten, in Konflikt,
der damit endet, daß er das Amt verläßt, das ihm
die Erfüllung seiner heiligsten Pflicht und damit
eine Buße seiner Schuld, wie er es auffaßt, unmög¬
lich macht. Daß er dann weiterhin nicht der Haupt¬
träger des Dramas bleibt, sondern Sabine allein,
im Vordergründe steht, ist schade, da Sabinens
Handeln doch im gründe genommen viel mehr durch
Impulse, als durch innere Notwendigkeit getragen
erscheint. Eine Reihe anderer Gestalten, wie der
Schneider Knotner und die Taglöhnerin Genoveva,
kommen auch zu kurz, und die Fülle der Fäden, die
der Verfasser schürzt, ist ihm noch nicht glatt und
überzeugend zu lösen gelungen. Aber ein Dramati¬
ker steckt in diesem Werkmann ganz gewiß, der
starke, echte Wirkungen zu erzielen und eine Reihe
lebenswahrer Gestalten zu zeichnen weiß. Der De¬
chant, der alte Birch und die Genoveva sind darin
als ganz besonders gelungen zu bezeichnen. Die
Sprache ist fast durchgehends echt und wahr, nur
bei dem Schauer überrascht gelegentlich eine Phrase.
Alles in allem ein beachtenswertes Werk, das schon
heute manches erfüllt, vieles erwarten und erhoffen
läßt. Nur mache man Werkmann nicht irre damit,
daß er schon ein zweiter Anzengruber sei: sein Mut
der Überzeugung mehr noch wie seine technische und
dramatische Fertigkeit deuten erst darauf hin, und
fein Schauer ist wirklich noch kein Pfarrer von Kirch¬
seid. Die Ausführung (Leiter Herr Röntz) war aut
und zeigte vor allem wieder, was wir in Herrn
Weinig verlieren, der den Schauer mit wohltuender
Natürlichkeit und doch starker Überzeugungskraft

(Dft&ctstfd^e Presse.
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spielte. Wer wird ihn ersetzen? Mt der Sabine,
die schwer zu spielen sein muß, gab Frl. Monnard
eine neue Probe ihrer anerkannten Kunst in solchen
Rollen, und Herrr Pratl, auch einer der leider
Gehenden, machte aus dem alten Birch eine lebens¬
volle Gestalt. Herr Henning spielte den Dechanten
vortresslich als eilten Mann der römischen Kirche,
der völlig dorr ihrer Lehre durchdrungen ist und
bandeln muß, wie die Kirche vorschreibt. Das
Fehlen des billigen, intriganten Zuges und eines
gewissen Pharisäertums war richtig und wohlgetan.
Auch Herr Blmn, dem mit dem Knotner keine leichte
Aufgabe zugefallen war, löste sie mit großem Ge¬
schick und Ernst. Frl. Normann (Genoveva) befrie¬
digte, ebenso in kleinen Partteen die Herren Arnim
und Lion. Einem Teil des Publikums schien —

das muß leider gesagt werden — der Ernst des
Stückes einstweilen noch wenig verständlich zu seilt;
daß gewisse Lacher 'erst durch energischen Protest
zur Ruhe gebracht werden mußten, ist leider zu
konstatieren.

* Der hiesige Wohltätigkeitsverein „Waisen¬
hort“ hielt am Freitag, 11. d. M., seine diesjährige
Hauptversammlung im kleinen Saale des
Hotel Adler ab, die leider infolge des schlechtett
Wetters nur schwach besucht war. Nach Begrüßung
der Gäste durch den Vorsitzenden erstatteten Schrift-
stihrer und Kassenwart Bericht über das abgelaufene
Geschäftsjahr. Hiernach ist die Zähl der Mitglieder
aus 410 gestiegen. Es wurden vereinnahmt an

Mitgliederbeiträgett 814 Mark, Erziehungsbet-
hülsen der Gemeinden 239 Mark, Erträgen aus
den Sammelbüchsen 177,94 Mark, Erlös aus Sam-
melaegenständen 21,55 Mark, Extraspenden 11
Mark, in Summe 1263,49 Mark. An Ausgabeir
für Botenlöhne, Druckkosten, Porto usw. sind ent¬
standen 30,32 Mark; der Rest von 1233,17 Mark
ist an die Zentralstelle in Magdeburg abgeführt
worden. Die Gesamtabsührungen des Vereins be¬
laufen sich bereits auf 17 077,19 Mark. Diese
stattliche Summe stellt dem Wohltätigkeitssinn der

Bromberger Bürgerschaft und der
stillen, aber unausgesetzten Tätigkeit des Vereins
ein ehrendes Zeugnis aus. — Fünf¬
zehn arme Waisenkinder konnten
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bis
jetzt in die musterhaft eingerichteten und vortrefflich
geleiteten deutschen Reichswaisenhäuser übergeführt
werden, von denen acht nach beendeter Erziehung
die Anstalten wieder verlassen haben. Drei von den
entlassenen Zöglingen stehen bei zuverlässigen
Handwerksmeistern noch in der Lehre, und die

übrigen fünf füllen bereits als rechtschaffene und

königstreue Männer ihren Platz im Leben aus.
Aus den vom Vorsitzenden verlesenen Erziehungs-
berichten über die zur Zeit in den Waisenhäusern
Salzwedel (5) und Magdeburg (2) untergebrachten
7 Kinder geht hervor, daß auch diese Zöglinge zu
den besten Hoffnungen berechtigen. Nachdem der

Ehrenvorsitzende, Rechnungsrat K o p p l o w, dem
Vorstande den Dank der Versammlung für die er¬

folgreiche Tättgkeit ausgesprochen hatte, wurde der

bisherige Vorstand einstimmig wiedergewählt, und

zwar Rechnungsrat Vaternam erster Vorsitzender,
Rektor Röseler zweiter Vorsitzender, Regierungs¬
sekretär Negendank Kassenwart, EisenbahnsekreM
Lüpke Schristwart und Krankenhausinspektor Ma-
lotki Sammelwart. Zu Beisitzern wurden die Herren
Appelt, Bachinski, Barnik, Brückmann, Creutz,
Domke, Fiebrandt sen.st Gerbrecht, Kreskr,
Schmidtke und Schendel wieder- und Fiebrandt jun.
neugewählt. Die Wahl als Rechnungsprüfer fiel
auf die Herren Rendant Schild und Stadtsekretär
Mackuth.' Es verdient besonders hervorgehoben zu
werden, daß in letzterer Zeit eine größere Zahl
wohltätig gesinnter Herren in S ch l e u s e n a u in
dankenswerter Weise für den Verein gearbeitet
haben. Die im Restaurant des Herrn Wegner auf¬
gestellte Sammelbüchse hat im letzten Jahre allein
den Betrag von 95 Mark ergeben. — Die Unter¬

stützung des Vereins durch Beitritt (Jahresbeitrag
2 Mark) oder durch Zuführung von Sammelgegen¬
ständen usw. sei allen Freunden der Waisenpflege
warm empfohlen.

* Der Verein Bromberger Radfahrer 1885
feierte am Sonnabend in den festlich geschmüctten
Dickmannschen Räumen sein diesjähriges Winterfest
in Gestalt eines Gesellschaftsabends durch Festessen,
bumoristtiche und sportliche Darbietungen und

Tanz. Die Tafel hatte durch die vielen wertvollen
im Lause der Jahre erworbenen Gau- und Bundes-

cbrenpreise einen eigenartigen prunkvollen Schmuck
erhalten. Die sportlichen Darbietungen bewiesen
von neuem, daß die Reigenmannschast, abgesehen
davon, daß das Radfahren als Sport eingebüßt hat.
das Saalfahren weiter Pflegt. Das machte sich be¬

sonders bemerkbar durch die eigenartigen neuen

Trics im Sechser-Kunstfahren, dem lebhafter Bei¬
fall gezollt wurde. Den Schluß bildete das übliche
Tanzkränzchen. *

f Der Manner-Turnverein veranstaltete gestern
Nachmittag in der städtischen Turnhalle in der

Schulstraße ein S ch a u t u r n e n seiner Männer¬
und Zöglingsabteilung, welches dermaßen besucht
war, daß der weite Raum sich für die große Anzahl
Besucher fast zu klein erwies. Unter den Ehren¬
gästen bemerkten wir den Regierungspräsidenten
Dr. v. Günther sowie eine größere Anzahl Offiziere
der Garnison. Nach einem wohlgelungenen Auf¬
märsche der Turner, der unter dem Gesänge des
Liedes: „O Deutschland, hoch in Ehren“ ausgeführt
wurde, hielt der 1. Vorsitzende des Vereins, Haupt-
kassenkassierer Nelte, eine Begrüßungsansprache an

die Gäste, in der er den Wert des Turnens für
jeden Einzelnen, sowie die Wirksamkeit fcer Turn¬
vereine auf sozialem und nationalem Gebiet her¬
vorhob. Er schloß mit einem dreifachen „Gut Heil“
auf die Gäste. Die hieraus folgenden Stabübungen
wurden unter der Leitung des 1. Turnwarts
Schultrich exakt und schneidig ausgeführt. Das-
selbe läßt sich von dem Turnen de^ einzelnen Ab¬
teilungen an den verschiedenen Geräten sagen. Die
Leistungen zeugten von einer guten Schulung und
vorzüglichen Durchbildung der ausführenden
Turner. Nach einem allgemeinen Kürtttrnen am

Pferd, Barren und Reck schloß mit dem Gesänge:
„Lieder stimmt an“ die wohlgelungene Veranstal¬
tung, die dem Verein auls neue das beste Zeug¬
nis seiner Leistungsfähigkeit ausstellt und hoffent¬
lich dazu beigetragen hat, der Turnerei neue An¬
hänger zuzuführen.

* Botenpost Schwedenhöhe-Brombcrg. Von
heute, 14. März, ab wird zwischen Schwedenhöhe
und Bromberg (Postamt 1) eine aus Schweden-
böbe um 8 Uhr abends abzulassende Botenpost mit
unbeschränkter Beförderung von Postsendungen ein¬
gerichtet, die nur an Werktagen verkehrt und fol¬
gende Gangzeiten hält: 8 Uhr ab Schwedenhöhe
Ag., 8 Uhr 26 Minuten an Bromberg Pa. 1.

* Öffentliche Belobigung. Der Fischer Lorenz
Kotecki zu Grylewo, Kreis Wongrowitz, hat ant |
21, Januar d. Js. den 10jährigen Knaben Stanis- j
laus Muzols und dessen Mutter zu Grylewo vor j
dem Tode des Ertrinkens in dem Grylewoer See
gerettet. Der Regierungspräsident bringt
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dies
nunmehr im „Amtsblatt“ belobigend zur öffent¬
lichen Kenntnis.

* Änderung von Personennamen. Dem
Bahnwärter Jcmkowski zu Groß-Lubs, Kreis Fi-
lehne, ist die Genehmigung erteilt, fortan den Fa¬
miliennamen „Jahnke“ und dem Postschaffner
Bartholomäus Kopczynski zu Schubin fortan den
Familiennamen „KoPP“ zu führen.

* Die Maschinenfabrik C. Blnmwc u. Sohn
Akt.-Ges. verteilt für das Geschäftsjahr 1903 bei

reichlichen Abschreibungen eine Dividende von 6%
Prozent, die vom 16. März ab zur Auszahlung
gelangt.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Personen wegen Obdachlosig¬
keit und eine Person wegen Trunkenheit.

f Besitzveränderung. Das Grundstück Dan-
zigerstraße 26, der verw. Frau Leistikow ge¬

hörig, ist von dem Rentier Ephraim von hier für
100 000 Mark erworben worden.

IST. Luisenfeldc, 13. März.^ (V ortrag.
F e N e r.) Im hiesigen landwirtschaftlichen Ver¬
ein hielt gestern der Direktor der landwirtschaft¬
lichen Winterschule zu Jnowrazlaw, Dr. Stender,
zwei interessante Vorträge über „Die Bedeutung
der Düngung mit Kainit“ und „Der Vorteil der

vermehrten Viehhaltung, besonders der Milchkühe“.
— Am 11. d. M. brannte das dem Wirt Martin
Lada gehörige Wohnhaus nieder.

b Argenau, 13. März. (Lebensrettung.
E inb ru ch. Ehej ubi l ä nnt.) Donnerstag
abends 11 Uhr gingen der Büdner Maron, sein
Einwohner Heinrich Reich und der Büdner Max
Oswald, sämtlich aus Seedorf, um den Heimweg
abzukürzen, über das schon brüchige Eis des alten
Sees. Wo der Kanal in den See mündet, trennte

sich Oswald von ihnen: unmittelbar darauf hörte
er Hilferufe und eilte sofort zurück. Maron und
Reich waren eingebrochen und nichts von ihnen
war zu sehen. Plötzlich kam Reich mit einem Arme
hoch, Oswald erfaßte ihn und zog ihn zu sich aufs
Eis. Als O. den R. schon halb heraus hatte, brach
er selbst ein. Mit Aufbietung aller seiner Kraft
und unter eigener Lebensgefahr
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brachte er

den schon besinnungslosen Reich aus festes Eis.
Dann holte er Stangen herbei und rettete auch den
Maron, der sich bis dahin mit der Kraft der Ver¬

zweiflung an dem unter seinen Händen immer
wieder brechenden Eise festgeklammert hatte. Alle
drei haben trotz des kalten Bades und der aus¬

gestandenen Todesangst keinen weiteren Schaden
genommen. —An dem Einwohnerhaufe des Wirts
Seling in Johannesdorf stürzte infolge der wochen¬
langen Nässe die Gibelmauer ein. Die herab¬
stürzenden Trümmer zerschmetterten der allein im
Haufe anwesenden Einwohnerfrau das Schulter¬
blatt. — Herr Schwarz senior beging am Freitage
mit feiner Gattin das Fest der goldenen Hochzeit.
Beide Ehegatten erfreuen sich seltener Gesund¬
heit und Rüstigkeit.

h Pakosch, 13. März. (Einen „glänzen¬
den“ E r f o l g) hatte ein humoristisches Konzert,
das die Labischiner Stadtkapelle unter Leitung
ihres Kapellmeisters Timm gestern Abend im Hege-
mannschen Saale gab. Es war so mangelhaft be¬

sucht, daß die Einnahme nur ca. 7 Mk. betrug.
Aus Mitleid mit der Kapelle wurde unter den

Konzertbesuchern eine Kollekte angeregt, deren Er¬

gebnis ungefähr 8 Mk. war.
a Jnowrazlaw, 13. März. (Verschie¬

denes.) Der hierorts kürzlich gegründete pol¬
nische Damen-Lese Zirkel ist nun in
dem Vereinslokal Friedrichstr. 29 eröffnet worden.
Die Vorsitzende, Frau Dr. Krzyminski, sowie Propst
Laubitz hielten Ansprachen. — Das im hiesigen
Kreise belegene 960 Morgen große Gut Jaronty,
bisher dem Rittergutsbesitzer Nehring gehörig, hak
der Rittergutsbesitzer v. Luaninski erworben. Eben¬
so ist das ca. 300 Morgen große Gut Bergbruch
des Besitzers Buchholz in p o l n i s ch e Hände über¬

gegangen. — Die Diesige Ortsgruppe des Ver¬
bandes deutscher Kaufleute beging gestern in Bast's
Hotel ihr Winterfest in Form eines Gesinde¬
balles. Das Fest war zahlreich besucht und

nahm einen überaus gelungenen Verlauf.
Czarnikau, 11. März. (Spurlos ver¬

schwunden.) Der Arbeiter Muszol hat vor

etwa acht Tagen feine Wohnung verlassen und ist
nicht wieder zurückgekommen; man glaubt, daß M.

nicht mehr unter den Lebenden weilt.
x Janowitz, 13. März. (Neue Schul¬

gemeinde.) Aus der Ansiedlung Bielawy ist
nunmehr eine selbständige Schulgemeinde ge-
worden. Die Kinder besuchten bisher die hiesige
Paritätische Schule.

Schneidemühl, 12. März. (Zwei Aus¬

reißer.) Zwei Tischlerlehrlinge aus Schlochau
verließen heimlich ohne Barmittel ihre Lehrstelle
und wanderten nach Schneidemühl, um von hier
aus nach Berlin ohne Fahrkarte überzusiedeln. Der
eine benutzte von hier aus, wie die „Schn. Ztg.“
erzählt, eine unbesetzte Bremse, der andere eu>en

Kohlenwagen des Nachtzuges. Sie hatten aber einen

falschen Zug gewählt, dampften in entgegengesetzter
Richtung ab und kamen in Jastrow in vorveraan-
gener Nacht.
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Der eine wurde auf dem Bahnhöfe
empfangen, festgenommen und in Polizeigewahr¬
sam gebracht, während der andere unbemerkt von
dannen fuhr. Der Telegraph wurde aber alsbclld
itsitf) Ratzebuhr in Bewegung gesetzt, worauf den
zweiten dasselbe Schicksal ereilte, wie seinen hier
internierten Freund, der sofort seinem Lehrherrn
zugeführt worden ist.

T Lissa, 13. März. (S chl a ga n fall.)
Oberbürgermeister Herrmann wurde
gestern mittag in seinem Amtszimmer aus dem Rat-
hause plötzlich vom Schlage getroffen. i@rtn im
Polizeibureau beschäftigter junger Mann, der den
Verunglückten für einige Schiftstücke um seine
Unterschrift bitten wollte, fand ihn regungslos und
bewußtlos aus dem Stuhle sitzend vor. Bckld waren
die Ärzte Sanitätsrat Dr. Herrnstadt und Dr.
Goder zur Stelle, welche seine Überführung in das
Krartkenhaus vom Roten Kreuz bewirkten. Am
16. Mai d. Js. werden es 25 Jahre, daß Ober¬
bürgermeister Herrmann das Oberhaupt unserer
Stadt ist, und die städtischen Körperschaften waren
bereits in Erwägungen über die festliche Begchung
dieses Gedenktages eingetreten.

T Schlochau, 13. März. (Brände ohne
Ende.) In der Nacht vom 11. zum 12. gegen
3 Uhr morgens ertönte wieder das Fenerhorn. Es
brannte auf der Artschwagerschen Brandstelle im
Weinkeller. Landrat v. Mach erschien persönlich
und leitete das Löschnngswesen. Die Spritzen waren
bis gegen Mittag in Tätigkeit. — In der NacÄ
Vom 12. zum 13. gegen 1 Uhr nachts schreckte aber¬
mals ein Feuerlärm die Bewohner aus dem
Schlafe. Es brannte in der Nähe vom Schlacht¬
hause das dicht am See gelegene Maurer Friedrich
Wintersche Wohnhaus total nieder. Das Feuer
entstand auf dem Bodenraum, wahrscheinlich durch
schadhaften Schornstein. Die Leute selbst sind nur

sehr gering versichert und Haben großen Schaden.
Die A u f r e g u n g der Bewohner kann man

sich denken, da dies der 4. Brand in einer
Woche war.

S Flatow, 13. März. (Sektion. Städt-
i s ch e s.) Am Sonnabend begab sich eine Gerichts¬
kommission nach Neu-Batrow, wo die Sektion der
Leiche des Kolonisten Ludwig Schmidt stattfand.
Sch. hatte sich am 5. d. Mts. mit einem Revolver
in selbstmörderischer Absicht einen Schuß beige¬
bracht und sich alsdann an einer Knhkette erhängt.
— Der Haushaltsplan unserer Stadt ist in Ein¬
nahmen und Ausgaben auf 92 968,72 Mk. festge¬
setzt. Die Steuersätze betragen 240 Prozent der
Einkommensteuer und 210 Prozent der Real-
steuern.

Briefen, 10. März. („D e r Revisor auf
Reisen.“) Ein Revisor von der Landesver¬
sicherungsanstalt Westpreußen überraschte die hie¬
sigen Dienstherrschaften mit der Mitteilung, daß die
Jnvalidenversicherungsmarken für Dienstmät^en
nicht zu 14 Pf., wie es überall geschehen' ist,
sondern in Höhe von 20 Ps. wöchentlich zu kleben
sind. Der Revisor, welcher von den Dienstherr¬
schaften ziemlich erhebliche Nachzahlungen erhob,
geriet, so schreibt man der „Danz. Ztg.“, wegen
der von ihm mitgesührten großen Bestände an Ber-
sicherungsmarken übrigens in den Verdacht, daß
er an den vor einiger Zeit bekannt gewordenen
Postdiebstählen beteiligt sei. Schon hatte
der Herr Beigeordnete telephonisch Schritte zur bor»
läufigen Inhaftnahme getan, als der Beamte sich
über seine amtlichen Befugnisse ausweisen konnte.

11 Thorn, 13. März. (Zu der Enthül¬
ln n g s s e i e r) des Denkmals Kaiser Wilhelms I.
auf dem Altstädtischen Markte am 22. März soll
unsere Stadt ein recht festliches Gewand erhalten.
Die Stadtverordneten haben zu den Kosten der
Ausschmückung gestern in geheimer Sitzung 6000
Mark bewilligt. Zn welcher Tageszeit der Kron¬
prinz zur Enthüllungsseier eintrifft, steht noch
nicht fest. Seinen Einzug in die Stadt soll er vom
Stadtbahnhose trug über bte Wilhelmsstadt, durch
die Katharinen-, Elisabeth- und Breite Straße
nehmen. Die betreffenden Straßenzüge! 'werden
durch Ehrenpforten, Mastellen und Guirlanden in
eine Feststraße umgewandelt werden. An der Aus¬
stellung des Denkmals soll nun mit größter Be¬
schleunigung gearbeitet werden, so daß sie nächsten
Sonnabend beendigt ist. Ms jetzt sind erst die un¬

teren Granitstufen fertig gestellt.
Marienburg, 12. März. (Eine Lotterie)

zum Besten des Bismarckturmbaues aus dem Wald^
berge bei Lichtselde ist vom Oberpräsidenten ge¬
nehmigt worden.

Lyck (Ostpr.), 13. März. (Eisenbahn-
nnsall.) Amtliche Meldung. Vom Güterzuge
6805 sind am Sonnabend um 7y2 Uhr die M a -

\ ichine und 11 Wagenbei der Einfahrt in den
I Bahnhof Lyck infolge Bruches des Zungendreh-
' stuhles der Einsahrtsweiche entgleist. Vom

Zugpersonal Zugführer Rohde aus Königsberg
schwer, ebenso Bremser Grnnow ans Königsberg,
vom Lokomotivpersonal niemand verletzt. Beide
Verletzten sind nach dem städtischen Krankenhaus
übergeführt worden, wo Rohde nachts nach vor¬

genommener Amputation des rechten Beines
verstorben ist. Grnnow ist am nächsten Mor¬
gen nach Königsberg gefahren, da er mit Ünterstütz-
img gehen konnte. Ein Verschulden eines Bemnten
liegt nicht vor.
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Deutscher Dekchsrirg.
56. Sitzung vom 12. März 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische: v. Einem u. a.

Die Genehmigung zur Zeugenvernehmung
des Abg. v. Staudy (kons.) vor dem Amtsgericht
in Posen in dem Endell-Prozetz wird versagt.

Sodann wird die zweite Beratung des
Militäretats beim Kapitel „Geldverpflegung
der Truppen“ fortgesetzt. Hier hat die Kommission
1000 Unteroffizierstellen gestrichen.

Abg. Graf Oriola (nat.-lib.) beantragt, diese
Stellen wiederherzustellen.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) beantragt, 719
Stellen für ein halbes Jähr zu bewilligen.

Abg. Graf Kanitz (kons.) weist darauf hin, daß
die Kommission mit großer Mehrheit die Unter¬
offizierstellen gestrichen habe. Über die plötzlichen
Mimmungswechsel des Zentrums wolle er keine
Betrachtungen anstellen (Heiterkeit) und nur er¬

klären, daß seine Freunde den Antrag Spähn ab¬
lehnen und für den Antrag Oriola stimmen wür¬
den. Die geforderten Stellen seien dringend not¬
wendig, denn es herrsche ein allgemeiner Mangel
an Unteroffizieren. Auch an Offizieren fehle es,
aber nicht wegen des zunehmenden Luxus' in der
Armee, sondern wegen der traurigen Lage der
Landwirtschaft. (Zustimmung rechts. Lachen links.)
Die Unteroffiziere müßten auch aufgebessert wer¬

den, andere Länder zahlten ihren Unteroffizieren
weit bessere Löhne. Eine Gehaltserhöhung von
100 Mk. für die Unteroffiziere würde 6 bis 7 Mill.
erfordern, diese Summe müßte man im Interesse
der guten Sache bewilligen, ständen doch viele un¬

nütze Ausgaben im Etat, z. B. die 4 Millionen für
die Weltausstellung in St. Louis. Wenn man die
Handelsverträge kündigte und den neuen Zolltarif
einführe, würde man hunderte von Millionen mehr
haben. Bedauerlich sei es, daß man hier in solcher
Weise Kritik an der Armee geübt habe, dadurch
setze man das Ansehen der Armee nur herab. (Bei¬
fall rechts.)

Abg. Ledebour (Soz.) erklärt, daß seine Partei
für die Resolution des Zentrums stimmen würde,
die u. a. eme Erhöhung der Einquartierungslasten-
Entschädigung forderte. Den Antrag Wpahn
mürben sie ablehnen, ebenso den Antrag Oriola, da
sie gegen jede Erhöhung der Militärlasten seien.
Die Sinnesänderung des Zentrums sei leicht er¬

klärlich, Bundesrat und Zentrum trieben jetzt eine
do ut äes-Politik. Jetzt bewillige das Zentrum
gnädig den Antrag Spahn. Wenn das ganze
Jesuitengesetz aufgehoben worden wäre, hätte das
Zentrum sicher die Taube des Antrags Oriola ge¬
geben. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.) führt aus, daß
durch den Antrag Spahn der neuen Militär¬
vorlage Präjudiziert werden könne. Wenn man

wirklich meine, daß man durch die Vermehrung der
Stellen den Mißhandlungen entgegenarbeite, müsse
man alles bewilligen.

Kriegsminister von Einem geht auf die Zen-
trumsrefolution ein, die in ihrem ersten Teil eine
Erhöhung der Einquartierungslastenentschadigung
fordere. Da diese Frage jedoch noch nicht genügend
gellart sei, bitte er, die Resolution nochmals an die
Kommission zurückzuverweisen.

Abg. Gröber (Ztr.) zieht hierauf den einen
Teil der Resolution zurück, der Teil, der sich auf
die Einguartierungslasten bezieht, wird an Me
Budgetkommission zurückverwiesen.

Abg. Schräder (freis. Vg.) erwidert dem Gra¬
sen Kanitz, daß der Offiziersmangel nichts mit der
Rot der Landwirtschaft zu tun habe. Tenn die
Offiziere fehlten bei der Infanterie, nicht bei der
Kavallerie, wo die Söhne der Herren von der Rech¬
ten zu dienen pflegten. Das Zentrum sei jetzt ja
sehr bewilligungsfreudig, mit Kleinem fange man.
an, mit Großem höre man auf. Er werde für den
Antrag Oriola stimmen.

Abg. Kopsch (freis. Vp.) erhebt Klage über die
Konkurrenz, die die Militärmusiker den Zivil¬
kapellen machen, sogar mit den Uniformen werde
Reklame gemacht.

Generalmajor von Arnim gibt zu, daß Aus¬
schreitungen vorgekommen seien, besonders in ber
Reklame, doch seien daran nicht die Kapellmeister,
sondern die Unternehmer schuld gewesen. Doch sei
jetzt ein Allerhöchster Erlaß erschienen, der bestimmt
derartigen Vorkommnissen ein Eirde machen werde.

Abg. Bebel (Soz.) führt aus, daß seine
Freunde aus prinzipiellen Gründen gegen die
Unteroffiziervermehrung seien. Die Armee werde
immer das festesteBollwerk gegen die Sozialdemo¬
kratie, beit inneren Feind, genannt, da hieße es

doch, sich selbst ohrfeigen, wenn sie eine solche For¬
derung bewilligen würden. Die Armee sei jetzt eine
durchaus undemokratische Einrichtung. Darum
könnten sie nichts dafür bewilligen. Dazu komme
noch die falsche Ausbildung in der Armee. Man
lege immer noch großen Wert auf den ganz zweck¬
losen Parademarsch. (Zuruf von rechts: Nun rst's
genug!)

Die Debatte schließt hiermit.
, , r . r N

Über den Antrag Graf Oriola (nat.-Irb.) mir

Wiederherstellung der Regierungsforderung wird

zunächst abgestimmt. Die Abstimmung bleibt zwet-
felhaft, so daß Auszählung des Hauses (Hammel¬
sprung) erfolgen muß. Die Auszählung des Hau¬
ses ergibt als Resultat 74 Stimmen für, 78 Stim-

inen gegen den Antrag Oriola. Da somit nur io2

Mitglieder anwesend sind, ist das Haus Beschluß-
unfühig. ,

Die Sitzung muß abgebrochen werden.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr. (Fortsetzung
der heutigen Beratung.)

Schluß 8i/2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 12. März 11 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Hammerstein u. a.

Den Antrag des Amtsgerichts zu Posen vom

4. März 1904 auf Vernehmung der Abgg. Hoff-
meyer, v. Staudy und v. Wentzel als Zeugen,
empfiehlt die Geschäftsordnungskommifsion abzu¬
lehnen. c

_ .

Das Haus tritt ohne Debatte
,

dem Antrage
der Geschäftsordnungskommission bei.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Beratung
des Etats des Ministeriums des Innern bei den
dauernden Ausgaben, Titel „Gehalt des Mi¬

nisters“.
Abg. Fischbeck (freis. Vg.) meint, das Abgeord¬

netenhaus hätte ganz gut Anfang Dezember er¬

öffnet werden können. Der Neubau des Herren¬
hauses sei kein Grund für eine Verzögerung ge¬

wesen. Redner tadelt sodann die Handhabung des
Vereins- und Versammlungsrechts und erklärt die

Nichtbestätigung Wenzels zum Gemeindevorsteher
in einem Orte Schlesiens wegen seiner freisinnigen
Parteirichtung für ungerechtfertigt. Derselbe sei
nur deshalb nicht bestätigt worden, weil er als
Reickstagskandidat gegen einen Konservativen sich
habe aufstellen lassen. Die Regierung solle sich
doch nicht von dem Wege des Rechts und der Gesetz¬
lichkeit abdrängen. Redner bestreitet ferner, daß
Abg. v. Heydebrand mit seinen gestrigen Äußer¬
ungen über das Auftreten der preußischen Minister
im Reichstage im Rechte gewesen sei. Nach § 4 der

Reichsverfassung gehöre die Beaufsichtigung der

Fremdenpolizei zur Kompetenz des Reiches. Die
Minister mußten daher im Reichstage Aufklärung
geben. Das sei auch sehr gut gewesen, da dadurch
die Niederlage der Sozialdemokraten in der russi¬
schen Spitzelgeschichte noch eklatanter gewesen sei.

Minister Frhr. v. Hammerstein: Ich habe
freudig die Stellung begrüßt, die die freisinnige
Volkspartei bei den letzten Wählen gegen die So¬
zialdemokratie eingenommen hat. Sie hat damit
dem Baterlande genützt. Die preußische Regierung
geht davon aus, überall Recht und 'Gerechtigkeit
walten zu lassen. Die Beschwerde wegen der Nrcht-
bestätigung Wenzels ist kein Vorwurf gegen den
Minister. Ich habe mit solchen Bestätigungen nichts
zu tun und kann nicht in das Bestätigungsrecht der

Verwaltungsorgane eingreifen. So viel ich gehört
habe, haben einige Äußerungen Wenzels bei den
Wühlen in der ländlichen Bevölkerung in der be¬
treffenden Gemeinde sehr böses Blut gemacht.
Übrigens schwebt die Sache noch, da Wenzel beim
Bezirksausschuß Beschwerde erhoben hat. Wenzel
wird Persönlich über alle ihm gemachten Vorwürfe
gehört werden. M betone nochmals, daß mein Be¬
streben ist: Recht und Gerechtigkeit unter allen Um¬
ständen zu wahren.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikons.) betont
entschieden, die Fremdenpolizei fei Staatsfache und
die Wahrung der Rechte der Einzelstaaten der
festeste Kitt des Reiches. Das Erscheinen der Mi¬
nister im Reichstage sei umso zweckloser gewesen,
als die Sozialdemokratie nicht mit Worten zu be¬
kämpfen sei. Es fei vielmehr Pflicht der Polizei,
die Staatsautorität ohne Rücksicht auf die Folgen
gegen den sozialistischen Terrorismus zu schützen.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) entgegnet, auch
er wolle nicht, daß der Reichstag ein allgemeines
Forum für Landesangelegenheiten werde, bestreite
aber die Anschauung der Konservativen, daß nicht
reichsgesetzlich geregelte Materien der Reichsaufsicht
nicht unterständen. Der im Reichstage erfolgte
direkte Angriff auf Preußen habe die Minister ge¬
nötigt, im Reichstage zu sprechen.

Abg.von Lvebell (kons.) meint, die Kompetenz-
abgrenzung zwischen Reichstag und Landtag sei oft¬
mals schwierig, es handele sich hier aber lediglich
um Fragen der Staatsraison, nicht um solche der

palitischen Klugheit. Das Erscheinen der Minister
im Reichstage habe nur den Übermut der Sozial¬
demokratie gestärkt. Das festeste Bollwerk gegen
sie fei der Mittelstand, deshalb müsse dieser ge¬
schützt werden.

Abg. Reinhard (Ztr.) beschwert sich über dieRede,
welche der Minister seinerzeit in Hannover gegen
die Welfen gehalten hat.

Minister von Hawrnerftein entgegnet, es sei
seilte Pflicht, staatsfeindliche Parteien zu bekämpfen
Dazu gehörten aber neben den Sozialdemokraten
vor allem die Welsen. Jeder Hannoveraner möge
Liebe und Verehrung für die Vergangenheit im
Herzen tragen, aber am preußischen Staat müsse er

festhalten; wer das nicht tue, müsse es ertragen
lernen, daß man seiner Agitation Einhalt tue.

Abg. Cassel (freis. Vp.) erklärt sich mit der

schärfsten Bekämpfung der Sozialdemokratie ein¬

verstanden, das dürfe aber nicht durch Ausnahme¬
gesetze oder Beschränkung des Wahlrechts zum

Reichstage geschehen, sondern nur durch den Aus¬
bau der Sozialpolitik, durch Kamps in Wort und

Schrift und Vermeidung alles dessen, was Anlaß
zu der Schlußfolgerung geben könne, daß es

Staatsbürger zweiter Klasse gebe.
Der Minister nimmt sodann gegenüber dem

Vorwurf des Abg. Grasen Moltke (freikons.), daß
die Polizei bei dem Berliner Omnibuskutscherstreik
nicht energisch genug für die Arbeitswilligen einge¬
treten sei, die Polizei in Schutz. Gegen Beleidigun-
aen, um die es sich fast nur gehandelt habe, hätte die

Polizei nicht tätlich einschreiten können.
Abg. Heftig (Ztr.) bemängelt schließlich in rast

einstiindiger Rede unter Anzeichen großer Teil¬

nahmlosigkeit des Hauses die Veranlagung zur Er¬

gänzungssteuer.
Sodann wird die Debatte geschlossen und das

Ministergehalt bewilligt.
Montag 11 llbv: Weiterberatung.
Schluß m Uhr.

Meise Militäereitong.
* Personalveränderungen beim 2. Armeekorps.

1 9. Wartenberg, Qberstlt. beim Stabe des Gren.-
'

Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.)
j Nr. 2, unter Versetzung in das Kriogsministerium,
! zum Abtetlungschlef in demselben ernannt, v. Wvr-
j gitzky, Major im Gren.-Regt. König Friedrich
i Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, unter Enthebung
1

von der Stellung als Bat.-Kommandeur und unter
'

Beförderung zum Oberstleutnant, zum Stabe des
j Regts. übergetreten. v. Pochhammer, Major
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18] Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

Eine verabschiedende Bewegung deutete dem
Grafen an, daß Rottraut die Unterredung für be¬
endigt betrachtete.

„Ich möchte Ihnen im Namen Stahlbachs
danken,“ sagte Hartwig mit mehr Wärme als bis¬
her. „Er lebt in ziemlich dürftigen Verhältnissen;
die wiedererstattete Summe ermöglicht es ihm,
standesgemäß aufzutreten.“

„O! bitte sehr, ich tue nur meine Pflicht!“
lautete Rottrauts kalte Entgegnung.

Stillschweigend verneigte sich Hartwig und
verließ das Zimmer.

Lange blieb das Mädchen regungslos mitten
im Raume stehen und starrte vor sich hin; dann
aber löste sich ihre mühsam erzwungene Ruhe, sie
warf sich auf das weiße Bärenfell vor dem Kamin
und brach in ein krampfhaftes Weinen aus. Sie
schluchzte wie ein Kind, das aus der Heimat ver¬

stoßen wird. So fand Hulda sie; das weiche Herz
des alten Fräuleins fühlte den Schmerz ihres
Lieblings mit, ohne ihn zu kennen. Was mochte
Hartwig mit ihr verhandelt haben? Er hatte un¬

gewöhnlich ernst ausgesehen, als ihn die „Familien¬
tante“ in der Halle, traf.

Ungeduldig trocknete Rottraut endlich die

Augen und teilte Hulda in Kürze mit, daß sie schon
morgen die Heimat verlassen und erst nach drei
Jahren wiederkehren werde. Alle Reden der be¬
trübten alten Dame kurz abschneidend, kleidete sie
sich um und verließ das Haus, um einen Gang
durch den Garten zu machen und Friedrich ins
Dorf zu schicken; er sollte Zacharias mit dem
Wagen zu morgen bestellen. Der Zug nach dem
Süden ging um “zehn Uhr ab. Vorher wollte
Rottraut noch die Gräber ihrer Eltern besuchen;
dann aber galt es, wieder in die Fremde zu ziehen.

„Ich werde zuerst meine Willis wiedersehen
und dann für mich allein sorgen,“ dachte Rottraut

Ma,

Durch Ursel hatte sie von den geheimnisvollen
drei Schlägen gegen das Portal der Pfeilburg ge¬
hört in der Nacht, die auf den Familientag folgte-
der Günther Erich verstieß.

„Wir dachten Zuerst, es sei einer der toten
Ritter, die das Wappen zertrümmert, aber der
Zacharias hat zwei Männer durch das Dorf reiten
sehen. Er schwört daraus, es seien Graf Hermann
August und der Freiherr Dietrich auf Dedeuweiß
gewesen. Ganz sachte ist er ihnen nachgeschlichen;
er hat gesehen, wie sie in einigerEntfernung von der
Pfeilburg abgestiegen sind, und dann hat er auch
die drei Schläge gehört. Als sie fort waren, sah er

die Stücke des Sandsteins auf dem Boden umher¬
liegen. Wir kamen alle drei überein, es niemand
zu erzählen; denn der Freiherr Günther Erich war

unser Gebieter und wir waren ihm Treue schuldig.
Der Mond hat just in der Nacht hell geschienen, so
daß der Zacharias sich nicht tauschen konnte.“

Ursels Erzählung hatte das junge Mädchen
tief erschüttert; jetzt dachte sie daran, als sie die
Augen wie abschiednehmend über ihr Heim gleiten
ließ und ihr Blick das zerschlagene Wappen traf.
So wie damals goß auch heute der Mond sein mil¬
des Licht über die Pseilburg; das Wetter hatte sich
gegen Sonnenuntergang hin aufgeklärt, voll und
rund stieg das Nachtgesttrn über dem dunklen Forst
empor, und tauchte die Gegend in durchsichtige
Silberschleier. Das regenfeuchte Schieferdach des
Schlosses glänzte und in den Bogenfenstern spie¬
gelte sich der Schein des Mondes. Rottraut stand
lange und umfaßte liebevoll mit einem letzten Gruß
alles um sich her.

„Ich will Dich wieder ZU Ehren Bringen v

,

sagte sie ernst. „Sie haben unser Wappen zerbrochen
und mich und Willis geächtet — sie hatten ein Recht
dazu. Meine Pflicht wird es sein, uns die Stellung
zurückzuerobern, die den Töchtern eines Pfeileck
durch die Geburt zukommt. Du sollst in neuem

Glanz erstehen, Du beflecktes Schild meiner Ahnen,
es soll wieder rein strahlen und geachtet werden!
Dazu helfe mir Gott!“

Und wie einst die edlen Ritter ihres Geschlechts
die Hand zum Eide erhoben, so stand jetzt Rottraut
stolz ausgerichtet da, und ihre Stimme klang feier¬
lich durch die Stille, als sie sagte: „Ehre und Treue,
das soll mein Wahlspruch sein!“

7. Kapitel.
Das Kürassierregiment Prinz Adolf zog nach

dem Herbstmanöver mit klingendem Spiel in seine
Garnison zu K; zurück, von einer jubelnden Volks¬
menge begleitet, die hinterher stürmte.

Alle Fenster der Häuser waren besetzt, und auf
allen Gesichtern las man das fröhliche Willkommen,
das man den schneidigen Söhnen des Mars ent¬

gegenbrachte. Denn die Stadt war wie ausgestor¬
ben, wenn die schmucken Krieger in den Straßen
fehlten. Die Geselligkeit stockte ohne die Herren
Offiziere und den liebenswürdigen Prinzen Fer¬
dinand, der so glänzend zu repräsentieren verstand.
Ter Palast des Kommandeurs lag auf dem großen
Alexanderplatz, und seine schönen Räume füllten
fick, oft mit heiteren Menschen. Bälle, musikalische
Abende und Gartenfeste wechselten in bunter
Reihenfolge ab, und alle kamen darin überein, daß
es keinen aufmerksameren Wirt gäbe, als den hohen
Gastgeber, der gewinnende Leutseligkeit mit den
feinsten Umgangsformen vereinte. Seit mehreren
Jahren Witwer, führte seine ebenfalls verwitwete
Schwester, die Fürstin Charlotte zu Rothenstein,
iein Hauswesen. Sie ersetzte seinem Töchterchen
die Mutter, die der Prinz leidenschaftlich geliebt.
Er war ein stattlicher Mann von 50 Jahren, von

ritterlichem Anstand und vornehmem Äußeren.
Mehr als ein Prinzeßchen hätte freudig einge¬
willigt, seine zweite Frau zu werden trotz des

Altersunterschiedes; aber der königliche Witwer

schien an keinen zweiten Ehebund zu denken, ob¬

gleich er ein großer Verehrer der Frauen war und

ihnen in seiner bestechenden Art huldigte.
Prinzeß Sykva, sein einziges Kind, war retzt

fünfzehn Jahre alt und ein allerliebstes 'Geschöpf-
chen, das, vom Vater verwöhnt, von der Tante
verzogen, 'sich die Herzen im Spiel gewann. Man
nannte sie in K. nur: „unsere kleine Hoheit,“ und
liebte sie wegen ihrer Freundlichkeit unb Holdselig¬
keit, mit der sie jeden beglückte, gleichviel welchen
Standes er war.

Heute freute 'sie sich schon feit dem frühen
Morgen auf des geliebten Vaters Heimkehr und
eilte von Zimmer zu Zimmer, die Tante mit zahl¬
losen Fragen quälend.

„Es ist schon zwölf Ahr und sie kommen noch
immer nicht “ sckmollte sie „Tantchen, hat Du auch

aagreg. dem Gren.-Reost. König Friedrich BMMm
IV. (1. Pomm.) Nr. 2, zum Bats.-Kommandeur
im Regt. ernannt. Zu Oberstlts. befördert: die
Majore: Bötticher bei Stabe des 6. Pom. Jnf.-
Regts. Nr. 49, Görlitz beim Stabe des Jnf.-Regts.
von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54. Von den zur
Dienstleistung beim großen Generalstabe komman¬
dierten Offizieren ist unter Belastung Beim großen
Generalstabe in den Generalstab 'der Armee ver¬

setzt: Oberlt. Völckers im Inf.-Regt. Graf Schwerin
3. (Pomm.) Nr. 14, unter Beförderung zum Haupt¬
mann. Vom 1. April 1904 ab auf ein ferneres
Jahr zur Dienstleistung beim großen Generalstabe
kommandiert: die Oberlts.: Miller im Jnf.-Regt.
von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, Steffen
im 5. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 148, Schering im
Fußart.-Regt. von Hindersin (Pomm.) Nr. 2. Bom
1. April 1904 ab auf ein Jahr zur Dienstleistung
beim großen Generalstabe kommandiert: Oberlt.
Frhr. v. Romberg im Jnf.-Regt. Prinz Moritz von
Anhalt-Dessau (5.Pomm.) Nr. 42. Versetzt: Frhr.
v. Massenbach, Lt. im Colb. Gren. Regt. Graf
Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9, vom 1. April d. Js.
ab auf sechs Monate zur Dienstleistung bei der
Schloßgarde-Komp. kommandiert. Zu Oberlts.
befördert: die Lts.: Gotzheim im Jnf.-Regt. Graf
Schwerin (3. Pomm) Nr. 14, Reußner im 6.
Pomm. Jnf.-Regt. Nr. 49, Scheffler, König!.
Württemberg. Lt. a. D., zuletzt im Inf.-Regt.
Kaiser Wilhelm, König von Preußen (2. Württem¬
berg.) Nr. 120, mit Patent vom 26. Oktober 1901
als Lt. der Reserve des Jnf.-Regts. Graf Schwerin
(3. Pomm.) Nr. 14 in der Preutz. Armee angestellt
und vom 1. April d. Js. ab auf ein Jahr zur
Dienstleistung beim letztgenannten Regiment mit
der Maßgabe kommandiert, daß während dieser
Dienstleistung fein Patent als vom 4. November
1901 datiert anzusehen ist. Frhr. v. Falkenftem,
Königl. Württemberg. Oberst, kommandiert nach
Preußen, bisher Kommandeur des Ulanen-Regts.
König Wilhelm I. (2. Württemberg.) 'Nr. 20, mit
der Führung der 3. Kav.-Brig. beauftragt. Zum
Oberstleutnant befördert: der Major v. Oertzen>
Kommandeur des 2. Pomm. Ulanen-Regts. Nr 9.

Versetzt: Ewers, Rittmeister und Eskadr.-Chef im
Drag.-Regt. v. Wedel (Pomm.) Nr. 11, als Komp.-
Cbef in das Pomm. Train-Bat. Nr. 2. Mt dem
1. April 1904 versetzt von der Haupt-Kadetten¬
anstalt: Lt. und Erzieher: Rehrmann in das Jnf.-
Regt. v. Stülpnagel, (5. Brandenbg.) Nr. 48; zur
Haupt-Kadettenanstalt als Erzieher Lt. Kernpfs im
4. Westpr. Jnf.-Regt. Nr. 140; vom Kadettenhause
in Bensberg: Lt. und Erzieher Bocksch in das Jnf.-
Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14; zum
.Kadettenhause in Oranienstein als Erzieher Lt.
Schroeder im Jnf.-Regt. von der Goltz (7. Pomm.)
Nr. 54. Kaufmann, Lt. im 6. Pomm. Jnf.-Regt.
Nr. 49, zur Dienstleistung beim Festungsgefängnis
in Spandau kommandiert. Versetzt: die Zeuglts.
Brückmann beim Art.-Depot in Bromberg, zum
Art.-Depot in Posen, Kopp beim Art.-Depot in
Posen, zum Art.-Depot in Bromberg. In Ge¬
nehmigung feines Abschiedsgesuches mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt: General¬
major v. Tieft, Kommandeur der 3. Kav.-Brig.,
unter Verleihung des Charakters als Generallt.
Der Abschied bewilligt mit der gesetzlichen Pension:
Kluck, Rittmeister und Komp.-Chef im Pomm.
Train-Bat. Nr. 2, mit der Aussicht auf Anstellung
im Zivildienst und der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des 2. Lothring. Feldart.-Regt. Nr. 34,
Ernannt zum Regimentsarzt unter Beförderung
zum Oberstabsarzt: Goronzek, Stabs- und Bats.-
Arzt des 2. Bats. Fußart.-Regts. von Singet
(Ostpreuß.) Nr. 1, bei dem 4. Westpr. Jnf.-Regt.
Nr. 140, vorläufig ohne Patent. Versetzt: Ober¬
arzt Dr. Richert beim 2. Pomm. Feldart.-Regt.
Nr. 17, zum 9. Lothring. Jnf.-Regt. Nr. 173.

Ausschlägen am Körper und an beiden Beinen habe ich
Ob er meyer 's Herba-Seife angewandt und war

über die rasche Heilung erstaunt. Zu hab. in all. Apoth.,
Drog. und Parfm. St. 50 Pfg. und 1 Mk. (188

die Depesche richtig gelesen, die Papa Dir gestern
geschickt hat?“

„Ja doch. Du kleines Quecksllber“, antwortete
die Fürstin lächelnd, „so sitze doch endlich ruhig;
nimm ein Buch oder eine Handarbeit, dann wird
Dir die Zeit schneller vergehen. Das Regiment
wird sich schon durch Musik anmelden.“

„Ach ja, sie spielen einen Marsch, ich liebe ihn
so sehr,“ sie trällerte die ersten Takte. „Siehst Du,
Tantchen, wenn der Vater dann vorbeireitet und
so freundlich zu im§ emporgrüßt, dann möchte ich
ihm am liebsten an den Hals fliegen vor allen feinen
Offizieren und Soldaten! Nicht wahr, die würden
es wir nicht übel nehmen?“

„Me kindisch Du noch bist,“ bemerkte die alte
Dame und strich liebkosend über das hübsche, blonde
Köpfchen. „Du wirst doch nun bald sechzehn,. —1

da muß man verständig werden, Sylvchen.“
„Ach ja,“ seufzte die kleine Hoheit ernst. „Abev

weißt Du, Tante, ich freue mich doch auch sehr
auf die spätere Zeit, erstens hört das langweilige,
viele Lernen und Studieren auf. —“

„Kind, Kind, wie kannst Du so sprechen,“
mahnte die Fürsttn, „denke doch daran, was Du
Deinem Stande schuldig bist!“

„Nun ja“, seufzte die Kleine, „aber das farm
ich Dir sagen: Bin ich erst siebzehn Jahre, dann

. sehe ich kein Buch mehr an. Das hat Papachen
mir versprochen und dann — dann wird es schön
werden.“

„So? Was wirst Du denn dann tun?“ fragte
die Fürsttn,

„Tanzen, alle Tage tanzen, mit Papa aus-

reiten und immer etwas Neues und Lustigeres miv
ausdenkeu! Ach! Die - Leutnants tanzen so himm¬
lisch; da ist der Eckerhaus und der Freiherr von

Wendlow, der Herbersdorf und besonders Papas
Adjutant, Graf Pfeileck.“

„Kleines Närrchen,.“ versetzte die Gefragte und
küßt das hübsche, rosige Gesichtchen.

In diesem Augenblick lassen sich die noch ent¬
fernten Töne der Regimentsmusik hören, Sylva
springt wie elektrisiert auf und eilt jubelnd ans

Fenster, das sie weit aufstößt.
(Fortsetzung fflafö
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Gerichtssaal.
f Brombcrg, 13. März. Ein Kirchenräuber,

der Tischlergeselle Josef Wollnik von hier, hatte
sich in der Sonnabendsitzung .der hiesigen Straf¬
kammer wegen Einbruchsdiebstahls zu berank
Worten.' Er wird beschuldigt, die Opferkäste n

in der Kirche zu Slesin bestohlen zu haben.
Am 13. Januar d. I. revidierte der Pfarrer Gryg-
lewicz in Slesin die beiden Opferkästen der dortigen
katholischen Kirche, von denen der eine am Hoch¬
altar, der andere in der Nähe des Haupteingangs
der Kirche unter dem Orgelchor aufgestellt ist. Nach
Berechnung des Pfarrers mutzten sich in dein
Opferkasten am Altax mindestens 120 Mark be¬
finden, während er nur 17 Mark vorfand. Er
kam sofort auf die Annahme, daß der Opferkasten
seit der letzten Revision, anfangs Dezember 1903,
beraubt sein müsse. Bei näherer Untersuchung des
Vorhängeschlosses fand er denn auch, datz der
Schloßriegel sich zwar wie gewöhnlich in das
Schloß hineinschieben ließ und nach dem Eindruck
festhakte, aber sich auch ebenso ohne Schlüssel
herausziehen ließ. Er bemerkte ferner an dem
Bügel des Vorhängeschlosses einen kleinen Eindruck,
der anscheinend von einer scharfen Zange herrührte
und jedenfalls bei dem gewaltsamen Erbrechen des
Schlosses entstanden war. Der Angeklagte ist ge¬
ständig, am 6. und 20. Dezember 1903 aus dem
Opferkasten am Altar Geldbeträge entwendet zu
haben. Nach seinen Angaben hat er sich nach dem
Nachmittagsgottesdienste in der Kirche einschließen
lassen, alsdann gewaltsam mit den Handen das
Vorhängeschloß aufgerissen und im ersten Falle
etwa 10 Mark, im zweiten Falle etwa 12 bis 15
Mark entwendet. Der AngÄlagte hat dann am

nächsten Morgen die Kirche belassen, nachdem der
Küster sie geöffnet und sich in den Glockenturm be¬
geben hatte, um zu läuten. Am Morgen des
18. Januar d. I. wurde wiederum entdeckt, daß
beide Opferkasten erbochen waren. Dsr alsbald
benachrichtigte Pfarrer Gryglewicz stellte fest, daß
von dem Opferkasten am Altar das nach der Re¬
vision am 13. Januar befestigte größere und festere
Vorhängeschloß fehlte und auch nicht aufzufinden
war. Im übrigen war der Kasten unbeschädigt,
enthielt jedoch nur etwa 1,25 Mark, während nach
Berechnung des Pfarrers 15 bis 17 Mark in ihm
sein mußten. Auch der unter dem Orgelchor
stehende Opferkgsten wurde erbrochen aufgefunden
mtb enthielt nur einen Pfennig, während nach
Überzeugung des Geistlichen sich etwa 1,50 Mark
in ihm hätten befinden müssen. Der Angeklagte,
dem auch dieser Diebstahl zur Last gelegt wird, ^be¬
streitet, ihn ausgeführt zu haben. Der Staatsan¬
walt beantragte gegen ihn, we^en..dreier Mebstähle
2 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof nahm nur

zwei Mebstähle an urrd erkannte, indem er den
Angeklagten bezüglich des dritten Diebstahlsfalls
freisprach, auf eine Zuchthaus st rase von
1 Jahr und 3 Monaten. Der Angeklagte war über
diesen Spruch hocherfreut und lächelnd verließ er

den Gerichtssaal !! — Das Dienstmädchen Elvire
Kroß, ohne festen Wohnsitz, kam am 14. Januar
d. Js. in die Wohnung der Gesindevermietenn
Knoof von hier, angeblich um sich eine Dienststelle
nachweisen zu lassen. Da Frau Knoof eine solche
mt Augenblick nicht verfügbar hatte, bat das
Mädchen Frau Knoof, sie möge sie vorläufig bei
sich aufnehmen, womit Frau K. einverstanden war.
Als diese sich am Nachmittage desselben Tages
auf kurze Zeit aus ihrem Wohnzimmer entfernte,
entwendete ihr die Kroß aus einem unverschlossenen
Vertikow ca. 56 Mark Haares Geld und verschwand
damit. Für das gestohlene Geld kaufte sich die
Diebin Garderobenstücke im Gesamtwerte von 30
Mark. Me schon mehrfach wegen Eigentumsirr¬
ungen vorbestrafte Kroß wurde zu 2 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.— Der Schuhmachergeselle Willy
Schulz aus Znin wurde wegen eines Verbrechens
gegen die Sittlichkeit zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt, der Staatsanwalt hatte 1 Jahr bean¬
tragt.

Tilsit, 12. März. Gegen den Kurpfuscher
Schröter in Tilsit, der sich als Magnetopath ge-
rierte und den Leuten aus den Augen lesen zu
können vorgab, ist während mehrerer Wochen vor¬
dem Tilsiter Gericht verhandelt worden. Am
Sonnabend beantragte der Staatsanwalt gegen
den Angeklagen 3% Jahre Gefängnis unter An¬
rechnung von 1 Jahr Untersuchungshaft, ferner
31/2 Jahre Ehrverlust. Das Urteil lautete auf
2 Jahre Gefängnis, wovon 16 Monate Utzter-
suchungshaft abgerechnet wurden. Das Augenglgs,
das Schröter bei seinen Untersuchungen benutzte,
wurde eingezogen. Eine vorläufige Entlassung
Schröters aus der Haft wurde abgelehnt. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden dem- Angeklagten
nicht aberkannt.

K««te Chronik.
CK Wie man sein Brot durch —

E s s e n v e r d i e n t. Es gibt mancherlei Berufe,
von denen nur die wenigsten eine Ahnung haben;
das 'Geheimnis eines der seltsamsten, der aber in
der englischen Gesellschaft doch vielfach ausgeübt
wird, plaudert eine Londoner Revue aus. Es han¬
delt sich um Männer, die sozusagen ihr Brot durch
Essen verdienen. Es sind meistens Männer aus
guter Familie, die eine gute Bildung genossen
haben und in großem Maße die Gabe der
Unterhaltung besitzen. Sie verstehen nicht
nur, ihre Unterhaltung mit Witzen und Anekdoten
zu würzen, so daß sie das Interesse jedes Mit¬
gliedes einer bunt zusammengewürfelten Gesell¬
schaft erregen, sondern sie besitzen auch die seltene
Gabe, andere zum Sprechen zu bringen unb das
Beste aus ihnen herauszuholen. Solche Männer
speisen berufsmäßig in fremden
Gesellschaften, und bei einer guten Saison
können sie ausgezeichnete Geschäfte machen. Ein
so- ständiges Besuchen von Dinergesellschaften und
das Leiten der Unterhaltung dabei ist aber eine
schwere Arbeit und oft sehr unangenehm. Natür¬
lich wird von beiden Seiten, von dem Wirt wie von
dem Gast, die Tatsache, daß er hier berufsmäßig
speist, vor den übrigen Gästen geheim gehalten.
Wie es gemacht wird, zeigt am besten ein Beispiel:
Kürzlich gab ein in der Handelswelt sehr bekannter
Herr, der Mrektor mehrerer großer Gesellschaften
ist, ein großes Mner in seinem Haus im Westend
Londons, dem Leute von bedeutender gesellschaft¬

licher Stellung beiwohnten. Mehrere Umstände ver¬
einigten sich, um die Gesellschaft zu einer in ihrer
Art einzigen zu machen; aber die Liste der Ein¬
ladungen war so gemischter Art, daß die Gefahr be¬
stand, daß der Abend langweilig wurde. Der Wirt
sandte deshalb zu rechter Zeit eine herzliche Ein¬
ladung an den berufsmäßigen Speisenden und be¬
merkte dabei: „Vielleicht möchten Sie wissen, wen
wir haben werden. Es werden da sein . . . .“
und nun folgte eine Aufzählung der hervor¬
ragendsten Gäste; der Empfänger wußte also, wie
er zu handeln hatte. Kein Wort war in dem Brief
über das zarte Übereinkommen zwischen -Wirt und
Gast gesagt, aber eine Nachschrift war angefügt:
„Schulde ich Ihnen nicht 20 Guineen = 400 Mark
für eine gewisse Kleinigkeit? Scheck liegt Lei;
Empfangsbescheinigung nicht nötig.“ Das war
das Honorar. Der so Eingeladene sieht nun zuerst
seine Auskunftsbücher nach, die jeden nötigen Aufi
schluß geben, und er entdeckt dabei früher gemachte
Eintragungen über die eingeladenen Personen, er

frischt sein Gedächtnis auf in bezug auf ihre Eigen¬
schaften, Umstünde usw., ihre starken und schwachen
Punkte in der Unterhaltung usw. Es war ihm klar,
daß der wichtigste Mann der Gesellschaft jemand,
war, mit dem der Wirt Börsengeschäfte hatte, und
daß dieser dementsprechend behandelt werden mußte.
An dem ereignisreichen Abend wurde dann die
Unterhaltung so geschickt geführt, daß alles gut
klappte. Die Hauptperson schien bei jeder Gelegen¬
heit den Erfolg davonzutragen und war so entzückt,
daß er nach dem vierten Glas Champagner seinem
Gastgeber zuflüsterte, er hoffe, mit ihm noch eine
kurze geschäftliche Unterredung über einen Gegen¬
stand, der beiden vorteilhaft wäre, haben zu können.
Natürlich verfährt der berufsmäßige Gast nach f>e=
stimmten Regeln, deren Erfolg die Erfahrung be¬
wiesen hat. So spricht er niemals während der
Suppe, da die Gesellschaft noch nicht für die Unter¬
haltung vorbereitetest. Seine schweren Geschütze
werden auch nicht während eines Ganges verschossen,
sondern für die Zeit zwischen zwei Gängen vorbe¬
halten. Die ersten ernstlichen Bemühungen werden
grundsätzlich erst nach dem zweiten Glas Wein ge¬
macht, und wenn nicht besondere Umstände vor¬
liegen, wird die Politik als Gesprächsthema ver¬
bannt und das Reden darüber verhindert, wenn ein
anderer darüber spricht. Das Honorar beträgt 100
bis 1000 oder 2000 Mk., je nach der Stellung des
Wirtes und nach dem, was von ihm verlangt wird;
dazu kommen noch wesentliche Nebeneinkünfte. Bei
einer guten Saison kann der berufsmäßige Gast es
also auf 20 000 bis 40 000 Mk. jährlich bringen,
wenn er smart ist, und im Winter kann er fein Ge¬
schäft in gewissem Maße in Kairo oder an der
Riviera fortsetzen.

— Der Fortschritt in Monte
Carlo. Monte Carlo geht mit der Zeit mit.
Nirgendwo auf Erden ist die Fähigkeit, dem Publi¬
kum den letzten Pfennig auszu-
presse n, so entwickelt wie in Monte Carlo; die
neuesten Fortschritte auf diesem Gebiet schildert
Alex Kenealy in einem englischen Blatte. Monte
Carlo hat sich in zehn Jahren mehrfach vergrößert.
Ter jährliche Ertrag beträgt etwa 20 Millionen
Mark. Es ist ein großer Spieltrust geworden,
der allem Wettbewerb trotzt. Die große Geschäfts¬
tüchtigkeit hat Monsieur Blanc zu der Entdeckung
geführt, daß einige glückliche Spieler Geld von
Monte Carlo mitgenommen haben. Das ist ein
Fehler in seinem System, dem er abzuhelfen ge¬
denkt; denn nach seiner Meinung braucht die
Kasinogesellschast das bare Geld viel mehr als sonst
jemand. Jedenfalls hat Monsieur Blanc es so
eingerichtet, daß so wenig Geld als möglich aus
seinem Fürstentum ausgeführt werden soll. Etwa
200 Spione sind in Monte Carlo beschäfttgt. Sie
drängen sich in den Spielzimmern, sammeln Ma¬
terial über die Spieler, sangen Taschendiebe und
verjagen sie, spüren Personen aus, die falsches Geld,
setzen, und machen sich so ihren Auftraggebern im
allgemeinen nützlich. Zu ihren Pflichten gehört es
aber auch, statistisches Material zu sammeln,, wie
viel die großen Gewinner gewinnen und was sie
damit tun. Diese Leute haben entdeckt, daß ein
Spieler, wenn er einige Zehntausend beim Roulette
oder „Trente-et-quarante“ gewonnen hat, dieses
Spiels überdrüssig ist. Cr will eine neue Welt
erobern, geht fort und verliert seinen ganzen Ge¬
winn in Nizza oder Cannes am Baccarattisch. Das
ist die fiskalische Frage für Monte Carlo, und Mon-
sieur Blanc hat Schritte getan, um die verderbliche
Ausfuhr von Gold, das sehr gut dort bleiben
könnte, zu verhindern. Man kann jetzt also auch
Baccarat, Bridge oder Poker in Monte Carlo
spielen. Äicht im Kasino, dort ist kein Platz. Ein
eleganter Klub ist gegründet worden, und Gewinne
aus den Kassen der Kasinogesellschaft gehen über
den Klub wieder in dieselben Kassen zurück. Außer¬
dem sind jetzt die Spieltische bis 1 Uhr nachts ge¬
öffnet, und man kann im Gebäude, sogar ein
Schinkenbrot erhalten, damit man seinen inneren
Menschen erfrischt und die nöttge Kraft hat, um

weiter Geld zu verlieren. Monte Carlo ist ein
Paradies für Selbmorde. Wenn man sich die
Kehle durchschneiden oder den Verdauungskana!
durch Kabolsäure ausbrennen und nachher das
Tiötige gesetzliche Zeugnis haben will, daß man an

Altersschwäche starb, braucht man nur sein Rasier¬
messer oder seine Karbolsäure nach Monte Carlo
zu bringen, wo kein Zeugnis eines Selbstmordes je
beigebracht wird. Vor kurzem erschoß sich ein
Mann gerade vor der Motorfahrschule gegenüber
Ciros Galerie. Nach wenigen Sekunden sprangen
zwei einfach gekleidete Männer — es waren Spione
— heraus und zogen die Leiche in einen Laden,
von wo sie verschwand: denn das System arbeitet
pünktlich wie eine Uhr. Vorübergehenden, die
fragten, was los wäre, wurde versichert, es hatte
sich nur um einen Kampf zwischen Hunden gehan¬
delt, und als jemand auf einen Selbstmord an¬

spielte, bezeichnete man ihn als gefährlichen Träu¬
mer, der Dinge sah, die nicht vorhanden waren.
Jedenfalls mutz der Leichenbeschauer grundsätzlich
an einen natürlichen Tod glauben, — nur daß er

nicht sicher wäre, ob es Gicht ober Schlagfluß lurrr,
wenn einmal ein Mann von einem Dampshamlner
zu Brei zerdrückt würde ...“

— D i e klein ft eFrau der Welt.
Die Sensation in Paris ist gegenwärtig die kleine
„Prinzessin Ghiquita“ geworden, die allabendlich
im „Hippodrome“ auftritt. Diese kleine Dame wird
von der französischen Gesellschaft geradezu bestürmt;
erst sah man sw als eine Art lebende Puppe an,

jetzt ist man völlig begeistert über ihre Intelligenz.
Jeden Nachmittag und Abend drängt sich die Menge
um sie und bittet um ihre Unterschrift auf Photo-
graphieen und Postkarten. M. Bostock berichtet,
daß er Eintrittsgeld im Betrage von 20 000 Mk.
für die Woche eingenommen hat. ChigUita ist das
zweite von sechs Kindern normaler Größe. Sie
wurde im Jahve 1883 in sehr bescheidenen Verhält¬
nissen geboren. Der Arzt, der ihre Mutter behan¬
delte, gab keine Hoffnung, daß das Kind am Leben
blieb, da es nur etwas über 900 Gramm wog und
in einer Zigarrenkiste Platz hatte. (??) Sie gedieh
jedoch, wenn sie auch erst mit fünf Jahren zu gchen
anfing und im Sprechen sehr zurück war; aber von

ihrem 6. Jahre an holte sie das Versäumte nach
und ist jetzt sehr gesprächig. Me kleine Dame ist
auf ihre Art eine große Musikerin; sie spielt Man¬
doline und Xylophon, aber kein Klavier ist bis jetzt
gemacht worden, das klein genug für ihre winzigen
Finger wäre. Sie tanzt fchr oft und führt bei
ihren Abendvorstellungen im Hippodrom einen
„Cake Walk“ in höchst eleganter Weise aus. Sie
ist im Gegensatz zu den meisten „kleinen Menschen“
eine große Kinderfreundin, und es ist sehr spaßhaft,
sie mit fünf oder sechs Kindern von 5, 6 oder 7
Jahren zu sehen, die alle größer sind als sie. Ein
kleines Automobil wird in Paris von der Firma
Lambert & Co. gemacht; jetzt nimmt Chiquita bei
einem Sachverständigen Stunde in der Kunst des
Lenkens und wird sich bald auf den Boulevards und
in den Champs Elysöes in ihrem neuen Fahrzeug,
zeigen. Die kleine Dame hat eine besondere Vor¬
liebe für sehr große Menschen und kümmert sich,
abgesehen von den Kindern, nicht viel um Menschen
unter Mittelgröße. Seit ihrem Auftreten in Paris
hat sich geradezu eine kleine romanttsche Geschichte
wegen ihrer Vorliebe für einen großen Bretonen
Avonnec abgespielt, der dort jeden Abend fingt.

Nolkswirtfchaft.
Landbank. In der Auffichtsratssitzung vom

11. März d. Js. wurde seitens der Direktion die
Bilanz für das verflossene Geschäftsjahr vorgelegt
und beschlossen, aus dem Reingewinn (einschließlich
des Vortrages) von Mt. 926 624,38 nach Do¬
tierung der gesetzlichen und der Spezialreserve mit
je Mk. 41 816,74, die Verteilung einer Dividende
von 7 Prozent und die Überweisung von Mark
20 000 an den Penfionswnds für die Angestellten
des Instituts in Vorschlag zu bringen, sowie Mark
89 667,67 aus neue Rechnung vorzutragen.

Standesamt Bromberg lLandbezirk.)
Aufgebote. Maurer Emil Erdmann, Schöndorf,

Martha Tharau, Bromberg.
Eheschließungen. Arbeiter Albert Wendland,

sitzer Albert Tetzlaff, Weißfelde, Zwillinge (1 S. 1 T.).
Ackerwirt Julius Mufolff. Weißfelde, 1 S. Gemeindevor¬
steher Max Weber, Lindendorf, 1 S. Hülfsbahnwärter
Otto Zabel, Karlsdorf, 1 T. Schmied August Schreiber.
Karlsdorf, 1 S. Kutscher Adolf Bigalke, Brahnau, 1 T.
Steinsetzer Albert Karl, Schönhagen, 1S. Schneidermeister
Albert Otto, Schwedenhöhe, 1 S. Zimmergeselle Emil
Geiser Schwedenhöhe, 1 S. Generalagent Robert Remmert,
Schwedenhöhe, 1 T. Schriftsetzer Richard Podschun,
Schwedenhöhe, 1 T. Tischler Wladislaus Rhdelski, Schwe¬
denhöhe, 1 T. Eigentümer August Schlagawski, Jagd¬
schutz, 1 T. Gärtner Ernst Adam, Schröttersdors, 1 T.
Arbeiter Hermann Gartz, Klein-Bartelsee, 1 T.

S t e r b e s ä l l e. Valerie Ziolkowski, Netzort, 9 Tg.
Emilie Nürnberg, Netzort, 10 Mon. Arbeiter August
Barbknecht, Jasimec-Forst, 36 I. Elsbetb Zabel, Karls-
dors, 'U Std. Martha Janusch, Grocholl, 2 Mon. Martha
Matusik, Schwedenhöhe, 1 I. Minna Groß, Schwedenhöhe,
2 I. Arbeiter Theodor Schewe, Schwedenhöhe, 38 I. Ar¬
beiter Rudolf Haase, Schwedenhöhe, 23 I. Arbeiter Gott¬
lieb Ristau. Bleichfelde, 67 I. Paul Siewert, Bleichselde,
2 Mon. Ewald Nürnberger, Jagdschütz, V2 Mon. Martha
Boguslawski, Jagdschütz, 9 Tg. Martha Wessel, Klein-
Bartelsee, 10 Tg.

Hankelsrmchrichten
Wureumarkt.

Danzig, 12. März. Weizen ruhig. Gehandelt ist in¬
ländischer bunt 756 Gr. 183 M., hochbunt 780 Gr. 186 M..
russischer zum Transit sein hochbnnt glasig 791 Gr. 153
M.. rot 717 Gr. 130 M., 729, 734, 737, 740 und 742 Gr.
132 M. per Tonne. — Roggen geschäftslos. — Gerste
unverändert. Bezahlt ist inländische große 1 656 Gr. 123
M.. russische zum Transit große — M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer 122 und 129
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Regen. — Temperatur: -s- 3 Gr. R.. — Wind: SW.

Königsberg, 12. März. Weizen ruhig, russischer
bester, inländischer hochbunter — M.. bunter 756 Gr. 170,
732Gr. Sommer 160 M., roter - M. — Roggen fester,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr mit Vs M. per
Tonne zu regulieren. Weizenroggeu 134 M. per 714 Gr.
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr ober
weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Gerste große mit Geruch 117 M. — Rübsen 204 M. —

Wetter: Trübe. — Wind: NW. — Thermometer: + 3 Gr.
Reaumur.

Magdeburg, 12. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,00—8,20. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Still. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17,87» r—18,00. Krystallzucker 1. mit
Sack 17,82»/*. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,82‘/o-
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,32»/2—17,45. Still. Roh¬
zucker 1. Produkt Transtto franko an Bord Ham¬
burg per März 16,45 Gd., 16,55 Br., —bez., per
April 16,55 Gd., 16,60 Br.. bez., per Mai
16,70 Gd., 16,75 Br., bez., per August 17,10 Gd.,
17,15 Br.. 17,12Va bez.. per Oktober-Dezember 17,45 Gd.,
17,55 Br., —,— bez. — Ruhig.

Hamburg, 12. März. (Getreidemarkt.) Weizen
W. Holsteiner n. mecklenb. 170—176, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 144,00. — Roggen still, südrnss. still.
9 Pnd 20/25 März-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 140—145. — Mais ruhig, Amerik. mixed März-
Ablad. 96,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loko 47 ,50.

— Spiritus (unversteuert) behauptet, per
März 25,50 Br.. 25,00 Gd.. per März-April 25,50 Br.,
25,00 Gd., per April - Mai 25,50 Br.. 25,00 Gd. —

Kaffee loko ruhig. Umsatz IbOOSack. — Petroleum schwächer,
Standard white loco 7,30. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 12 . März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste mtb Hafer kein Handel. — Rüböl foco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 12. März. (Prodnktenmarkt.) Weizen loko
fest, per April 8,38 Gd., 8,39 Br., per Oktober 8,26 Gd.,
8,27 Br. — Roggen per April 6,62 Gd., 6,63 Br., per
Oktober 6,72 Gd., 6,73 Br. — Hafer per April 5,64 Gd..
5,65 Br„ per Oktober 5,73 Gd., 5,74 Br. — Mais per
Mai 5.34 Gd., 5,35 Br„ per Juli 5,45 Gd., 5,46 Br. —

Raps per August 11,40 Gd., 11,50 Br. — Wetter
Bewölkt.

Pari-, 12. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen flau, per März 21,70, per April 21,85,
per Mai - Juni 22,15, per Mai - August 21,95. —

Roggen ruhig, per März 14,95, per Mai-August 15,00.
— Mehl flau, per März 28,95, per April 29,20, per
Mai - Juni 29,60, per Mai - August 29,75. — Rüböl
rnhig, per März 47,00, per April 47,50, per Mai-
Angnst 48,75, per September-Dezember 49,75. — Spiritus
flau, per März 40,75, per April 40,50, per Mai-August
40.50, per September-Dezember 34,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 12. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

London, 12. März. An der Küste — Welzenladnng
angeboten. — Wetter: Kälter.

New. York, 12. März. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 16,65, bo. für Lieferung per Juli
16,62, bo. für Lieferung per September 13,92. Baum¬
wollenpreis in New-OrleauS 16. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,65, bo. bo. in Philadelphia 8,60,
bo. Refined (in Cafes) 11,35, Credit BalanceS at Oil City
1,71. Schmalz Western Steam 7,65, bo. Rohe n. Brothers
7,60. — Mais per Mai 58»/2, bo. per Juli 56‘L bo. per
September 55Vs, Roter Winterweizen loco 102, Weizen
per März —, do. per Mai 998/4, bo. per Juli 96V*,
bo. per September 886/«. — Getreidefracht nach Liverpool
l'/s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6*/e, do. Nr. 7 per
April 5,40, bo. do. per Juni 5.65. — Mehl Spring-
Wheat clears 4,25. Zucker 2» 5/i6“3. Zinn 28,00-28,50.
— Kupfer 12,50—12,75. Speck short klear 7,37—7,50,
Pork per Juli 14,47V2»

Geldmarkt.
Berlin, 12. März. Die Börse zeigte heute im großen

und ganzen anfänglich dieselbe Physiognomie wie ihre letzten
Vorgängerinnen, feste Tendenz bei scharf ausgeprägter Ge
schästsnnlust, so daß der Verkehr auf manchen spekulativen
Gebieten ganz zu stocken schien. Im weiteren Verlaufe ge¬
wann die feste Haltllng, von Eisen- und Kohlenwerten aus¬
gehend, an Intensität, die Kurse vieler der hauptsächlichsten
Effekten konnten anziehen, und die Umsätze gewannen an

Ausdehnung; es wurden viele wohl mit dem Wochenschluß
zusammenhängende Deckungskäufe ausgeführt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren stellten sich
Kreditaktien ca. 1 Prozent, Franzosen ca. B/s Prozent höher;
Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen l 1/* u. 2 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 201,10 bez. Franzosen 136,25—40
bez. Lombarden 13,80—90 bez. Spanier 79V,—80»/« bez.
Türkenlose 121,90—2,25 bez. Türken (Unifiz.) 77,20-50
bez. Bnenos-Aires —bez. DiSkonto-Kommandit 183,40
bis 30 bez. Darmstädter Bank 133,50 bez. National-
bcn.k s. Deutscht. 115,40 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 151,50. bez. Deutsche Bank 218,25 bez. Dresdner
Bank 145,50 bez. Schaaffhausenscher Bankverein 133,25
bez. Wiener Bankverein 130,00 bez. Transvaal 156,60
bez. Baltinwre-Ohio 74V8 bez. Canada-Pacific 112,30
bez. Luxemburger Prince Henry 97,25—V- bez. Große
Berliner Straßenbahn 205.75 bez. Hamburg - Amerika
107,10—7 bez. Norddeutscher Lloyd 104% bez. Dynamit-
Trnst 164—4,40 bez. Zprozentige Reichsanleihe 89,50 bez.
Preuß. 3proz. Konsols — bez. Meridional 138,25 bez.
Mittelmeerbahn 88,75 bez. Warschau-Wiener 154,75 bez.
4Vs-vrozentige Chinesen 85,75—86 bez. 3proz. Portugiesen
58,50 bez. 5prozentige Argentinier 91,60—75 bez. Lubeck-
Büchen —,

— bez. Gotthardbahn 194,30 bez. — Ten¬
denz: Fest.

Wien, 12. März. Ungarische Kreditaktien 752,00,
Oesterreichische Kreditaktien 636,50, Franzosen 635,25, Lom¬
barden 76,50, Elbetalbahn —, kOesterrelchische Papier¬
rente 99,65, Oesterr. Kronenanleihe 99,50, Ungarisch«
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 117,57, Bankverein
506.50, Länderbank 420,50, Bnschtier. Lit. B. 996, Türkische
Lose 123,00, Brüxer -

. Alpine Montan 404,50, 4proz.
ungarische Goldreute 117,80, Tabakaktien —. Behauptet.

Paris, 12. März. Französische Rente' 95,80, Ita¬
liener 100,25, Portugiesen 1. S. 57,80, Spanier äußere
Anleihe 79,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C.—, do. Gr.
D. , 4proz. türk misste. Anleihe 79,60, Türkische
Lose 113,75, Ottomanbank 549,00, Rio Tinto 1201, Suez-
kanalaktien 3931, Russische Anleihe 1901 94,00, Russische
Anleihe von 1894 92,70. —Bewegt.

London, 12. März. Wollauktion. Merinos stetig,
Croßbreds fest, mittelfeine 5 Prozent, grobe 7»/a bis 10
Prozent über Januarpreise.

Amt!. Marktbericht der stiidt.MarkthaVendirektton.
Berlin, 12. März 1904.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild ...

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasaneu junge .

Geschiacht. Geflügel
Hühner alte. P. St.

Hühnerjunge,p.St.
59—64 Tauben, p. St. .

74—78 Enten j. p. St. .

58-61 Gänse j. p. St. .

44-49 Puten kg.

0,40-0,54 Land-, p. Schock.
0,45—0,65 Kisten-, p. Schock
0.25-0,40 Butter.
3,50-4,30 Preise ftc. Berlin.

Ia per 50 kg .

1,00—2,80 Ha do.

1,40- 2,25

0,50-0,80

3,00-3,40
3,30-3,50

115-117
111-115

barEay,taoam
TJns.Porter ist nur m. uns.Etiquettz.haben.*“*^JpH^

RadlauersAntisept.Mundperlen z.Desinfekt. d.Mund-
u. Rachenschleimhäute, z. Beseitig, d. übl. Mundger.
Blechd.IM. Kronenapotheke BerlinW»,Friedrichst.160,

Vom 9. März 1904. — Mitgeteilt von Br« Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges Das Grund— Wird ver— Größe be«
Grundstck.

Amtsgericht stück liegt in kauft am (Hektar)

»run». 1 »ebäud,.
stellet» steuere

rein» Nutzung«»
ertrag I wert

Koch Richard Buchholz
Eigentümer Martin Affeldt, Ehl.
Maschinenschlosser M. Wronski

Regierungsbezirk Bromberg.

Dore Wolff
Büdner Johann Ciegotura, Ehl.
Grundbesitzer W. Paliwoda, Ehl.
Julius Friedenthal
Fleischer Fr. Schulz
Witwe E. Karbäcki
Tischlermeister Wilhelm Groehl, Ehl.
Schuhmacher M. Kazmierski
Mühlenbcsttzer Adolf Wolanski, Ehl.

Bromberg
Bromberg
Bromberg
Bromberg
Bromberg
Czarnikau

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Labischin
Margonin

Schneide mühl
Schneide mühl

Znin
Zum

Wilhelmstr.
Czarnowke

Prinzenthal
Kl.-Bartelsee
Fuchs schwänz

Hammer
das.

Jacewo, Dorf
Przybyslaw

das.
Jactorowo

das.
das.

Rogowo
Koldromb

19. April 10.
12. April 10.
23. April 10.
16. April 10.
21. April 11.
16. April 9.
31. März 10.
26. März 10.
29. März 10

8. April 9.
14. April 9.
12. April 10.
15. April 10.
30. März 10.

rß. AwÄlU/2,

0,1280
3,4220
0,9420
6,8030
2,5581

20,8490
0,0113
3,9520

20,8990
0,0030
1,5005

19,9357
0,1860
0,0150
0,8578

12.87
29.88
17,61

5,79
65,46

106,89
144,27

2,82
90,69

0,09

r Jdi

3706
24

“*45
24
60

1374
75

135

18
. 210

858
91 '

m



8 Die glückliche Geburt eines fj
A kräftigen Mädchens zeigen %
% ergebenst an (267

Zahlmeister A. Dütting
E und Frau
% Else geborene Heise.

Bei unserer Übersiedelung nach
Potzdam (Drewitz) rufen wir allen

Freunden und Bekannten ein

hnjliches Lebewohl
*“• Emil Hinz nttb Fra«
254) Emma geb. Kant«

I
schweren Leiden mein innig geliebter Mann, !

W unser guter Vater, mein herzensguter Sohn und

Schwiegersohn, unser treuer Bruder, Schwager
und Onkel, (50 i

der Königliche Eisenbahnsekretär
und

Vorstand des russ. Zentral-Abrechnnngs-Bureans |

i Siegfried Froböse. I
WV im fast vollendeten 50. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hiatertiietieaen. m
Bromberg, den 14. März 1904.

Beerdigung: Dienstag, den 15 März, nachm.

Bp 3 Uhr. von der Leichenhalle des neuen evgl. WW
Kirchhofs.

Wiedereröffnung
i meiner Filiale am Theaterpl atz am 15. März er. Dortselbst werde sämtliche!

> |)P Inventur-Reste 1

k in Tapeten, Sauerstoffen, Wach sstoSien und Einoleum, sowie auch(
[neue anarte Tapeten zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkaufen^
I wegen vollständiger Aufgabe der Filiale.

^ J
> Theaterplatz 3. Val. Hinge Schleinitzstr. 15.
k Bromberger Tapeten-Versand-Haus. (280 8

A

Bin §i«6Mtntt wird «eil.
81. Kosm»lski,Thalft.26,Bäckerei.

SSÄ
Meldungen Feldstr. 2, prt. r.

Laufbursche sofort verlangt.
•249) Kuhn, Bahnhofstr. 5.

:r««ti--$HnWn
“StUifotofe 4;'

Fertige
Trauer-1
littst«,
-Röcke.

Fertige

iTrouer-
iKleider.

Zur Konli i’iiim tioii
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Juwelen, Uhren, Gold- u. Silherwaren
zu billigsten Preisen. (49

Ad. Hoehnel Nacht., Inwelfer, Friedrichstr. 1.

f&ebilb. Mädchen w. Stellung
^ als Stütze, auch zu Kindern
Näh. Brenkenhoffst.18.1.2.Tür lks.

zg.MdA«SLMt
«Stelle, als Stütze, Kittdersrl.
ob. Verkäuferin b. Fam.-Anschl.
Off.erb.n.W.73 Postamt 1 Brombg.

^Zäsche-Näherinnen
und Maschine - Näherinnen

I zur sofortigen Beschäftigung

Wir suchen von sofort eine junge

Buchhalterin
Paul Seelmann <fc Co.

Schleinitzstraße 13. (50

Lesseutlicher Tortrag
Donnerstag, den 17. März»
abds.8Uhr, Lokal vartz,Fischerst.

„Die Frauen und die
Heimarbeit“

von Else Tüders -Berlin.
Diskussion. — Eintritt frei!

49) Verein „Frauenwohl“.

Taiüeu-, Rock- und
ZLLrbnteri«nt«M°d“»!-i-r
M. Berndt, Alte Pkarrst. 7,1.

NeiWils-Heirot!
Hübsches, sehr wirtschaft!. Mäd^

chen, dem es an Herrrndek. gänzl.
fehlt, wünscht Briefwechsel mit
charaktervollem, mittelgr., netten
Herrn zwecks späterer Heirat.
Offerten m. Adr. erbitte ich u. Nr.
A. K. 500 a. d. Geschst. dies. Ztg.
tfvetme Ende 3oer wünscht Bekannt-
* schüft ein. ält.Beamt., Lokomot.-
Führ. od. Sekretär zwecks Heirat.
Off, n. Z. A. hauptpostl. Bromberg.

Heute entriss uns der unerbittliche Tod
unseren verehrten Bureauvorstand, den

Königlichen Eisenbahnsekretär

| Herrn Siegfried Froböse. |
Sein Diensteifer und seine Pflichttreue waren

uns allen ein leuchtendes Vorbild. Durch seinen
lauteren Charakter, sein humanes Wirken und
seine stete Liebenswürdigkeit bat der Verstorbene
sich unser aller Liebe und Achtung erworben.

Ein dankbares Gedenken werden wir ihm
für alle Zeit bewahren. (50

Bromberg, den 12. März 1904.

Die Beamten
des Niederländisch Deutsch-Russischen Zentral-

Ahrechnongs-Biireaus.

TVacliifiif!
Am 12. d. M. verschied nach kurzem schweren

Leiden das langjährige Mitglied unseres Vereins,
der Königliche Eisenhahnsekretär

und
Vorstand des rnss. Zentral-Abrechnungs-Bureaus,

Herr Siegfried Froböse.
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen

einen Kollegen von seltener Umsicht und Tat¬
kraft. Sein unermüdlicher Fleiss und seine nie

versiegende Arbeitsfreudigkeit werden uns stets
ein leuchtendes Vorbild sein. (50

Ehre seinem Andenken.

Bromberg, den 14. März 1904.

Der Verein der Osthahn-Zlvllsupernnmerare.

Am 12. März d. J. entschlief in Thorn sanft
nach langem Leiden unser lieber Vater und

Schwiegervater. (245
der Kaufmann und Stadtrat a. D.

Ritter pp.

Gustav Löschmann
in seinem 75. Lebensjahre.

Stadtrat Metzger
und Frau Margarethe geb. Löschmann.

Heute früh 5 Uhr verschied nach langem
schweren Leiden meine liehe Frau, unsere

gute Mutter (217

Elise Müller *.». Berndt
im 37. Lebensjahre, welches hiermit tiefbetrübt

anzeigt
Bromberg, den 14. März 1904.

Im Namen der Hinterbliebenen
Robert Müller u. Kinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
17. d. Mts., nachm. 3r/2 Uhr von der Leichen¬
halle des neuen ev. Kirchhofes aus statt.

Geschältseröfimmg Sonnabend, 12. März

Robert Pndor
Cigarren-Handlung

Bromberg, Poststrasse 4
im Hause v. Herrn Carl Pauls.

Lager in Hamburger u. Bremer
Fabrikaten. m

Zg.MäddieillrÄw Platten
für 80 Psg und 1 Mark täglich.
Meldung. Schleinitzstr. 9, i. Laden
bei Frau Meyer. (193
(6m jung, anständ. Mädchen,
^ welches nähen kann, f. Süllg.
als Stubenmädchen.
Bendig, Brenkenhoffst. 13, p.. l.

Eine Köchin.
die auch Hausarbeit übernimmt,
zum 1. April gesucht, auch durch

Mietsfrau. Meldungen bei

Frau Fabrik-Besitzer Aron,
Wilhelmstr. 45. (50

Geb. Wulein,Mg°>,'E
Haush. erf., wünscht Stell, z. selbst.

iiilriittfi d.HailSh.
Witwer in der Stadt. Off. unter
O. K. B an die Geschäfts, d. Z.

«Id Befibfrn« SVÄ
A. Fethke, Mauerstr. 23.

@m«f.
Sie MGEBEIi kauten, besich¬

tigen Sie bitte ohne Kaafver-
pflichtung meine grossartige

Ausstellung Bürgerl.
Wohnungs-Einrichtgn.

von 35© bis 8000 Mark.

—Event, entgegenkomm. Zahlungs¬
weise. — Ueberall franco Lieferung. (271

Möbelfabrik L. Marcnse Nachf.
Bromberg, Kornmarktstrasse 7.

Unser- (SO ▼

x bedeutend irrzrößerlku Eeschästsräiime Y
befinden sich jetzt ^

; am Theaterplatz, z
| Pohl «I Boepke. f

JE». F.
Hierdurch mache die ergebene Mitteilung, daß ich das (244

M Fleisch- u. WueßaMeageschäst
meines verstorbenen Bruders E Bukofzer käuflich erworben
und am IS. d. Mts. übernehmen werde.

^ ... ..

Es wird mein eifrigstes Bestreben fern, meine p. Kundschaft
nur bestens zu bedienen und bitte ich, das meinem verstorbenen
Bruder in so reichem Maße geschenkte Wohlwollen auch nur be¬

wahren zu wollen.
. , , .. ,

Das Geschäft werde unter der bisherigen Firma werter fortfuhren
und bitte ich bei vorkommendem Bedarf um geneigten Zuspruch und

gefl. Aufträge, dessen beste und prompteste Ausführung ich mir

zur Aufgabe mache.
Hochachtungsvoll

Woll Bukofzer
tn Firma 1. BnUofzer

“it^D Fleisch- «.Wurstmareugeschäft i. elekt.Kraftbetr.
Telephou 411. Kr-mberg. Friedrichstr. 9.

MKW Bülck Kaffee ist der hesteMVU«
ÄSsMTHansa-Mischg. Pfd.li.-BB»

jg. M. f. Geschäft Stütz,
d. Hausfrau u. Mädchen

für alles in. gut. Zgn. Fr. Clara
Warmbier, Gesinde-Vermieterin,
Bromb.,Bahnbofstr.90, Hof r. iTr.

Ducht. Mädchen für alles
m.g.Z.empf. Fr. Josephine Kreft,
Gestndev<rmieterin, Bärensir. % II.

tButz-Zuarbeiterinnen, sowie
's9 Lehrmädchen k. s. melden.

Goslinski, Kirchenstr. 0.1162)

Heirat! wünscht bald gesunde,
Christi., häusl.Dame,Waise. Mit¬
gift sof. 160000 M-, m. sol. tücht.
Manne. Aufricht. Off. an Herrn
F. Waschkuhn, Berlin 8. W. 12.

penftenöve
finden sogleich gute Aufnahme bei
Frau Kataster-Kontroleur Schulz,
25) Thornerstraße 57, II.

Für Kapstadt (Süd-Afrika) wird

eine Köchin
gegen uiouctUd) 80 Mark gesucht.
Zu erfr. Wilhelmstr. 01, 1 Tr.

Als Kochfrau e

b
“

Herrschaften A.RolI, Bromberg,
Kirchenstr. 0, Hof links.

und ein Mädchen
zum Seifenpressen

sucht sofort (49
Ernst Mix, Seifenfabrik.

Aeitere anständige Fra«
gegen freie Wohn, zu leicht. Haus¬
arbeit ges. Thornerstr. 57a

Zur Einsegnung,
sowie zum bevorstehenden

^Osterfesten»
empfehle meine (270^ —

— emyieiuc meine

®ittj!Äühid,cw lWomMgn.-Weiße,
schönst, alkoholfreies Tafelgetränk,

25 Fl. frei Haus 3 Mk.
Wiederverkäns. Extrapreise.

Ewald «leske, Achlensenail,
Kirchenstraße 6.

Fabrik alkoholfreier Getränke.

Herren u.Damenall.900 Mark
Stäuhtierb.motmtLbi§d“b JtUU
it. mehr, auch als Nebenerlv.,
d. Bertret., sow. hänsl. Tätig-
keit,Schreibarb., weibl.Hand-
arbeiten, Adressennachweis rc.

H.Menchan,Dgrtmnnd.Postk.geniigt

litt junger Mann
(Destillateur)

findet sof. Stellg Alb. Wegner.

AMsslelle
einer soliden Kranken-
Bers.-Kasse ist zu verge¬
ben. Kleine Sicherheit er¬

forderlich. Gcfl. Offerten
unter L. 3533 erb. an

Gr. L. Daube & Co., Jeipstg.

i-nidiTSteiWcto
Verl. sof. J.G!lowin8k!,Brückstr. 6.

Junge Dame.
d. d- Putzfach erl. w., k. s. melden

Putzgesch., Elisabethm.3.

Hüte zur Wüsche m. kiige».
Kochmamsell, Bnfsetsränlein,
Hotelzimmermädchen u. einen
jungen Hotelhansdiener ver¬

langt sofort (49
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenür. l. Fernspr.384.

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
«. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeek, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.
Jeden Dienstag, von 6 Uhr

abends ab (273
frisch.Blut-,Leber-
ii. Grützwürftchen
n.gut.Wnrstsnppe

offeriert St. Smierzchalski,
Bahnhofstraße Nr. 81.

Kinderfrau, Mädchen
erh.noch gnteSt.Friedrichspl.8. Fr.
Julie Goede, Gesindevermieterin.

EinDienstmädchen
bei gut. Lohn für ein Pfarrhaus
ohne Landwirtschaft in der Nähe
Brombergs p. sofort od. 1. 4. 04

gesucht. — Meldungen
237) Alte Pfarrstr. 4, pari.

6tm. Zizarrendreheliunen
können sich melden bei höh. Gehalt

Bahnhofstr. Hl, pari, r.

TüchtijieSchildniilcher-eseüeil
stellt ein Bender, Posenerstr. 32.

20 SoDfieittiPatr
gesucht nach Dom. Bolechowo
b/Owinsk. Meld. au Tiefbaugesch.
G. Baedeker, Bromberg.

H. Bülck, Brombergs.
Man Terlaiige Preislisten gratis.

Tcht.SchllWacherresellen^'
K. Lewandowski, Viktoriaffr. 9.

Tüchtige Möbeltischler
b. hoh.Akkord verl. Wörthstr. 8.

f&itt anständ. .Vlädchen für
^ alles wird gesucht von gleich
oder 1. April Schubinerstraße 9
bei Schwonke, Bäckerei. (255

f$tu solid, sauber. Mädchen
^

zum 1. SLril gesucht. (279
E Pollatz, Schlosserstr. 6.

Lausmädchen
sucht Emma Dumas,

49) Neue Pfarrstr. 2.

Aufwiirterin verlangt
262) Schleinitzstr. 11, unten lks.

8raßer Sprattenfang!!

Zahnarzt

Lewandowski,
Bahnhofstr. 97

(24ord. jetzt
von 9—1 und 2—6.

I Königreich Sachsen _

Technikum Hainichen!
IHöh. Lehranstalt f. Masch.- tu ]
llngepienre. Techn. Werkm. P

Florentiner
Hüte

werden zur Wäsche angenommen
und wi? neu abgeliefert.

HaxArensehn.

Dienstag, den 15. d. Mts.,
vorm. 11 Uhr, werde ich auf dem
Gehöft der Firma Schultz &
Winnemer hier. Bahnhofstr. 72,

3 Stangen Stahl, 1 Fischtrans¬
portfaß, 1 eis. Hopfenzylinder,
1 Sack Borax u. 1 Rolle Papier

meistbietend versteigern. (418
Barbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Erhalte am DirnstagAbd.
eine gr. LadungSprottcn

u. werde dasPfd. mit 25Pf-
verkf.. kleine Kift-
chen,4l/2
Kschwer,
85Pfg.,

auch
Heringe
in Gelee.
lPfo.-Dose38Pf.,Bratheringe
ca^l'LPfd. 58Pf.,Bismarckher. ca. U/,Pfd. 58 Pf., Appetitsild
Dose 48 und 32 Pf. Pa. Lachs, Aal. Anchovis. Bücklinge und

Salzheringe alle Sorten wieder eingetroffen. (49

H. Kunde, Fischräucherei, Poststr. 1.

Mittwoch, den 16. d. Mts.,
vorm 11 Uhr. werde ich AeuerMarktä

io eis. Pflüge. 4 Eggen, 1 Näh¬
maschine u. a. m.

meiftbi-tend versteigern. (418
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

W-».8tmsez«ck»,
zu verpachten. (49

Franz Peterson
Sch lensen an («romberg).

15-20000 Mk. KAL
sofort gesucht. Gcfl. Off.u. J. F.
an die Geschäfts st. d. Ztg. erbet.

Suche 8000 A I Stelle, dopv.
Sicherh. Off, u. 8000 a. d.Gschst-

15 000 Mark als günstige
Hpth. zu 4*/a % sof- gesucht. Off.
u. 0. P. 68 an d. Geschst. d. Ztg.

Suche S- Adb00 Mark. Gfl.
Off. u. 0. L. 36 a. d. Geschst.

8-9000 Mk. z. 1. St. auf ein
Grnndst. zu cedier. ges. Off. erb. u.

8. K. an d. Geschst. dies. Zeitung.
4500 Ä!k. zu 5% a. sich. Hyp.

zu vcrg. Meckel, Wilhelmstr. 3.

so f. a n K.Martin, D resden,Arno1dst.23.
Ened. vrompl.didkr. u. streng reell.

Pirteni-1 Inh (2 Singt)
v. Friedrichstr. b. Theaterpl. verl.
Geg. Bel. abz. i. d. Geschst. d. Z.

flttrtÜltliftltfi uebst Baustelle, Ecke
LvvMgMS alte u. neue Schulftr.
Nr. 15 in Schleuseuau, z. Anlage
eines Geschäfts sehr gut eignend,
Laden vorhanden, ist zu verkaufen.

Solen.« n. Mllter.-kksMst
sofort abzugeben. Off. u. B. A.
an die GeschästSst. d. Z. erbeten.

IM- il.WM.-8ts«t
ist billig z. verk. Näh. unt. A. 100
postl. Bromberg. 49

Tüchtige

Unifetfittfl
Sehneidev

finden bei gutem Verdienst
dauernde Beschäftigung. (237

Reise wird ev. vergütet.

loset Fabian Nachfolg.
Inh. Holschemacher & Bornitz

Graudenz.

Einige Ladungen (16^

T»sck««setziritzel
zur Lieferung Frühjahr werd.

gegenlasse $11 föllfCH j|(fll(i|L
Off. m. Preis ab Etat. erb.an A.B.
C. 999 Rudolf Mosse, Halle a. 8.

50-60 Liter Mild, togl.
k. doh.Milauow8ki,Elisabethst.21.

KeriMekdeltreppe
gebraucht, circa 3,30 Meter hoch,
wird zu kaufen gesucht. Adr. in
der Geschäftsstelle d. Ztg. zu erfr.

Für unser hiesiges Zigarren
geschäft suchen (48

eine« Lehrling
zum baldigen Amritt.

Lindau <fc Winterfeld.
Für mein Kontor ein

mit Einjähr.-Z.ugnis g e s u ch t.

Julius jracoby (48
Dachpappensabrik, Alcxanderstr. 8.

Eine nencLadeneinrichtung
wird billig verkauft.
Ausverkauf Kornmarktstr. 5.

Eim Lehrling
mit besserer Schulbildung und

guter Handschrift sucht gegen mo¬

natliche Vergütung zum 1.April er.

Dampssägewerk
Wilhelmsmühle,

Thornerstraße 26.

Alter Dsktt u. Küchenherd
zu kaufen gesucht. Off. u. Z. 150
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Achtung! Montag it. Freitag

junges tzkcksktles Fleisch.
Roßschlächterei, Doroiheeust. 8.

Aüsrrahme-
f f Offerte!

Um meinen Ki'udenkreis noch
zu vergrößern, kommen bis zum
30. April iolgende Ausnahme¬
preise in Betracht: (212
Garant. 5 Psg -Zigarre

Aiuericauo, p. 1000Slck.33 Mk.
Garant. 6 Pfg.-Zigarre

Don Pedro, p. 1000 Stck. 39 „

Garant. Ol/zPfg.-Zigarre
Tosca . p. 1000 Stck. 43 ,#

Garant. 7 Psg. - Zigarre
Rotkäppchen,p.1000 Stck. 46 „

Garant. 8 Pfg.-Zigarre
PriuzHeinrich,p.l000St. 50 „

Probe-Postpakete enthaltend je
100 Stck. der oben angeführten
Sorten zu denselben Preisen. Der
Versandt erfolgt nur p. Nach¬
nahme. in Postpaketen ä 500 Stck.
od. in Bahnkolli von 1500 Stck. an.

Moritz Funke,
Remscheid-Haften,

Bremerstraße 11.

Concordla.
^Heilte, sowie täglich:

Mtfobig neues,
fetifatirm. Programm.

?Nnr allererste Attraktionen.

jlO Ssezialit.-Nilmmer».
Nähens die Anschlagesänlen.

Sonntag

Moskauer

Hanoptihum
{Wp Bahnhofstratze 18

8jährige Zuchtstute.
2 “ groß, mit

4 Woche« altem Fohlen
sofort zu verkaufen. (48

Scheunemann, Bhnhfst.7, H.

Verkäuflich:
1 Paar Jucker, ÄH:

2sp. gef., ca. 7j., ev. auch einzeln,

16r. Stute, trÄLf'
1 schm. Stute, L-

mandeurpftrd, 6j., 71 /k Zoll,
sehr ruhig u. leicht zu reiten,

sämtl. edle Ostpreußen n. fehlerfrei.
Wertheim b. Rakel (Netze).

R. Birschel, Oberlt. d. Res.

IIdiotie Miurrkohähue,
vorj., zu verk. od. gegen Hühner
einzutauschen. Thornerstr. 57a.

(Nenrnan n sche Ziegelei).
Täglich geöffnet von morgens

9 Uhr bis abends 10 Uhr.
Entree30 Pf., Militär ohne Charge

und Kinder 15 Pf. (238
das gedankenlesende,wahr-

ulllllu . sagende DemonWeib!

Stadt-Theater.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag:
Benefiz f. Margarethe Ktthnert.

Madame Sans-Gene.
Lustspiel in 4 Akten v. Victorien

Sardou.
Anfang Tk U h r.

Mittwoch:
Liebessünden.

Hinweis.
Der Gesamtauslage unserer heu¬

tigen Zeitung liegt
-

eine Beilage
der Firma Cnrt May, Bank¬
geschäft in Darmstadt, bei, auf
welche wir unsere geehrten Leser
aufmerksam machen. <443
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